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VPueblo) meldet: 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


des⸗ 


| — | | 


Telegrapfifche Depefihen. 


(Geliefert von der „United Preh‘,) 


Zulaud 


Schlaͤtter geſehen? 
Denver, Eol., 21. Nov. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Buttes, Col., (bei 
Der vielgenannte 
Wunderheiler Francis Schlatter, wel— 
cher unter geheimnißvollen Umſtänden 
Denver verließ, iſt geſtern durch unſer 
Städtchen gekommen. Wenigſtens 
will eine Anzahl Perſonen ihn erkannt 
haben. Er ritt auf einem grauen 
Pferde ſüdwärts. 
Leuter Tag im Gefaugniß. 
Woodſtock, Ill. 21. Nov. Eugene 
V. Debs, der bekannte Präſident der 
„American Railway Union“, der zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt wur— 
de, wird dieſelben mit dem heutigen 
Tage vollends abgeſeſſen haben und 
morgen freigelaſſen werden. Er ar— 
beitet eifrig an der Rede, welche er 
morgen bei dem Empfang halten wird, 
den ihm die Chicagoer und andere Ge— 
werkſchaftsarbeiter geben. Das The— 
ma der Rede wird ſein: Freiheit“. 


Neues Leuchtgas. 


Little Rock. Ark. 21. Nov. 
wird gemeldet, daß Hr. Letzon, Pro— 
feſſor der Chemie und Phyſik am 
„Arkanſas Methodiſt College“ zu Ar— 
kadelphia, eine neue Methode zur Her— 
ſtellung von Leuchtgas entdeckt habe, 
und daß dieſes neue Leuchtgas farb— 
los und von ſehr bedeutender Leucht— 
und Heizkraft ſei. Das Herſtellungs— 
Verfahren iſt ein rein chemiſches und 
wird als das weitaus wohlfeilſte bis 
jetzt bekannte bezeichnet. 


Fi of 2, 


MWafhington, D. E., 21. Nov. In 
der geftrigen Situng des VBollzie- 
hungsausſchuſſes der Arbeitsritter 
griff einer der Delegaten von der be— 
kannten New Yorker Aſſembly 49 den 
Großmeiſter Sovereign in einer bit— 
terböſen Rede an. Mehrere ähnliche 
Reden folgten. Da legte Großmeiſter 
Sovereign den Hammer nieder und 
verkündete ſeine Abdankung. Die De— 
legaten umdrängten ihn, und es 
herrſchte große Aufregung. Bei der 
Abſtimmung wurde Sovereigns Ab— 
dankung mit überwältigender Mehr— 
heit abgelehnt. Sovereign nahm dann 
den Vorſitz wieder ein, und die Si— 
tung ſchloß ganz gemüthlich. 


Selbftmord. 


St. Louis, 21. Nov, Der 19jäh- 
tige John Rappold, wohnhaft Nr. 
2127 Dregon pe, beging gejtern 
Nachmittag Selbitmord, indem er jich 
mit einer Wafchleine an einem Balfen 
in der Küche aufhängte. Er mar 
Ihmermüthig geworden, mweil jein Ba- 
ter fich gejtern Abend wieder verhei- 
rathen ſollte. 


Grauenhafter Doppel⸗Lynchmord. 


Louisville, 21. Nov. Zu Rock Hill 
Station, 10 Meilen von Bowling 
Green, Ky., ſollen zwei farbigeFrauen 
bei lebendigem Leibe in ihrerWohnung 
verbrannt worden ſein, und zwar von 
einer Anzahl Perſonen, welche einfach 
nicht gut auf dieſe Frauen zu ſprechen 
waren! 

Opfer ihres Berufes. 


Kingwood, W. Va. 21. Nov. Als 
die kleine Nina Schäfer ſich nach dem 
Steinbruch in der Nähe von Oakland 
begab, um ihrem Vater das Mittags— 
mahl zu bringen, fand ſie, daß dieſer 
ſowie ihr Onkel Charles Schäfer un— 
ter Tonnen von Kalkſtein begraben 
waren. Die beiden Männer hatten 
allein in dem Steinbruch gearbeitet, 
hatten eine Dynamitſprengung vorge— 
nommen und waren dabei unter einer 
Maſſe niederſtürzenden Geſteins todt— 
gequetſcht worden. Beide hinterlaſſen 
große Familien. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Ems von Bremen. 

Neapel: Italia von New York. 

Habre: Caravellos von Rew Dr: 
leans. 

Glasgow: Pariſian von Montreal. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
Hort. 

London: 
York: 

London: Augufta Bictoria, von 
New York nad) Hamburg. 

Southampton: Dresden, von New 
York nad Bremen. 

Bremen: Spree von New York. 


Maſſachuſetts von New 


Abgegangen. 

New York: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg. 

Am Lizard vorbei: Perſia, 
Hamburg nach New Hort. 

Southampton: Kaiſer Wilhelm II., 
von Bremen nach New York. 

Mit der heutigen Abfahrt des Dam- 
pfers „Fürft Bismard“ von Nem York 
nad Hamburg beginnt die Ausfüh- 
rung des neuen yahrplanes der Ham= 
burgifch = Amerifanifhen Badet-At- 
teneDampfergefelffhaft für die öft- 
ide Richtung. Bon jet ab iwer- 
den die Schnelldampfer biefer Li- 
nie nicht mehr in Southampton, fon- 
bern in Plymouth ihren englifchen 
Hafen haben, und man erwartet, daß 
infolge deflen Paffagiere und Poitfa- 
Ken, die nach London beftimmt find, 
'mindeftens drei Stunden früher bort 


bon 


“ „ eintreffen. 


a 


Noch ein Lynch 


Senoroille, Ienn., 21. Nov. -Der 
Farbige Charles HYurd, melcher be— 
fhuldigt war, vor 10 Jagen Jasper 
D. Keeley in der Nähe von Harriman 
erinordet zu haben, wurde um Mit- 


—— 


\ ternacht don einem Böbelhaufen mit 


Gewalt aus dem Gefänaniß in Warl- 
burg geholt und in der „üblichen“ 
Weiſe gelynchmordet. 


Portugals Gefamdter geftorben. 
Wafhington, D. E., 21. Nov. Nach 
furzer Krankheit ftarb hier heute Vor- 
mittag um 10 Uhr Senhor Auguft de 
Sequeira Thedim, portugiefifcher Ge- 
jandter bei den Ver. Staaten. 
Großer Sieg der Eubaner? 


New York, 21.Nov. Eine Spezial- 
bepefche aus Key Weit, Fla., meldet: 
Paflagiere des hier angefommenen 
Dampfers’ „Dlivette“ berichten, daß 
in einer Schladht am 17. November die 
Spanier von den cubanifchen Revolu— 
tionären mit einem Verluft von 500 
Zodten und Verwundeten gejehlagen 
worden feien. 

Die Spanier werden, mie üblich, 
dies in Abrede jtellen. 


Leeres Gerücht. Br 


Milwaufee, 21. Nov. DerDam- 
pfer „Lycoming“, deifen anaebliche 
Irümmer unmweit Charlevoir, Mid)., 
gefehen worden fein jollten, ilt mohl- 
behalten hier eingetroffen und bald 
nah Chicago weitergefahren. 

Sn einer neuen Depeiche aus Char- 
levoir wird aber erklärt, daß jeden 
falls irgend ein anderes bedeutenderes 

| Fahrzeug verunglüdt jein müfle. 


Afrikaforſcher ertrunten. — 


Shelbyville, Ind. 21. Nov. Es iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, daß 
Karl Steckelmannn, der bekannteSüd— 
afrika-Forſcher, am 28. Auguſt er— 

| trunfen ift, während er verfuchte, ein 
| Kargo afritanifcher Maaren mit 
| Brandungsbooten vom Lande nad) ei- 
| nem großen Schiff zu bringen. 

Stedelmann war hier aufgezogen 
worden und hatte vor 10 Yahren den 
Staat verlaffen. Später war er in 

| England in die Dienfte einer afrifani- 
| chen Handelsgejelichaft getreten, da 
| er fein Geld hatte, um fich ausſchließ— 
| Tich feinen Forfehungen widmen zu 
fönnen. Ein Bruder von ihm lebt 
gleichfalls hier. 
Voſtmarken⸗Fälſcherin. 


Auburn, N. Y., 21. Nov. Der Pro— 
zeß gegen Frau Mary T. MeMiller, 
alias Mary T. Mack, wegen Fälſchens 
von Zweicent-Poſtmarken, endete heute 
damit, daß die Frau von den Geſchwo— 
renen ſchuldig befunden und dann von 
Richter Coxe zu 18 Monaten Straf— 
ſchaft im Erie-County-Zuchthaus ver— 
urtheilt wurde. 


Schneeſturm in Cauada. 


London, Ont., 21. Nov. Während 
der Nacht ift nahezu ein Fuß Schnee 
gefallen, und infolge deflen ift der 
Straßenbahn-Verfehr zum guten 
Theil in’3 Stoden gefommen. Die 
Eijenbahnzüge laufen ‚bis jeßt regel- 
mäßig. 

— — — — 
Ausland 


Kaifer Wilhelm bei Muttern. 


Berlin, 21. Nov. Der Kaifer über- 
tajchte feine Mutter, die Kaiferin- 
MWittwe Friedrich, heute mit einem un- 
erivarteten Bejuh auf Schloß Pum- 
penheim, wo die Kaiferin-Wittme in 
Gefelichaft ihrer Tochter Prinzeffin 
Margarethe (Gattin des Prinzen Frie- 
drich Karl von Heilen) ihren Geburt3- 
tag feiert. Ihr Sohn nahm ganz in3- 
geheim einen Ertra-Zug in Berlin, 
traf unangemeldet ein und gratulirte 
jener Mutter. 

Er fehrte um halb 10 Uhr Abends 
bon Mülheim aus zurüd, 


Die Mord: und Scnter:Chronif. 


Berlin, 21. Nov. Die Meldung von 
einer entjeglichen Mordthat fommt aus 
MWipshäufen, Lüneburg. Dort ift die 
20 Yahre alte Hermine Schmidt bas 
Opfer eines Quftmordes geworden. 

In Memel find der Losmann Chri— 
ftof Greitfhu3 aus Pofingen und jei- 
ne Mutter, die Ehefrau des Altfiker3 
Greitfhus von dort, hingerichtet wor: 
den. Sie waren fchuldig befunden wor- 
den, zwei gleichnamige Verwandte um— 
gebracht zu haben: eine aus Rache we— 
gen angeblicherDenungirung bon Dieb- 
ftählen und die andere — Tochter der 
Erjteren— aus Furcht vor Entdedung. 


Preußiſches Defizit. 


Berlin, 21. Nov. Eine Ueberra⸗ 
ſchung bereiten die Offiziöſen den 
preußiſchen Steuerzahlern. Immer 
hieß es, daß, wenn auch kein Ueber— 
ſchuß, ſo doch eine Ausgleichung der 
Einnahmen und Ausgaben imStaat3- 
Haushalt fich ergeben werde. Nun 
fommen die Dffiziöfen mit der unan= 
genhmen Meldung, daß fich ein Defi- 
zit von 25 Millionen Mark heraus- 
jtellt. 

Berfammiungs: Auflöfnne. 


Berlin, 21. Nov. Eine hier ftattge- 
habte Schneiderverfammlung, melche 
einen überaus lärmenden Verlauf 
nahm und fchließlich in eine allgemei- 
ne Hauerei außzuarten drohte, ift von 
dem überwachenden Polizeibeamten 
aufgelöft worden. 


Gaftans Freifprehung endgiltig. 


Reipzig, 21. Nov. Das Reichsgericht 
hat die Revifion gegen das den belann- 
ter Peiner Panoptifimbefiher Ca- 


I nach Konjtantinopel abgereift. 


hen 


— — 
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ſtan von der Anklage, mit einem min— 
derjährigen Mädchen (einem Modell) 
unſittliche Handlungen vorgenommen 
zu haben, freiſprechende Urtheil ver— 
worfen. 

Die türkiſche Frage.“ 


Wien, 21. Nov. Eine Depeſche aus 
Pola meldet, daß die öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffe, welche kürzlich anläßlich 
der türkiſch-armeniſchen Mißhellig— 
keiten zum Dienſte beordert worden 
waren, nach den ägäiſchen Gewäſſern 
abgefahren ſind. Das Geſchwader be— 
ſteht aus den Kriegsſchiffen „Tegett— 
hoff“, „Kaiſerin Eliſabeth“ und 
„Bliß”. 

Mien, 21. Nov. Der britifche Bot- 
fchafter bei der Hohen Pforte, Sir 
Philip Currie, welcher dorthin mit ei- 
nem Brief der Königin Victoria an 
den Sultan unterwegs ift, hatte heute 
Nachmittag hier eine lange Beipre- 
hung mit dem üjterreihifchen Mini- 
ter de3 Auswärtigen, dem Grafen 
Goluhomsti, und fekte dann Abends 
feine Reife nach Konftantinopel fort. 

London, 21. Nov. Ein Ertra-Bo- 
te des türfifchen Amtes des Ausmwär= 
tigen ijt heute, über Ditende und Wien, 
Man 
glaubt, daß er der Ueberbringer der 
perfönlichen Antwort des Premiermis- 
nifter Salisbury auf den jüngjt er- 
mwähnten Brief des türfifchen Sultans 
ei. 

Wahlen in Böhmen. 

Prag, 21. Nov. Die Endberichte 
iiber die Wahlen für den böhmifchen 
Landtag ergeben, daß 46 Junaczechen, 
27 Deutjchliberale, 2 Deutfehnationa= 
Iiiten, 2 Bauernczechen und 1 Klerita- 
lex gewählt find, 


Der verhaftete Panamaſchwindler. 


London, 21. Nov. Emile Arton, 
welcher auf Veranlaſſung der franzö— 
ſiſchen Regierung wegen ſeiner Verbin— 
dung mit dem Baron Reinach, reſp. 
mit 
hier verhaftet wurde, iſt heute in Bow 
Str.-Polizeigericht vorgeführt und zu 
weiterer Verhandlung auf eine Woche 
feitgehalten worden. In Franfreid; 
hätte er 20 Nahre Zuchthaus abzu— 
figen und außerdem eine ſchwere Geld— 
frafe zu zahlen. 


Schuldiggeſprochen. 


London, 21. Nov. Der Prozeß ge— 
gen den, aus Südamerika ausgeliefer— 
ten Jabez Spencer Balfour (früheres 
Parlamentsmitglied), George Edward 
Brock, John Thomas Wright und 
Morrell Theobald wegen der bekann— 
ten Liberator-Bauvereins-Schwinde— 
leien endete geſtern mit der Schuldig— 
ſprechung der Genannten, während 
George Dibley und mehrere andere in 
die Geſchichte verwickelte Perſonen, 
freigeſprochen wurden. 

London, 21. Nov. Heute begann 
der neue Schwindelprozeß gegen Ja— 
bez Spencer Balfour und die Anderen, 
welche der Betrügereien in Verbin— 
dung mit dem „Houfe & Land Inveſt-— 
ment Truſt“ beſchuldigt ſind, vor ei— 
nem neuen Geſchworenenkollegium. 


Dampfer „Neßmore“ geſtrandet. 


London, 21. Nov. Der bekannte 
britiſche Ozeandampfer „Neßmore“, 
welcher am 5. November von Montreal 
nach Liverpool abfuhr, iſt unweit der 
ſchottiſchen Küſte geſtrandet und leck 
geworden. Die Inſaſſen wurden in Si— 
cherheit gebracht. 


Die italieniſche Kammer. 


Rom, 21. Nov. Heute wurde die 
italieniſche Abgeordnetenkammer wie— 
der eröffnet. Sie hat ſich hauptſäch— 
lich wieder mit Finanzfragen zu be— 
ſchäftigen. Die Regierung hält es für 
möglich, daß ein Ueberſchuß angekün— 
digt werden kann. Crispi hat auch 
wieder Vorlagen gegenSozialiſten und 
Anarchiſten „in petto“. 


Ponſonby geſtorben. 


Cowes, Inſel Wight, 21. Nov. Sir 
Henry Ponſonby, der frühere Privat— 
ſekretär und Privatſchatzmeiſter der 
Königin Viktoria, iſt heute früh um 8 
Uhr an einem Schlagfluß geſtorben. 


(Telegraphifche Notizen auf der 2. Seiner 


Lokalbericht. 


Eine Pauſe. 


Einen bisher noch kaum dageweſe— 
nen Erfolg hat der vereidigte Bun— 
desprophet aurf der Wetterwarte des 
Auditorium mit ſeiner vorgeſtrigen 
Weiſſagung erzielt. Nur um einen 
Grad hat er ſich geirrt, und das war 
dazu noch ein Fahrenheit'ſcher, der 
nicht viel zählt. Statt auf 15 Grad 
über Null ging das Queckſilber nur 
bis auf 16 herunter. Auch damit hat 
Herr Garriott recht behalten, daß die 
Kälte für's Erſte nicht andauern 
würde. Die Witterung iſt von heute 
früh ſtündlich gelinder geworden und 
ſoll bis zum Abend noch angenehmer 
werden, morgen aber wird der Froſt, 
wenn nämlich das Glück dem Prophe⸗ 
ten treu bleibt, von Neuem einſetzen. 


*An der 59. Str.-Straßenfreuzung 
kollidirte geſtern Abend ein Paſſagier— 
zug der Rock Island-Bahn mit einem 
Frachtzuge, wodurch mehrere Waggons 
des letzteren von den Schienen gewor⸗ 
fen und zum Theil zertrümmert wur— 
den. Von den Paſſagieren war Nie⸗ 
mand verletzt worden Der durch den 
Zufammenftoß vderurſachte Schaden 
dürfte etwa $1000 betragen. 


den Panamakanalſchwindeleien, 


Jagt ſich eine Kugel in den Kopf. 


Kurz vor 7 Uhr geſtern Abend be— 
trat ein etwa dreißigiähriger Mann 
das in dem Haufe Nr. 433 ©. Clark 
Straße gelegene Reitaurant, fette fich 
dort an einen Tifch und beftellte eine 
Mahlzeit. Während -ein Kellner mit 
dem Gerpiren beichäftigt war, zog 
der Gajt plöglich einen. Revolver aus 
der Tafche und jagte fih eine Revol- 
verfugel in die linfe Schläfe, worauf 
er bewußtlos, die rauchende Waffe noch) 
immer frampfhaft in der Hand hal- 
tend, vom Stuhl herabjanf. Auf An 

ordnung der jchnell Herbeigeholten Po- 

lizei wurde der Schwerverwundete 
nah dem County-Hofpital geichafft, 
that aber bereits wenige Minuten nad) 
jeiner Einlieferung den letten-Athem- 
| zug. In der Rodtafche des ITodten 
| fand man einen Zeitel, der die fol- 
| genden Worte enthielt: Jch heiße Wm. 
Kueriten. Bitte, meinen Bruder, Ede 


Dover und TIhompfon Straße in Bhis | 


ladelphia wohnhaft, von meinem Tode 
| zu benachrichtigen.“ 

Später eingezogene Erfundigungen 
| ergaben, daß der Selbjtmörder fchon 
| feit Jahren einen äußerft Ioderen Le— 

bensmwandel geführt und falt aus: 
Ihhießlid mit Straßendirnen und 
Bewohnern des Levee-Diftriktes ver- 
fehrt hatte, Er joll früher alsDroſch— 
fenfutjcher thätig gewefen fein. 


Fürdtet den Tod nicht. 


Henry C. Fofter, alias „Blad Bear“, 
hat während der vergangenen Nacht 
wie ein Dachs gejchlafen, nachdem er 
gejtern Abend noch ftundenlang mit 
jeinen Wärtern gelacht und gejcherzt 
hatte. Allem Anjcheme nach hat der 
Iod auch) nicht die gerinaften Schreden 
| für den brutalen Mordbuben, den 
| jeine cynijche Gleichgiltigkeit noch 6 
ua 
‚ bin unfchuldig und werde troßdem ge- 
| hängt werden; das ijt jo der Xauf der 
| Welt“, erflärte er heute Morgen, wo— 
| bei die abjchredenden Züge feines Galz 
| gengefichtes durch ein boshaftes Lachen 
| noch mehr verzerrt wurden. „Sch hat- 
te weder Geld.noch Freunde, und muß- 
te deshalb im Voraus, daß mir das 
ı Zodesurtheil gewiß war. Wenn e3 
zum Xeußerjten * ſollte, will ich 
| 
1 
| 
| 


| 
| 
| Der zum Tode verurtheilte Mörder 


nen Wugenblid verlaffen hat. 


menigitens mie ein Dann fierben, 
denn ich bin niemals ein Feigling ge= 
weſen.“ 

Foſter bewohnt die Zelle Nr. 12 in 
der Mörder-Abtheilung. 


Ziehen ihre Klage zurück. 


Im Bundesgericht meldeten heute 
Vertreter der Chicago Elevated Ter— 
minal Co. an, daß ſie die von ihnen 
wegen Kontraktbruchs gegen die San— 

Ita Fe Bahn anhängig nemachte Klage 
lauf Zahlung von $2,000,000 Sha= 
denerfaß zurüdzdaen. Die reorgani- 
firte Santa Fe-Gejellichaft hat Jich be= 
fanntlich entjchleffen, an 12. und 


State Straße einen eigenen Bahndof | 
zu bauen und ihre Züge von dort aus | 


auf erhöhten Geleifen direft bi an 
| die Stadtgrenze laufen zu laffen. Die 


| Chicago Elevated Terminal Eo., des | 


| ren Geleife die Santa Te bisher zum 
| Theil benußt, wollte auf ihre fon- 
Ä traftlihen Vortheile nicht Verzicht lei— 

Iten, hat fich aber beruhigt, jeit ein 
| großer Theil ihrer Aktien in die Hän- 
| de von Altionären der Santa Fe Bahn 
übergegangen ilt. 
| 


Kur; nnd Neu, 


|. * Die Arbeit an dem Lattenmwerf für 
ı den Poftamts-Nothbau wird feit heu- 


| te Morgen von Unionleuten fortgefeßt. 


| * m Auditorium hatte heute die 
Kommiffion für die vom Staate Koma 
beichloffene Errichtung eines Solda=- 
ten= und Matrofen-Dentmals in Desg- 
moines eine Gefhäftsfigung. Der Ent- 
wurf für diejes Denftmal ift von dem 
hiefigen Bildhauer Carl Rohl-Smith 
geliefert worden und Die American 
Bronze Eo. in South Chicago mird 
den Guß bejorgen. 

| 

| 

| 


* Gin Komite der YButchers’ and 
Grocers’ Affociation erfuchte heute den 
Mayor, den vom Stadtrath angenom- 
menen Widerruf des polizeilichen Ver— 
bots der Puter-Ausfnobelung in 
Wirthichaften jeine Zuftimmung zu 
bermeigern. 

* Gin Polizift der Stod Yards— 
Station traf geitern Abend an der 
Ede von 43. Str. und Afhland Abe, 
einen augenſcheinlich ſchwerkranken 
Mann, und ſorgte für die Ueberfüh— 
rung deſſelben nach dem County-Ho— 
ſpital. Hier ſtarb der Patient kaum 
eine halbe Stunde nach ſeiner Ein— 
lieferung, nachdem er noch vorher ſei— 
nen Namen als William Stonnagle 
angegeben hatte. Er war etwa 60 
Jahre alt. Ueber die Todesurſache hat 
bisher nichts Näheres ermittelt wer— 
den können. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näcdfier 18 Stunden folgendes Merter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten 
Ausücht geitellt. 

Suinois: Schnee uno etwas wärmer; ſüdöſtliche 
Winde. 

YJudiana: Theilweije bewölft und wärmer; mor= 
gen Schnee; jünlihe Winde. 

Wisconfin: Schnee und wärmer; öftliche Winde, 

Jowa; Schnee und Fälter; nördliche bezw. nords 
öftlihe Winde, ‚ * 

Miſſouri: Regen oder Schnee. morgen kälter; 
ſüdliche ſpäter nordweſtliche Winde. 

In Chicago ſtellt ſich der Tempberaturſtand ſeit 
unſerem teten Berichte wie folgte Geſtern Abend 


in 


um 6 Ubr 18 Grad, Mitternacht 16 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 15 Grad, und Heute Mittag 24 


Mer üher All. ö 


Anidheinend ermordet. 


Annie Andetion todt in ihrem Schlafgemadı 
liegend aufgefunden. 


Ihr Zuhälter der That verdächtiat. 


Gegen 10 Uhr Heute Vormittag 
fand man die einem leichtfertigen Le— 
benswandel ergebene Annie Anderjon 
in ihrem Zimmer, Nr. 18 Elarf Str., 
entjeelt im Bette liegend. Sie wurde 
allem Anfcheine nad) das Opfer einer 
brutalen Mordthat, da an ihrem Halje 
deutliche Spuren von Gemaltthätig- 
feiten entdeckt wurden, während an ei- 
ner Gasröhre, die fich die Wand ent= 
lang zieht, ein Hanfftrid mit einem 
Henkerfnoten hing. €. Moe, der Zus 
halter des Frauenzimmers, wurde jo- 
fort von der Polizei unter jcherem 
Verdacht in Haft genommen, und die 
Leiche des Mädchens vorläufig in Rol— 
fton3 Morque, Nr. 11 Adams Str, 

| aufgebahrt. 
| Sn dem Haufe Nr. 18 Clark Str. 
| befindet fic in den Parterreräumlich- 
| feiten eine Wirthfchaft, während die 
beiden oberen Stocwerfe unter dem 
Namen „Mantato-Hntel“ zu Logir- 
| zweden einaerichtet find. Der Piat 
| erfreut fich feines fonderlich quten Ru= 
| fes und mird von einer Yarbigen, 
Namens Smith, für den eigentlichen 
Eigenthümer, den an Wabajh Une. 
| und Randolph Str. anjäjligen Wirth 
| W. 3. Brewer, verwaltet. Die Todte 


pusi 


| 
| 
| 


' 


| Beite 
Deutiche Heitung 


—für- 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 277 


Beſchleunigtes Verfahren. 


Die Edenſche Appellation ſchon heute vor dem 
Ober⸗Staatsgericht. 

Schneller, als man angenommen 
hat, wird der Streit über die Ver— 
faſſungsmäßigkeit des Codygeſetzes 
endgiltig entſchieden werden. Der An— 
walt des Herrn Eden, Advokat H. L. 
Burnham, hat fich heute nad) Mi.Ver- 
non begeben, um die Uppellation jeines 
Klienten gegen das von Richter Gib- 
bons der Form halber gefällte Urtheil | 
bor das Staat3-Obergericht zu brin= | 
gen, welches jich an genanntem Ort in | 
Situng befindet. Die gehäflige Art | 
und MWeife, wie die Anhänger des Co- 
dyaejeßes in legten Zeit den Krieg ge— | 
gen ihre Geaner führen, zufammen mit | 
dem Gutachten des Richter Gibbons, | 
macht die Erledigung des Appella zu | 
einer Dringlichkeitfahe, und Das 
Ober-Staatsgeriht wird faum ums 
bin fönnen, den Fall außer der Reihe 
vorzunehmen. 

Der Schußperein der Barbiere Tieß 
geitern jechszehn weitere Verhaftungen 
bornehmen, um Webertretungen de3 | 
zweifelhaften Gejege: zu ahnden. 
Fünfzehn Barbierjtubenbefiter, die 
ihre Gefchäfte am legten Sonntag of> 
ten gehalten hatten, verfprachen Hin=- 
fort nicht mehr fündigen zu wollen und 
entzogen fich durch ihre Bußfertigkeit 
der gerichtlichen Dranaglalirung. Die 
Namen der Berhafteten folaen: W. ©. 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| und ihr Zuhälter bewohnten feit etwa | Eden, Lewis Mafoliner, Edw. Mit: 


Wochenfriſt 
in dem „Hotel“. 


ſirte Polizei-Sergeant Supple das 
Lokal, als ihm Jemand die Mitthei— 
| lung machte, daß in dem Hotel ein 
| Frauenzimmer unter höchit verbädhti- 
| gen Umftänden todt aufgefunden mwor- 
| den fei. Der Beamte begab fich un= 
| verzüglich nach oben und ließ fich in 
dag von Annie Anderfon bemohnte 
— führen. Das Gemach war 
ſtockfinſter, und erſt als man eine Gas— 
flamme angezündet, konnte man die 
Leiche, welche quer über dem Bett lag, 
finden. Die gräßlich verzerrten Züge 
und die am Hals befindlichen Finger— 
male erzählten nur zu deutlich, daß 
das Mädchen erdroffelt worden mar. 
Un der von der Gasröhre herabhän- 
genden Schlinge Xlebte ein Büſchel 
Kopfhaare von der Todten, und die 
polizeiliche Iheorie geht dahin, daß 
Moe nach vollbradhter Schandthat fein 
Dpfer an dem Strid aufhing, um die 
Schuld thunlichft von fich abzumälzen 
und die Vermutdung nahezulegen, ala 
ob das Mädchen Selbftmord begangen 
babe. Später fcheint er dann die 
Todte auf’3 Bett geworfen zu haben. 
Schon jetzt ſprechen ſchwerwiegende 
Umſtandsbeweiſe gegen den der Blut— 
| that Verdächtiaten. In erjter Reihe 
iit feitgejtellt worden, daß Moe jchon 
bor Kurzem einen Mordanfall auf 
feine Geliebte machte und nur dadurch 
damals der Beltrafung entging, daß 
das Mädchen feine Anklage aegen ihn 
erhob. Dann ijt der Burfche, ipie 
| Zeugen ausfagen, während der vergan- 
genen Nacht in einemfort aus- und 
eingelaufen, hat in den benachbarten 
| Aneipen tüchtig gezecht, anfcheinend 
mit dem bon der Dirne verdienten 
Sündengeld, da deren Börfe auch nicht 
einen Cent mehr enthielt, al3 man fie 
in einer offen ftehenden Schublade ber 
| Kommode auffand. Moe ſelbſt gibt 
an, daß er frühmorgens aufageitanden 
fei, um Kaffee zu holen, und als er 
zurüdgefehrt, habe feine Geliebte todt 
auf Dem Bette gelegen. Warum er 
| hiervon nicht fofort der Polizei Mit- 
theilung gemacht, darüber bermweigert 
er jedmwede Auskunft. 
| Man hofft mit Zuverficht, daß der 
| Arreftant noch im Laufe des Tages 
ein volles Gejtändnig ablegen wird. 





880,850 au wenig. 


Herr T. N. Jamiefon, der vom 
Countggeriht zum Adminiftrator und 
| vom Kreisgericht zum Maflenvermwal- 

ter der für banferott erklärten North= 

mweitern Loan und Building Affocia= 
tion ernannt worden ilt, berichtete ge= 
ftern in lebterer Eigenjchaft, daß die 

Buchführung des verfrachten Vereins 

eine geradezu klägliche gemejen jei. 

Soweit fich bis jet habe ermitteln laj- 

fen, beliefen fich die Beltände des Ver⸗ 

eins auf $229,072 — wenn man näm⸗ 
lich die in den Büchern angegebenen 

Grundeigenthumswerthe für voll gel⸗ 

ten läßt — und die Verbindlichkeiten 

auf $309,922. Die Koften der Maj- 
fenverwaltung merben die Beſtände 
noch erheblich verringern, fo daß die 
Gläubiger fhließlich werden froh m 
ihres 


müffen, wenn fie 50 Prozent 
Geldes erhalten. 


Ein Schnellbau. 


| Das baufällige alte Gebäude der 
| Adams & MWeitlafe Co., an der Ede 
| von Ohio und N, Marfei Str., wird 
gegenwärtig abgebrochen. So jchnell 
die Arbeiter die Bretter losbrechen und 
auf die Straße jhaffen werben diefel- 
ben von armen Leuten als Yeuerholz 
davongetragen. An Stelle des alten 
Baues fol fich binnen neunzig Tagen 
auf dem bezeichneten Pla$ ein ſiebenſtö⸗ 
diges modernes Fabrifgebäude erheben. 


* Sohn Hein, bon Nr. 1321 Wright- 
wood Avenue, wurde geftern Abend, 
ala er mit feinem Wagen die Elybourn 
Ave.-Kreuzung der Milmaufee & St. 
Paul-Bahn paffirte, von einem Paf- 
fagierzug erfaßt und innerlich jehwer 
verlegt. 


\ 


| 


gemeinfam ein Zimmer | hell, Ader Brazery, Lewis Marbri- 


nen,, Jrau €. Kafland, W. E. Hunni- 


Um Eingangs ermähnte Zeit paf- | well, 9. Schulg, H. Mafon, Edward 


Read, M. Yovell, Lewis Emmrich und 
E. Landgraff. 


Chieagoer Wagemuth. 


Verſchiebung einer Kirche mit 225 Fuß hohem 
Churnmi. 

In keiner anderen Stadt der Welt 
iſt im Vecſetzen maſſiverHochbauten jo 
Großartiges geleiſtet worden, wie in 
Chicago. Es wird das in Fachkreiſen 
allgemein zugeſtanden, und man ſpricht 
anderswo, wenn man ſich ja einmal ein 
außergewöhnlihes Wagefiüd Diejer 
Art getraut, von Chicagoer Methoden, 
die man anmwende. Gegenwärtig über- 
trumpft aber Chicago felber alle fei- 
ne früheren Leiftungen auf diefem Ge=- 
biete. Der Unternefmer 9. Sheeler 
hat geitern damit begonnen, die 100 
bei 170 Fuß große Kirche der \mma= 
nuel Baptiften-Gemeinde an Michigan 
Ave. und 23. Str., jammt ihrem 225 
Fuß hohen Ihurm, um 51 Fuß nad 
Süden zu verfchieben. Das Gebäude 
bat ein Gewicht von etwa 15,000 Ton= 
nen, der Thurm allein wiegt 1,400 
Ionnen. Das Gebäude ift, ehe mit der 
Verfchiebung begonnen murde, auf 
ftählerne Querbalfen geftellt morben, 
die auf zweizölligen Walzen ruhen. Die 
Walzen wiederum laufen in Geleifen. 
Hundert und zwanzig Schraubzmwin- 
gen werben auf ein gegebene: Sianal 
gleihmäßig gedreht, und ziehen dieftet- 
ten an, mit melden die Querbalten 
umfchlungen find. Jeder Rud bewegt 
das Gebäude um etiwa einen Zoll meit 
bom Plat. Der Kontraftor alaubt, 
daß es ihm aelingen wird, die Kirche in 
etwa einer Woche auf ihr neues Fun— 
dament zu bringen. Ein befonder3 mu= 
thiger Mann ift während der Arbeit in 
dem Thurm poftirt, um beim gering- 
ften Schwanfen desjelben das War— 
nung3fignal zu geben, auf welches bin 
jämmtliche Arbeiter da3 Weite fuchen 
werden. 


„Bände hodh!’‘ 


Al3 in vergangener Nacht der Nr. 
405 Cheftnut Straße mohnhafte John | 
Schmwenzel an Smart Straße die Yu- 
ftin oe. paflirte, fielen plößlich drei 
Kerle über ihn her. „Hände Hoch!“ 
hieß e3 im näcdhiten Moment, und der 
zu Tode Erfchredte mußte e3 fich ruhig 
gefallen lafien, von den mit Rebolvern 
bewaffneten Hallunten aründlich au3- 
geplündert zu werden. Eine werthoolle | 
goldene Uhr und $300 Baargeld fie | 
len hierbei den Straßenräubern in die | 
Hände Als Schwenzel fi ängit- 
lich davonjchleihen wollte, erhielt er 
noch einen wuchtigen Hieb mit dem Re- 
polverfolben über den Kopf verfeßt, 
fodaß er bejinnungslos zufammen= | 
brad. Erft nach einer geraumen Weile 
wurde er, erheblich verlegt, von einem 
Paffanten aufgefunden. Gein Zus 
ftand. fol ziemlich beforgnißerresen- 
der Natur fein. Die feden Weaelage- | 
rer find bis jegt leider noch nicht er= | 
wicht worden. 


Km Countygericht murde Heute von 
Sojeph Beifeld & Co eine Petition 
eingereicht, in der um die Vorladung 
von Ilaac D. Rothihild, Charles E. 
Rothihild und William 2. Rothichild, 
bon der banterottenirma „Rothichild 
Bro3.“, nahgefuht wird. Die Gefud- 
fteller erflären, daß fie eine Schuldfor— 
derung von $8700 in Händen haben 
und beöhald eine jofortige Abrechnung 
verlangen müßten. 


Berlangen eine Abrechnung. 
| 


DBeendeter Zwiſt. 


Die LZigartenfabrilanten Berri- 
man Bro3,, Ede Kinzie und Dearborn 
Str., haben mit der Progreliven Zi- 
garrenmacher-Union ein Uebereinfom- 
men getroffen, nach mwelhem die 140 
Angeftellten der Firma, welche vor et= 
wa fünf Wochen die Arbeit niederleg- 
ten, morgen ihre Ihätigfeit mieber 
aufnehmen werben. 


Ithun; er D 
i tiaggeber ihn als 


— 


Zeit gewonnen, Alles gewonnen. 


Die Union £oop Co. und ihr geduldiger An 
walt. 


Richter Gary, als Alterspräfident 
des Appellhofes von Cook County, Hat 
e3 heute endailtig abgelehnt, die vom 
Richter Horton auf Betreiben verfchie= 
dener Grundbefiger aegen die Union 
Loop En. in Sachen der Wabafh Ane. 
erlaflenen Einhaltsbefehle in Kraft zu 
beiaffen, bi3 das Ober-Staatsgericht 
jein legtes Wort in der Sade iprict. 
Aus) weigerte Herr Gary fi, es der 
Slageportei auf andere MWeije zu era 
mdarichen, ihre Sache noch während 
dieſes Termins vor das Ober-Staats⸗ 
gericht zu bringen, ſofern der Anwalt 
der Gegenpartei nicht ſeine Einwilli⸗ 
gung dazu gebe. Das nun will dieſer 
Anwalt, Herr Knight, abſolut nicht 
eutet an, daß ſeine Auf—⸗— 
einen unräyigen 
Zropf verabjchieden mürder, inenm 
er es thäte. Herr Knight wiederholt, 


| was er fchon neulich gejagt hat, näm= 


lich, daß er mit diefem Prozeß nicht 
in der Eile fei; die Entjcheidung, wie 
immer fie auch ausfallen jollte, würde 
ihm auch über’3 Jahr noch früh genug 
fommen. Bi3 dahin werde die Rings 
bahn fertig fein, und fertige Bahnen 
würden durch gerichtliche Entjcheidun« 
gen nicht wieder abgetragen. 


— — — 


Fünf neue Mordprozeſſe. 


Darunter der Holzhüter⸗Fall. 

Vor Richter Hutchinſon und vor 
Richter Dunne wurden heute im Kri— 
minalgericht zuſammen fünf. neue 
Mordprozeſſe zur Verhandlung aufge— 
rufen. Unter den Angeklagten befand 
ſich auch Nicholas Marzen, der drin— 
gend verdächtig iſt, den Fleiſchhändler 
Fred Holzhüter in einen Hinterhalt 
gelockt und ihn um einiger Hundert 
Dollars willen kalten Blutes ermordet 
zu haben. Die anderen Angeklagten 
waren Julius Mannow und Fred 
Windrath, die angeklagten Mörder des 
Straßenbahn-Einnehmers Carey B. 
Birch, Henry Taylor und John W. 
Harris. Dieſe vier Prozeſſe werden 
jetzt der Reihe nach verhandelt wer— 
den. 

Vor Richter Dunne beginnt am 
Montag die Verhandlung über die Er— 
mordung des unglücklichen Pucik 
durch die Irrenwärter Gough und An— 
derſon. 


Nochmals vereitelt. 


Von unbekannten Freunden des 
Frauenzimmers iſt ein weiterer Ver— 
fuch gemacht worden, der unter ber 
Anklage des Mordes im County-Ge- 
fängniß figenden Rofa Scott Opium 
zuzufchmuggeln. Geſtern Abend brach— 
te nämlich ein Botenjunge etwasFrucht 
und eine Büchſe kondenſirte Milch nach 
dem Gefängniß, die angeblich für eine 
Gefangene beſtimmt waren, welche mit 
der Scott eine und diefelbe Zelle in— 
ne hat. Als nun heute Vormittag Ge— 
fängnißdirektor Whitman vorſichts— 
halber die Milch probirte, gewahrte er 
fofort, daß dieſelbe ſtark opiumhaltig 
war, was eine vorgenommene chemi— 
ſche Analyſe denn auch vollauf beſtä— 
tigte. Wie Dr. Fortner ſpäter erklär—⸗ 
te, enthielt die Milch genug von dem 
Gift, um mehrere Perfonen damit 
tödten zu können, Die Gefangene, am 
welche die Sachen de3 Scheines halber 
gefandt wurden, gab an, daß jolche für 
Roje Scott hineingefhmuggelt word 
den feien. 


Nitter vom Bredeiien. 


Die Anftrengungen der Geheimpos 
lizei, da3 freche Diebägefindel hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, welches 
am bergangenen Gonntag, Abenb , 7 
reihe Beute aus der Wohnung des‘ 7 
ehemaligen Schulrathmitgliedes Frig = 
Goet, Nr. 29 Lane Place, fortjchleppe” 
te, jind bisher gänzlich erfolglos ges zZ 
wejen. Die Strolche, welche fi wäh- 
rend zeitweiliger Abmwefenheit der Ya- 
milie durch Aufbrechen der Küchenthür 
Einlaß zu verfchaffen mußten, dur = 
jtöberten das ganze Haus und nahmen "5 
unter Anderem eine werthoolle goldene 
Damenuhr, ein mit Diamanten befeg- = 
tes Halsband, zwei foftbare Opern 
gläfer und mehrere Kleidungsftüde = 
mit fih. Baargeld fiel ihnen glüdli- "3 
chermweife nicht in die Hände, mit Aus 
nahme von einem — einzigen Cent, 
den fie aber aroßmüthig auf dem Tifch 
im Ehzimmer liegen ließen. 


Mit einer Hutnadel. 


Dtto Soper gerieth in vergangener 
Nacht an Clark Straße in Krafehl 
mit einer gemiffen Annie Anberfon 
und wurde von diejer durch Stide = 
mit einer Hutnadel fo fchmwer verleht, "5 
daß er dem Eounty-Hofpital übers 72 
wiejen werden mußte. 

Die Dirne mußte hinter Schloß und = 
Riegel wandern und wird fich jept auf = 
die Untlage de3 Mordanfall3 näher 
zu verantworten haben. BE 


* Richter Goggin ernannte heute eis ° 
nen gewillen Edward E. Ring zum = 
Verwalter derAipothefe von John I 3 
Smail, Nr. 654 ®. Ban Buren Ser 
Herr Smail ftrengte vor einigen Tas % 
gen eine Ehejcheidungstlage gegen jei 7 
ne Gattin an, weil ihn diejelbe angeb- 7 
[ich aus feinem eigenen Haufe und Ge 

ichäfte vertrieben hatte. Der jo fchrinn 

behandelte Ehegatte hatte daraufhin T 
ein Gefuh um Ernennung eines Majr 7 
fenvermwalter8 eingereicht. E 
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928-930-932 
LWAUKEE AVE. 


Lebendig! Immer Leben in der Bude! Lebendig! 


Bergeffet nicht, unjerm groken Eloat:Berfauf am Samſtag 
und Montag, 23. und 25. Nov,, beizuwonnen. 


Main:Floor. 

1355 ©Stüd, 38 Zoll breit, punttirte Samestoton 
jr in allen neuen Herbit-Farben, > c 
requlärer Preis 48c, jpezieil für Freie 4 
die Yard für s EL 

% Gtüäd jhwarze Mohair Brocade, Novelty Klei- 
derzeuge, 38 Zoll breit, würden billig 15€ 


3u0.25c jeın, Freitag die Yard 
1 
2€ 
förbe 2c., vangiven im Prer3 von 29c 


biß 45c, Die Auswahl dus Stüd zu... 19€ 


Puritan Pin Eo.3 Gilt Edge Stenabeln, 
, tegulärer Preis 5c, das Padet für % 


Srau wollenes Männer-Unterzeug, die 
81.00 Qualitãt für dieſen Vertauf, 
das Stück für nur 


JGauzwollene ſchwarze nahtloſe Caſh⸗ 
mere Damen-Strümpfe, die 25c 
Qualität für Freitag bas Paar nıır 


Wir haben 2000 fancy Körbe, ala Nähs 


Seott3 Emulfion, 
die Flaſche 


Paines Celery Compound 
die Flafche 


.... 


Dritter Floor. 


6 Dieifer und 6 Gabeln in einem 
hübjchen Etui, ein $2.50 Artikel, 
feinem Porzetian, mit ſehr hübſchen 
Dekorationen, dag Baar für nur, ... 
Eigen gemachte Sauilt3 (home made Gomforters), 
erira groß, mit guter Qualität 1 48 
0 


J 100 Stück hübſch decorirte Dinner⸗ 
Sets, engliſches Porcelan. 4 98 
2 + 
? Silber-plattirte Meflpr und Gabeln. 
für nur 1 .48 
TrauchiMeſſer und Gabel und hohl 
gefchliffenen Meſſerſtahl, in einem 
Kaſten verpackt. regulärer Preis 2 98 
85.00, ſpeziell für Freitag nur ⸗ 
Kaffee-Tafjen (after Dinner) aus fehr 10€ 
weißer Wat e gefüllt umd feinem 
Enteen überzogen, das Stüd nur.. 
19-4 ganz mollene ınthe Deden, bi3- 
beriger Preis _$4 und 3450, ber. > 48 
: igleudert am Freitag für nur. ” 
BEER, 
a 


— 


„ı La Salle Str. 
J a 


- it — 


Zwilchendeck u. Kiajüle 


—bi—-- 


A. Boenert. & Co. 


Baflagier:Belörderung 
Gher Hamburg, Bremen, Yintwerpen, Notters 


dam, Amiterdam, SHevre, Baris, Souihantps 
ion, Koudon ı1c. 


Deffentlihes Notariat, 


Srobſchaftosſachen, Bol machten, Kollektio⸗ 
nen prompt beſorgt. 


Raiſerlich Deutſche Reichspoſt 


Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 


* eine Reiſe nach 
euer 


denft oder wer Verwandie von drüben 
nah bier fommen Iafien will, ſollte 

Deutsche Wünzforten ge- und verkauft, 
Dan beachte: bw 


92 La Salle Str. 


Arthur Boenert, Nlur. 


er zn —5 —— 


BESTE LINIE 


NACH 


ANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


GELD- SENDUNGEN !! 


nad) Europa frei in’ Haus beiorgt. 
3 Vollmachten u. ſ. w. ſchnell, 
Erbſchaften, ſicher und billig beſorgi. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Oft Randoiph Str. bw 
Sonntags offen bon 10—12 Uhr Vormittags. 


* * 

S500 Belohnung, 

m %enn der Boftonian 
eleitriihe Gürtel nicht 
ver beite in der Welt tft. er 
heilt atie Leiden der Nieren, 
Leber. Zunge wird Herz, fer» 
ner Rheumatismus, Nere 
venſchwäche, Kopiſchmerz, 
Rückenſchmerz, verlorene 
Mannestraft, alle Frauen⸗ 
leiden und alle 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizinen nicht gebolien 
haben, diefer Gürtel wird 
Euch ficher helien. 

Preis ift SLO beim 
Fabrıkanten 


| AR 

Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
i 60 Fiith Ave., Chi:age. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Goldene Brillen, Bugengläfer und 
, Ketten, Korgnetten, burtd® 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN et 
Größte Auswahl — Niedrigite Preife. 
W.WATRY. deutscher Ontiker, 99 E. Randoloh Sie 


innen nenn nn nn 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spreßitunden: 34 Washington Str., 10 bi? 2 Uhr. 
lobw 463 E. North Ave., 3 biß 4 br. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Str, 


 Eprehftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends. 
Be: 0 zemnp 11-2. ot. 1j 
; arzt für Geichlehtsfrankheiten, nerbdfe Schwäs 
= ui, BYlute Nieren: u. Unterleibötranfpeiten. 


Sr, 


* — Dr. J. KUEHN, 
5 Afeüher Mifiitenge Arzt in Berlin). 

tal-Arzt für Haut: uud Gefhledhtö-strant: 
J Office: 78 State Sitr., Room 29.—Spreg- 
Kunden: W-IL, 1-5, 6-7; Sonntags 10-1. Wohdi 


Suropa zu maden ges | 


nicht verfehlen, bei 143 vorzufprecden. | 


| 
| 


| 
| 


| Blad Hıl3, Diontana Pırtland.. 
| — und Minneapolis. 


anderen | 


; Peoria Fast Mail 
Zinim | 


J 


Zweiter Floor. 
Alle unſere garnirten Damen-Hüte die neueſten 


Herbſt⸗Moden, rangiren im Preiſe i 95 
+78 


von 84.00 bıs $5.00, die Auswahl 

Tüffel-Sjactet3 (MNeefers) für Knaben im Alter von 
6 bis 14 Jahren, au blauem Ghin= 
hila mıf Sammtfragei, früherer + 
Preis $3.00, für nur 

Tancy Boucle Cape-Ueberzieher für Knaben im 
Alter non 3 biö 8 Jahren, xegu⸗ 
lärer Preis 85.00, jpeziell für Frei⸗ 
BDEREBURR 2.0.00 0 ee paar ken 

Warme gefütterte Damen-Slippers, 
ſpezieller Preis 
für Freitag 

Dongola Knöpf-Schuhe ſür Damen, in 
allen Größen, reg 81.76 Waare, ſpe⸗ 
zieller Preis, das Paar 

Alle unſere neueſten Herbſt Facon Der⸗ 
by Hüte, ertra feiner fyilz, reg. Preis 
2.00, jpezıell für fzreitng 

10-4 ganzleinened Tifchtuch mit rother 
Doıte, reg. $1.00 Duauität, 
für nur 

60 Boll breiter leinener Damaft in einer 
Auswahl jhöner Mufter, 50 Qualıs 
EUE DIE BORD TRUG. onen essen. 


Bierter Floor. 
Nidel-plativte Stove Pofers. ein regu⸗ 
färer 100 Artikel, für Freitag das 
&tüd nur 
Tiefe Brod-Pfanmen, 4x7 Zoll, würden 
billig fein au 10c dad Stück, 
ER IE i 
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w 


93e 
R 
69€ 
29€ 


Beien, 3:fach genäht, die reguläre 15c 
Waare, für jFreitag das Stück 


Root Schrub-Bürjten, folider Rücken, 
bisheriger Preis 10c, berfchleudert am 
NPERETEEBRE, 4004er 'aa 5 

Groceries. 


Gute Qualität Reis, das Pfd 
Friſche Gier, das d..⸗ 
Neue Ealiforiia Pflaumen, gute Qualität, 

Re RE EEE 
SruchtsGonjerven, (Fruit Jam), garantirt 

bejte Qualität, das Pid. nur Se 
Argo Korn-Stärke, 1 fd. ii Padet, für nur Se 
SER 2 ——— 1%e 
Beite Qualität Spect, das Pfd Buc 


Entjeglich ! 


Ein Huften! Eine Erkältung! Shmwind- 
fudtt Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Monats. Auf 
foldie Weife werden 


Tauſende von Menſchenſeben 


jedes Jahr durch Bernahlärfi una geopfert. 
Kann Diejes ala etwas anderes als 


Selbſtmord 


gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zu— 
geſtanden und von Millionen. welche das 
ſelbe gebraucht haben, beſtätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofttives, unzweifelaftes und nie feb- 
fendes Schußmitiel gegen 


Schwindjuht im eriten Stadinur 


ift. Wenn Sie einen Huften, eine Erkäl: 
fung oder die geringite Anlage zu Luu— 
genleiden haben, fo tändefu Sie/nidh: 
mit Ihrem Keben, jondern nehmen Sie 


jorort | 


Hale’s Honey of Horehound & 


welches Ihnen jorortige Linderung värichaf- 
fen und eine jchnelle Kur bewirfen\ wird. 


In faſt allen 


Eiſeubahn ⸗Fahrylane. 


Fuinois Eentrals@ifenbahn. 


URedursfanrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn · 
Sir. und Part Row. Die Büge nach dem 
hiden Fünnen ebenfalls an der 22. Sir... su. Sit. 
und Hyde Park-Staiion beftiegen werben, Gtadi- 
Tidet- Office: 99 Adams Str. uud Auditorium Hotel. 
B Abfayrt Ankunft 
Rew Orleaus Amited & Memphis | 1.35% | 1.55 N 
Alante, @a. & Nadiunpille, ista..] 1.3522 1155 ) 
Et. Louis Diamond Special 0 17.35 % 
Euro. St. Louis Tagzugecoe 2.00 9 
Epringfisid & Decalur. ....c. 2 
New Orleans Boftzug. .. -erouc. 
Bioomington Bajlagterzug 
Ehrcago & New Orleans Erpreg .. 
E&ilmian & Ranfafee 
Rodford, Dubirque, Sioug Eity & 
Eiour Fals Schnellzug 
Rodford, Dibuqgue & Sioux Ciiy. 
Koctford Baſſagierzug ......... 
Rodiurd & SIUCEDOER ..... none 0er. 
KRocktord & Freenort Expreß. ...... 
Dubuaue & Roclford Erpre 
‚aSomftag Nat nır bis 
U, auögenommen Sonntag 
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Burlington:ktinie. 
Ehicagos, Burlington« und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Difices: 211 Elarf Str. und Union Paffagier⸗Bahn⸗ 
bof, Canal Str., zwilen Wabıjon und Adams. 
Züge , Abfahrt Untuan 
Güledburg und Sireater t80:38 +6.15 
Rodiord und fForreiton + 8.05 
KocalsPuntte, Ylınoız u. Jowa....*11.0 8 
Rodiord: Sterlung und Diendota...? LION 
Etireator und Ottawa t 4.30 R 
Kanſas Citu, St. Ioe u.Veabenworth* 5.25N 
Alle Punſte in Texas * 65. 280 
Omaha. C. Bluffs u. Neb. Puutte .* 6.32 R 
St. Paul und Minneapolis * 6. 25 R 
Kas City St. Joe u. Leuvenworth.. 
Omaha, Lincoln und De 


waere: 
BIEHSSENEE 


WBUERBERUES 


*] 
lin. +Zäglıdh, außgeuommen Sonntagk, 


Ss 


- CHIECARO & ALTON-UNION PASSENGE TIO 
aaf Oircet. between Bass 1 AUATIUN, .. 
icket Office, 101 Adams Street. 
*Daily. t Dailyexcept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas Oity Dolorado & Dias 
nsas City orado press.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limited.. * 
Bt. Louis “Palace Lxprees. 
St. Louis & Springfield 
Peoria Limited 


* 
7 
a 
* 


Peoria Night Express 
Bloomington Accommodation 
Joliet &Dwight Accommodation 


SonSnanumunn- 
EIEEESEEESEH 
EERZERGEZERE? 


Baltimore & Ohle. 


Bahnhöfe: Grand Gentral affagter-iation; Gib 
198 Slar 
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e extra rpreije verlangt au 
. * gIer 18 Limited Zügen“ | 
oca 
New York und Waſhington Be 
buled Limited... .uunnesnene se 
girmmuns Rınited 
Wailerton Accomodation.... .....* 
Lolumbus und Wheeling Erpreß... 
New Yatı N ine ittsburg 
und CTleveland Veltibuled Limited.* 6.25 
"Zäulih. + Ausgenommen Sonntags. 
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Chicago & Erie@ifenbapn. 
Tietet-Offices: 


242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
Etotion, Polt Str., Ede Fourth Une. 
Mbfahrt. Ankunft. 

Marion Local —XF 14 
New York & Bofton LHI5N * 
mestomwn & Buffalo............ .  EHN © 
orth Audion Accommodation. ..... $a3 
*8 


Aew Yerk& Boſton.P.4 
Columbus ENorfoll, Ba. .......... BOB 


“> 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Officed: 232 Elart St 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
*10.158 
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bienapolid und Eincinnati.... 
udianapolis und Gincinnati.... 
ouiövılle wand Akianta ..usereee 
Lafapeite und Louißville „....... 
deite und Souißdille „neu noe 
hette Uccomodation. ».. 
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„Ubendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 21. November 1895. 


Gelegraphifhe Notizen. 


Julaud. 

— Joſe de Campos, ein Sohn des 
ſpaniſchen Obergenerals Martinez de 
Campos auf Cuba, ſoll hochgradig am 
gelben Fieber leiden. 

— Geſtern war auf der füdlichen 
Weltausſtellung in Atlanta, Gar, 
Louiſiana-Tag, und der Beſuch war 
trotz der „kalten Welle“ ein guter. 


— Ein heftiger Sturm wüthete ge— 
ſtern auf den großen Binnenſeen, be— 
ſonders auf dem Erieſee, und es kamen 
allerhand kleine Schiffsunfälle vor. 

— Aus Philadelphia iſt Daniel 
H. Brenzier, Sekretär und Schatzmei— 
ſter der „Citizens' Truſt & Security 
Co“, verduftet, nachdem er 825,000 
veruntreut hatte. 

— Charles H. Huckly von Duluth, 
Minn., durchgebrannter Kaſſirer der 
„State Bank of Duluth“, wurde un— 
weit Turtle Lake, Wis., von einem Ge— 
heimpoliziſten verhaftet und nach Du— 
luth eingeliefert. 


— Zu Wilmington, Del. ſowie zu 
Linwood, Pa., und zu Cheſter, Pa., 
wurden geſtern wieder mehr oder we— 
niger ſtarke Erderſchütterungen wahr— 
genommen. 

— Harry Hayward in Minneapolis, 
der wegen Ermordenlaſſens der 
Näherin Katharine Ging zum Tode 
verurtheilt, und deſſen Urtheil neuer— 
dings vom Staatsobergericht beſtätigt 
wurde, ſoll, vorläufiger Beſtimmung 
zufolge, am 6. Dezember gehängt 
werden. 

— Obwohl es heuer in unſerem 
Lande eine reichliche Aepfelernte gege— 
ben hat, ſind die Preiſe ziemlich hoch 
geblieben, weil es die großen Züchter 


wartet, daß Nazrulla Khan ſelber be— 
ſtraft und vielleicht aus Afghaniſtan 
verbannt wird. 

— Aus Dahton, O., wird Folgen— 
des gemeldet: Etwa ein Dutzend Aerzte 
hatten an Frau Margaret E. High un— 
längſt den „Kaiſerſchnitt“ vorgenom— 
men und ein weibliches Kind zum 
Vorſchein gebracht, welches vollkommen 
geſund iſt und am Leben bleiben wird. 
Frau High aber ſtarb bald nach der 
Operation. Die Aerzte beſchloſſen, an 
ber Leiche noch eine Unterfuchung vor— 
zunehmen, um vielleicht feſtzuſtellen, 
warum die Mutter das Kind nicht 
auf natürliche Meife zur Welt hatte 
bringen können, da fie doch fchon die 
Mutter dreier Kinder war. Zu ihrem 
größten Erjtaunen fanden fie, daß ein 
ungeborenes, ungeheuerlihe® Weſen 
nach dem Rücfgrat der Mutter hinauf- 
gemwachlen war, aber daß diefes, in ei- 
ner Urt Sad jtefende weibliche Wefen 
nicht etwa eine Zmillinagfchmweiter des 
borher dureh den Kaiferjchnitt ent- 
fernten Kindes, ſondern vielmehr eine 
fragmenteriſche Zwillingsſchweſter der 
Mutter ſelbſt war, mit anderen Wor— 
ten die ungeborene Schweſter der Mut— 
ter. Man fand an dem Körperchen, 
als man den Sack öffnete, mehrere 
völlig ausgebildete Zähne, zwei ſte— 
ende jchmarze Augen und ein Bü- 
ſchel Haupthaar. Diefe Entdedung 
mar eine der jelteniten in der Ge— 
Thichte der Chirurgie, 


— — 


Vom RNRiechen und Schmecken. 
Von Prof. Kurd Laßwitz. 


Die Gerüche beſitzen bekanntlich keine 
eigenen Namen; wir können ſie nur 


nach den Körpern bezeichnen, von wel⸗ 


beſſer, als je, verſtanden, die Aepfel 
über die Zeit hinaus zu lagern und Io | 


mit ihnen zu mwuchern. Dazjelbe gilt 
zum Theil auch von anderem Obit. 

— In Engliſh, Ind., ermordete der 
13jährige Alvin Thomas feinen 11- 
jährigen Bruder William, weil Diejer 


ihn als Schulfchwänzer angegeben hat= | 


te, und beging dann Selbjtmord. Alvin 
war fchon früher als ein bösartiger 
Sunge berüchtigt und hatte bereits 
einmal in einem Brandſtiftungs— 
Mordverdacht geſtanden. 

— Zu Caldwick, O., beging die 
junge Frau Roſa Webb, geb. Foſter, 
5 Tage nach ihrer Hochzeit Selbſtmord, 
indem ſie Arſenik nahm. Roſas Eltern 
waren gegen die Verbindung geweſen, 
machten auch hinterher noch Streit 
und ſcheinen den Selbſtmord verſchul— 
det zu haben. 

— Zu Tallahaſſee, Fla., 
drei Mormonen-Miſſionäre 
Nebecker, Elders und Rogers verhaf— 
tet und zu je $200 Geldftrafe oder 60 
Tagen Haft verurtheilt; der Bürgers 
meifter juspendirte die Urtheilsvoll— 
jtrefung auf eine Stunde, um Den 
Miffionären Gelegenheit zu geben, Die 
Gegend zu verlaffen, was fie dann auch) 
thaten. 
> — Die britifche Barke „Trinidad“, 
melche bereit3 verloren gegeben wurde, 


chen ſie ſtammen, als Roſen-, Zwiebel⸗, 
Leuchtgasgeruch u. ſ. w. Dabei ſind 
die einzelnen Qualitäten ſo außeror— 
dentlich zahlreich und mannigfaltig, 
daß bis jetzt jeder Verſuch einer ſyſte⸗ 
matiſchen Ordnung derſeiden geſchei⸗ 
tert iſt. Es ſcheint, daß ſie etwas den 
einzelnen Stoffen ganz individuell Zu— 
kommendes ſind. Wenn man manche 
Gerüche als faulig, muffig, brenzlich 
bezeichnet — Namen, die ſichtlich auch 


von Körpern hergenommen ſind, die 


wurden 


Namen? | I. cn PR 
| That führt und Hier Diefer Sinn mit 


gibt es bis jetzt nicht. 
ätheriſchen Oelen hat man gewiſſe Rei— 
hen aufſtellen können, deren Abſtufun— 


faulen, verbrennen u. dgl. — ſo faßt 
man damit allerdings gewiſſe Gruppen 
zuſammen, aber irgend eine ſichere Ein— 
theilung, eine Anordnung in Reihen 
Nur bei den 


gen untereinander Aehnlichteit zeigen. 


Die Eintheilung in angenehme und un— 


angenehme Gerüche beweiſt nur den en— 
yon Zufammenhang des Geruchſinns 
nit unſerem Gefühlsleben. In der 


größter Feinheit; er erweckt unſere 


Sympathien und Antipathien mit Per⸗ 


iſt nach einer Fahrt von 154 Tagen 


von Auckland, Neuſeeland, in 
VYork eingetroffen. 


Nem |, 
Das Schiff hatte 


81 Tage lang gegen heftige Stürme 


et= | 


reichte, und einer der Matrofen fiel | 
über Bord und ertrant. Die gemwöhns | 


liche Fahrzeit fiir Segelihiffe auf die- 

fer Strede beirägt 90 bis hödhjftens 
Auslanud. 

— Die Nachricht, daß der türkiſche 


Sultan Abdul Hamid vergiftet wor- 


den ſei, wird jeßt beſtimmt als eine 
Ente erklärt. 

In Bangkok, Siam, zogen 9 
Matrofen von dem franzöſiſchen Ka— 
nonenboot „Vipere“ durch die Straßen, 


zeigen. 


ſonen und Gegenſtänden, er prüft die 
Luft, die wir athmen, und die Speiſe, 
die wir eſſen. Beſtimmte Gerüche aſſo— 
ciiren ſich eng mit beſtimmten Situatio— 
nen, ſo daß die Wiederkehr eines Ge— 
ruches uns oft ſofort ein ganz be— 
bimmtes Ereigniß in's Gedächtniß 
ruft; ich kann nicht friſches Leder rie- 
hne an meine erſte Schulmappe 
zu denken. 

Durch den Geruch ſind wir im 
Sianre, unglaubliih feine Stoffmen- 
wahrzunehmen, man bente nur an 
nachhaltige Wirkung des Moſchus. 
s Mercaptan, ein Stoff, welcher die 
ucte der Verdauung kennzeichnet, 
th ſeinen widerlichen Geruch noch 
n, wenn nur der 460millionſte 
il eines Milligramms in die Naſe 
t. Bekanntlich wird unſer Ge— 
uchſine durch den mancher Thiere noch 
i Weitem überttoffen, wie die wun— 

ingen eines Spürhundes 
Es ſcheint, daß mit dem Fort— 
ſchritt der Cultur, welche hauptſächlich 
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| auf Hören und Sehen beruht, Die Au 


griffen mehrere Berfonen an, jtahlen | 
aus verfchiedenen Löden Schnaps und 


2 | jchlugen einem zur britifchen Geſandt— 


ſchaft gehörigen Polizeikonſtabler, 
welcher ihnen in den Weg trat, den 
Schädel ein. Die Kerle befinden ſich 
jetzt in Haft. 

— Jetzt kommt die „Aſſoziirte Preſ⸗ 
fe" mit der Meldung, daß der republi— 
kaniſche Kongreßabgeordnete Richard 
Bartholdt aus St. Louis „kürzlich“ 
vom Ex-Kanzler Bismarck empfangen 
worden ſei. Es iſt dies derſelbe Be— 
ſuch, über welchen die „Abendpoſt“ 
ſchon vor längerer Zeit durch die „Uni— 
ted Preß“ einen Bericht erhalten und 
veröffentlicht hatte. 

— Die ſechs Vertreter der auswär— 
tigen Mächte in Konſtantinopel hielten 
wieder eine Berathung ab, um gewiſſe 
weitere Schritte zu beſprechen, welche 
der türkiſchen Regierung zur Wieder— 
herſtellung der Ordnung in Klein— 
aſien dringend empfohlen werden ſol⸗ 
len. Auch ſollen ſie über ein gemein— 
ſames Vorgehen wenigſtens zum 
Schutze der Ausländer verhandelt ha— 


— Aus Kars, 100 Meilen nordöſt— 
lich von Erzerum, wird der Londoner 
„Zimes“ „gemeldet, daß die rujliichen 
Grenzwächter viele Kurden, welche die 
fliehenden Armenier zu verfolgen 
fuchten, tödteten oder gefangennah- 
men. Drei in Kara angelommene Ar- 
menier behaupten, daß fie die einzigen 
Weberlebenden aus einem Dorfe jeien, 
melches vor den Maflenmorden 1000 
Einwohner gehabt habe. 

— Der Emir von Afghaniftan fol 
jegt ganz rafend darüber fein, daß e3 
feinem zweiten Sohne, Nazrullafthan, 
während jenes fürzlichen Aufenthalts 
in England nicht gelungen ift, ein 
Abkommen für eine dauernde Ver— 
tretung Afaghaniftanz in London zu 
treffen, und joll aus Wuth viele Qeute 
lebendig verbrannt und eine ganze 
Menge anderer eingefperrt haben; eine 
große Anzahl Unterthanen floh aus 
dem Lande; ein Edelmann Namens 
Kotal, welcher Nazrulla auf feiner 
Reife nach London begleitete, fol jo- 
fort nach feiner Ankunft in der Haupt- 
ftadt Kabul gefoltert werden; man er- 


bildung de3 Geruchſinnes weniger wich⸗ 
ig geworden iſt und daher eine weitere 
Verfeinerung nicht erfährt. Der Ge— 
uch bat es bis jeht weder zu einer 
heorie noch zu einer Kunſt gebracht, 
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va Gehör und das Gefidt. Die 
dre aleihen ja darin den Gerlichen, 
fie auch feine Namen in derSpradhe 
ben, aber da e3 gelungen tit, jie in 
eſtimmte Reihen zu ordnen und fie auf 
Anfitafiiche Gefege zurüdzuführen, jo 
onirten die einzelnen Tonqualitäten — 
d. h. die Ionhöhen — in der Tonlei« 
ter mit fünftligen Namen belegt mer- 
den. Die Gerüche geitatten dies nicht. 
Sp meiß man denn auch Fehr wenig, 
was und mie man eigentlich riecht. 
Sicher Ibeint nur, daß die Einmwirlung 
ber Stoffe eine chemifche ift, mwahr- 
ſcheinlich auch, daß nur gasförmige 
Körper gerochen werden, flüſſige und 
feſte dagegen erſt verdampfen müſſen, 
ehe ſie durch den Geruch wahrnehmbar 
werden. 

Dieſe Annahme gründet ſich auf ein 
vor faſt fünfzig Jahren von Profeſſor 
E. H. Weber angeſtelltes Experiment. 
Er hatte ſich eine Miſchung von Waſſer 
und Eau de Cologne im Verhältniß 
bon 11:1 in die Naſe gegoſſen und da⸗ 
bei nur im erſten Augenblick, ehe die 
Flüſſigkeit die inneren Naſentheile be— 
rührte, einen Geruch verſpürt. Dieſer 
nicht ſehr anziehende Verſuch iſt nur 
ſelten wiederholt worden. Ob andere 
Reize, mechaniſche oder elektriſche, die 
Geruchsnerven direct erregen können, 
iſt fraglich. Man hat die Naſe mit 
ſchwacher Kochſalzlöſung gefüllt und 
eine Eleltrode in die Naſe geführt, 
während man die andere Elektrode auf 
die Stirn ſetzte. Beim Durchgang des 
galvaniſchen Stromes traten dann bei 
vielen Perfonen Geruchgempfindungen 
auf; doch tit e8 Auch hier nicht audge- 
ſchloſſen, daß die chemiſche Zerſetzung 
der Flüſſigkeit durch den Strom die 
Geruchsempfindung bewirkte. Haben 
wir in der Naſe ein Organ, durch wel⸗ 
ches wir die Stoffe nur in dem feinver⸗ 
theilten Zuſtande wahrnehmen, den wir 
luftförmig nennen, ſo befigen wir an- 
dererſeits im Geſchmackſinn eine Vor⸗ 
richtung, welche allein für Flüſſigkeiten 
in Function tritt. Feſte Körver oder 
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Gafe, zum Beifpiel Zuder oder Kohlen⸗ 
ſäure, müſſen ſich erſt auflöſen, ehe ſie 
geſchmeckt werden können. 

Der Geſchmacksſinn iſt ſehr arm an 
Qualitäten. Es gibt überhaupt nur 
bier Geſchmacksarten: auer, ſüß, ſal⸗ 
zig, bitter. Dies wird freilich nicht 
recht glaublich erſcheinen gegenüber der 
außerordentlichen Mannigfaltigkeit, die 
unſere Speiſen an S$enüffer darbieten, 
Aher man muß bedenken, daß mir im 
gewöhnlichen Leben Thlehthin Alles, 
mas mir nach Einführung in’3 Innere 
der Mundhöhle wahrnehmen, als ge- 
Tchmedt bezeichnen. Sehr mit Unrecht! 
Denn es wirkt hier bei dem, was wir 
den Geſchmack einer Speiſe nennen, 
eine große Anzahl von Empfindungs⸗ 
qualitäten zuſammen, die mit dem Ge— 
ſchmacke verſchmelzen, aber an ſich gar 
nichts damit zu thun haben. Zunächſt 
der Geruch! Bekanntlich ſteht die Na— 
ſenhöhle durch die hintere Naſenöff⸗ 
nung mit der Rachenhöhle in Verbin— 
dung. Hierdurch mwirten die Speiſen 
beim Kauen und Schlucken auf dan 
Geruchsſinn. Viele Qualitäten, bie 
man dem Geſchmack zuſchreibt, ſind le— 
diglich Geruchsqualitäten; wenn man 
die Naſenhöhle verſtopft oder die 
Schleimhaut derſelben durch Anfüllen 
der Naſe mit Waſſer unempfindlich 
macht, oder menn ein ftarter Schnupfen 
una beläftigt, fo jagen wir bei den mei- 
ftenSpeifen, baß twir fie nieht jchmeden, 
e3 ift aber nur, daß wir fie nicht rie= 
chen. Vanille und Knoblauch ſchmecken, 
fo glaubt man, jehr verfchieden. Aber 
bei Auafchluß des Geruch! kann man 
Banillenei3 von einfachen, unparfü- 
mirtem Rahmei3 nicht unterfcheiden. 
Der Knoblauch Tehmedt überhaupt 
nicht, er wird nur aerochen; feine Wir- 
fung auf die Zunge, das Beizende, be- 
trifft gar nicht den Gefchmad, Tondern 
gehört dem Hautlinn an, fie ift Die 
Folge des Neizes, melcher auf die En— 
biqungen der die Taft- und Iempera= 
turempfindungen vermittelnden Nerven 
ausgeübt wird. Das Tletih, die mei- 
ſten Gemüſe, die Mehlſpeiſen haben als 
ſolche keinen Geſchmack; ſie ſchmecken 
nur durch ihren Gehalt an Salz, Säu— 
ren oder Zuder. Die große Mannig- 
faltigfett, die wir ihrem Geichmad zu— 
Schveiben, erhalten Tie aber erit durch 
den Geruch und den Hautfinn. Das- 
felbe gilt von Gigarren Ind Mein. 

Zu Gefhmad und Geruch treten 
nämlich al3 mefentlih mitbeitimmend 
die Qualitäten des Hautfinnes, melche 
totr als alatt, taub, hart, weich, falt 
und warm bezeichnen und unterjchei= 
den, ferner die Muätel- und Gelentem- 
pfindungen beim Sauen. Sn der 
Zunge, befonderg der Zungenfpite, de= 
fiyen wir das feinfte Taftorgan unferes 
Körpers. &3 ijt num fehr enticheidend 
für den Gelhmad einer Speife, im 
weldder Eonfiftenz und in welcher Tem- 
peratur und dieſelbe geboten wird. 
Mas wir auf der Vorderzunge zu 
ihmeden glauben, iſt hauptſächlich nur 


Taſtempfindung; wir haben hier feine +. 
Salembrmbung; toi Gaben hier Tetne | pfindung hat man manchmal auch noch 


| den Efel angeführt. 
| der Efel bereit? 
| empfindung durch 
lung widerlicher Speiſ 
mechaniſchen Reiz der Zungenbaſis er⸗ 


am. t3 und des Selt— aſſers * 
Champagners und des Selterswaſſers regt werden, er iſt alſo keine beſondere 


Unterſchiede des Taſtſinnes, die wir mit 
feinem anderen Organ ſo deutlich 
wahrnehmen, als mit der Zunge, und 
daher irrthümlich als Geſchmack be— 
trachten. Der prickelnde Geſchmack des 


iſt keine beſondere Geſchmacksqualität, 
ſondern eine Reizung der Taſtnerven 
durch die feinen, bei der Entweichung 
der Kohlenſäure entſtehenden Tröpf— 
chen. Bezeichnungen wie „ſcharf, bei— 
ßend, brennend, zuſammenziehend, 
herb, mild“ bedeuten ebenfalls keine 
Geſchmacksqualitäten, ſondern ſind 
complicirte Wirkungen des Taſtſinnes, 
verſchmolzen mit Temperaturreizen. 
Der mehlige, breiige, pappige Ge— 
ſchmack der Mehlſpeiſen, einer Specia⸗ 
lilät der ſüddeutſchen Küche, desglei— 


2 


ſchen der ſandige Geſchmack des Pum— 
pevynickels 
durch Taſtempfindungen, bei denen zu⸗ 
gleich Bewegungsempfindungen der 


oder der Chocolade entſtehen 


Zunge und der Kinnlade mitwirken, die 
durch die Arbeit des Kauens 
werden. Die Bewegungen der Zunge 


tragen ſicherlich ſehr viel zur Charakte— 
einzelnen Speiſen bei. 


riſirung der 


„Es zergeht auf der Zunge“ iſt ein 


wohlwollendes, aber nur ſcheinbares 


„Geſchmacksurtheil“. 


Den Ort, an 


welchem die Speiſen ſich im Munde be— 


finden, erkennen wir nicht durch den 


Geſchmack, ſondern durch den Taſtſinn, 


und dieſe Taſtempfindung iſt ein ſo 


unentbehrlicher Beſtandtheil des Wohl— 
geſchmackes, daß der Schah von Perſien 


nicht Unrecht hatte, wenn er auf die 


mit Meſſer und Gabel ſpeiſenden Eu— 


ropäer mitleidig 


herabſehend ſagte: 


„Sie wiſſen nicht, daß der Geſchmack 
ſchon in den Fingerſpitzen anfängt.“ 


Wenn wir beim Eſſen häufiger die 
Finger gebrauchten, würden wir noch 
einen anderen wichtigen Sinnesbe— 
ſtandtheil des Speiſegenuſſes mehr ko— 
ſten, den wir jetzt meiſt erſt an den Lip⸗ 
pen ſpüren, das iſt die Temperatur. 
Jeder weiß, wie fade ein lauer Moſel— 

ein, wie traurig eine kalte Bouillon 


| oder ein unzureichend abgekühltes Com—⸗ 


pot ſchmecken. Daß die Temperatur ge⸗ 
rade bei den Getränken ſo weſentlich 
für den Geſchmack iſt, mag wohl da⸗— 
ran liegen, daß bei ihrem ſchon als 
flüſſig gegebenen Zuſtande die Taſtem— 
pfindung als 
Temperaturempfindung daher den Aus⸗ 
ſchlag gibt. 
feſten Speiſen im Geſchmacke ſehr ſtark 
von der Temperatur abhängig. Ein 
einfaches Butterbrot — verſteht ſich, 
gutes Brot und gute Butier — iſt ein 
Hochgenuß, aber es muß eine gewiſſe 
angenehme Kühle haben. 

Man kann jagen, der Geichmad 
fängt nicht nur in den FFingerfpien an, 
er beginnt fon in den Augen, Die 
Affoctabionen, melde fi mit ben 
Sprifen verbinden, find beitimmend. 
Vieles mögen toir nur darum nicht ge 
nießen, weil fih unangenehme Vorftel- 
{ungen über feine Herkunft daran 
fnüpfen. Warum [heuen mir Pferde» 
oder Hundefleiſchẽ Sicherlich nicht We⸗ 
gen des Geſchmackes, denn der hängt 
deſentlich von der 3 ab. 
Manche mögen keine Froſchleulen, leine 


Auflern oder Schneden, meil ihnen 


| noch nicht Thließen, daf 
| wahrgenommen wird al3Siük, weil wir 


| merfte. 


ſchen Beſchaffenhe 
ihrer Geſchmackswirkung iſt gar nichts 


| im 
li 


Organismus 
erregt ſchmack zuz der wohlthatige Zuder zum 
Beiſpiel und das giftige eſſigſaure Blei 
ſchmecken beide ſüß. 


wiſſen? 


ſolche zurücktritt, die 


dieſe Thiere nicht behagen, und nur 
Wenige werden ſich zuHeuſchrecken oder 
Ameitentuchen verſtehen. Insbeſondere 
iſt die Geſichtsempfindung dem Ge— 
ſchmacke ſo eng aſſociirt, daß bekannt— 
lich die beſten kenner bei verbundenen 
Augen Rothwein und Weißwein nicht 
unterſcheiden. Daher die gaſtronomi⸗ 
ſche Bedeutung des Anrichtens der 
Speiſen. 
Durch dieſe Abſchweifung wollten 
wir nur dem Einwande begegnen, daß 
wir mehr als die vier Geſchmacksqua— 
litäten des Süßen, Bitteren, Salzigen 
und Saueren hätten. Neuerdings hat 
Herr Oehrwall die pilzförmigen Ge— 
ſchmackspapillen ſeiner Zunge mit Hilfe 
eines ſeinen Pinſels abgetaſtet und da— 
bei gefunden, daß einige nur auf Säu— 
en, andere nur auf Süß und Bitter 
reagirten, während ſie alle für Druck, 
Wärme und Kälte empfindlich waren. 
Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß für die 
einzelnen Geſchmacke beſondere Nerven⸗ 
endigungen beſtehen, doch iſt die Frage 
noch keineswegs entſchieden. Der 
Schwellenwerih der Empfindung, das 
heißt die Grenze, bei welcher ein Stoff 
eben noch als bitter oder ſüß wahrge— 
nommen wird, liegt bei dem bitteren 
Strychnin bei einer Verdünnung von 
1 auf 2,000,000, bei dem jühen Sarc- 
Karin bei 1:200,000, bei Zuser jchon 
bei 1:83. sndeflen darf man daraus 
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M —J 
Bitter leichter 


ja gar nicht wiſſen, welche Eigenſchaft 
im Stoffe der Geihmadsempfindung 
entfpricht und mweldes Maß ihr darin 
zufommt. 

Dd au andere Reize, ala hemifche, 
Geſchmack hervorrufen fünmen, ift frag- 
ih. Durch einen leifen me&aniichen 
Drud auf die Bali der Zunge fol 
man Bitlerempfindung erzeugen kön— 
nen. Einen deutligen Geitmad 
nimmt man wahr, wenn man einen 
galvanifchen Strom dur die Zunge 
leitet; 83 genügt dazu ſchon, zwei 
Stüde verfhiedenen Metalld, etwa ei- 
nen filbernen Löffel und ein jtählernes 


| Meier, gleichzeitig an die Zunge zu le: 


gen; Tobald® man die beiden Meetalle 


' außerhalb de Mundes zur Berührung 


bringt, empfindet man einen merfli- 
den Geichmad. Aber ob Diefer die di- 
vecte Wirkung de Stromes ilt, bleibt 
fraglich; er fönnte auch die Tyolge der 
eleftrolytiichen Zerfeßung der Mund» 
flüffigteit fein. Die Empfindlichkeit 
der Zunge ilt jo groß, daß fchon ein 
Gtrom von dem 156,000ften Theil ei- 
ner Ampere zur eben merklichen Erzeu- 
gung des Geſchmackes ausreicht. Es 
iſt vielleicht von Intereſſe, anzumerken, 
daß der Geſchmack zweier ſich berüh— 
render Metalle die älteſte Beobachtung 
über eine Wirkung des galbvaniſchen 
Stromes iſt, indem ſchon vorGalvani's 


berühmten Verſuchen mit den Froſch— 
ſchenkeln 


a 


J. G. Salzer im Jahre 1760 


jenen Metallgefchmad zufällig be— 


wa 
«in 


eine befondere Geichmadgens 
Indeſſen kann 
ohne jede Geſchmacks—⸗ 
die bloße Vopſtel⸗ 

en, ſowie durch 


Veſchmackzempfindung. Der Ekel ge— 
hört vielmehr gu den Muskelempfin⸗ 
dungen, die bei Zuſammenziehung der 
Muskeln entſtehen, welche die Brechbe— 


wegung vorbereiten, und nur die damit 
verbundene ſtarke Unluſt, ſowie die Lo— 
| califirung der Empfindung im Munde 
| beinirien, daß mir fie dem Gefchmad 
| an die Seite zu ftellen geneigt find. 


Mohor Ar 
Ueber den 


Zuſammenhang der chemi⸗ 
it der Stoffe mit 


bekannt. 
zahl von 


Während eine ſehr große An— 
toffen gar nicht geſchmeckt 
rd, kommt auch Körpern von gänz⸗ 
verſchiedener chemiſcher Conſtitu—⸗ 
d verſchiedener Wirkung auf den 
ein und derſelbe Ge⸗ 


— 
— 


Den 


N 


wi 


tion un 


\ Mir willen beim 
Geſchmack ebenſo wenig wie beim Ge⸗ 


ruch, was es objectiv bedeutet, daß ein 
Körper bitter oder ſüß geſchmeckt wird, 
wir kennen nur die ſubjective Wirkung 


auf unſere Geſchmacksnerven. Wenn 


wir den Druck eines Körpers empfin⸗ 
den, ſo wiſſen wir, daß ihm 
ſtimmtes, in Gramm angebbares Ge⸗ 


ein be⸗ 


wicht entſpricht; wenn wir Wärme, 


Schall, Licht wahrnehmen, ſo kennen 


wir die hierbei in den Körpern ftabt« 
findenden Vorgänge, nah einer mas 


| thematifchen Theorie berechnet, aber 
| für Geruch und Gefohmad gibt e3 Feine 


Solche Iheorie, eine objective Beltim- 
mung beifen, ima3 geroden und ges 
Tchmecft wird, tft bisher nicht gelungen, 


| und e3 gibt fein Maß für Gerüche und 


Geihmade. Wir ftehen in Bezug auf 
diefe Gebiete noch auf demStandpunft, 
welche die Naturerfergtmiß der Töne 
vor Pothagoras, Die der Farben vor 
Nemton befah, ohne jedes Mittel, einen 
Geruch oder Geihmad objertio zu bes 
zeichnen und zahlenmäßig zu conftati= 
ten. Ob und bie Zufunft eine jolche 
Theorie bringen wird? Wer kann e8 
Dann aber würde fich ver⸗ 
mutblih in ähnlicher Weile eine unge- 
ahnte und ungeheuere Ertveiterung un- 


AU3= | Sorer Naturtwiilenichaft und Technit er: 
Uebrigena find audi bie | ' * 


geben, wie ſie die moderne Aluſtik, 
Wärmelehre und Optik gebracht haben. 
Hoffnung. „Mama, bitte, 
laß' mich heute kochen!“ — „Aber Du 
verſtehſt ja abſolut nichts davon und 
heute kommt der Aſſeſſor!“ — „Eben 
deshalb — dann ſchmeckt ihm nichts 
und er bekommt vielleicht Appetit — 
auf mich!“ 


welche ſich in der Zurückgezogenheit 
Damen, ihres eigenen —2 F kuriren 
wünſcheu. können dieſes ihun mit der geringen Aus- 
lage von nur $1 den Monat. 
Wegen 1Otägiger freier Behandlung fomie_ Yu 
Bus Srauenleiden jdreit, mit eingelegter Brief» 
an 


Dr. Kilmer, 
5 Heffer. Sir, 
Inovlj Suuth Ben», Ind. 


„seset Die Sountagsdeilsge der AbendpoR, 





Giuerlei, meld große. Schmerzen der mit Rheuktze 
tiömug bebaftere Berllägerige, Sinvalike. Auüppel, 
Neroöre,an Neuralgie leidende oder von Krankheit 
übersmannte au auszuftchen hat, . s 


RADWAY’S READY RELIER 


Für Kopfiämerzen (0b Franthafte oder nernöfe), 
Sasnjhinerzen, Neuralgia, Aheumatiämus,: Deren- 
ſchuß Ehhmerzen uud Shwüdeim Rüden, dem Kids» 
grat oder deu Pieren, Schnierzen in der Nähe der Xe- 
ber, Sruftiel-Ertzündung, Seien Ehwehungen und 
Schmerzen aller Art wird die Anwendung vom Rad- 
way's Ready Relief foioriige Linderung verichaffen 
und der fortgeiehte Gebrauh dejielgen einige Tag: 
lang wird eine permanente Herlung beroirfen. 

E itillt jofort die heitigiten Schmerzen. Ihmwädt 
Entzündung ab und furirt Krantheiten der Luurgen, 
des Wagens, der Eingeweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turietundvderhindert 
Erfältungen, Sufien, wehen Hals, Infiuen: 
da, Bronditis, Zungen = Entzündung, 
Rheumetismusd, Neuralgie, Kopi: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aithma, 
Athmungsbeſchwerden. 


. &3 ftillt die jhlimmften Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nad dem Kejen dreier Anzeige braudst ir gend» 
Jemandchmerzgenauerieiden. 
‚snnerlid — Einen halben bi3 ganzen Thee · 
föffel vol in einem Glas Waijer wird im wenigen 
Minuten Leibichinerzen, Aramufe, jauren Magen 
Eıbiegen, Sodbrenien, iranthaſten Kopffehmerz. 
Diarrhoea, Kolil, Blähung und ale innerlicgen Xei- 
dei furiren. 


Malaria wird in feinen verihiedenen Yar- 
men Aurirt und verhindert. 


63 gibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel: 
ches Fieber und Ccüttelfrojt jowie alle anderen 
malarinariigen, bilöfen und anderen {Fieber im 
Neren mit Radwan’s Bıllem jo ihuek ber» 
treibt, we Radwan’sNReady Reliei. 

Neriende jollten itet3 eine 
Ready Relief wit fi führen. Ginige Tropfen ii 
Waller genommen, verhindern Krantheit "oder 
Schnerzen. welche durch den Wechſel des Trinkwaf 
fers entjteben. 63 ift ein beifered Etimmulangmittei 
als franzöfiiher Branntwein oder Pitters. 

Preis 50 Gent? per lade. - PVerkauft von Up 
thefern. 


em ADWAY’S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll, 


Rein vegetabilifh, wirken fchmerzlos, hübſch bdezu⸗ 
ckert geichinadtos, Fein und leicht etizunchmen, Rads 
ways Lillen find der Natur behilflich, regen die Leber 
die Eingeweide und die audereu Verdauungäorgane 
zur gefunden Thätinfeit an und belaffen die. Eingeweibe 
in geiundem Zujtaud, ohne irgendwelde jhäblide 


RKRuriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Sämorrhoiden 


— md — 


Alle Zeberleiden. 


Radway’s3 Pillen bewirken vollitändige 
Verdauung, gänzlide Abjorption und geiwideir 
Stuhlgang. oo autj 


Flaſche Radway“s 


Breid 25c per Shadtel. Bei Upsthelen 
oder per Boit verfandt, 


Cdreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365, New York, für ein Bu mit Raihjchlägen. 


Die Fran ift die Krome der Ehöpfung und eins 
Priitter die Sonne im Danie, 

Eine krauke Frau oder Diutter in der Familie 
meint Hüdgang im Haushalte, nd Glüd und Zuiries 

, deuiheit fehlen. Gejundheit it Altes, 
und gefund werdet Ihr durch den Ge 
brauch des beſten eleltriſchen Gürtels: 

SUCCHSS. 
Er kurirt alle Fraucenfrantneiten, 
wie Ecnterzen in ber Inden Seite 
Unregelmäs 
a Bigleit, weis 
3 ken Fluß, 
u falten ‚oder 
RM) brennenden 
Schmerz am 
Hinterkopf. Uebelkeit, ſowie Dyspepfie. 
Verſtopfung, Rheumafiſsmus, Aſth⸗ 
ma. Leber⸗ und Nierenleiden. 

Wir find das einzige deutſche Se 
ſchäft dieſer Art und von deutſchen 
Aerzten geleitet. Wir deckaufen auch 
an wöchentliche Abzahlungen und vermiethen 
Batterien. Sprecht vor oder ſchreibt ſofort: 


SUCCESS ELECTRIC BELT, 


Zimmer 600, 112 Dearkorn Str. : 
Aud Sonntags offen von 10—12 Borm. 100, mifli 


——— — — — ee 
—⏑ 


um Sceuern, Reinigen wıd Pugen von 


Bar Fixtures, .: 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer nun 
alien Küchen: un» plattirten Geräthen, 
&las, Sol;, Marmor, Borjekan u.f.iw. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25618. 1 Pid. Bag, 
Ehbicago Office: 5 Merbjli 
ı 119 Oft Madifon St. Zimmer 9. 


manmn2n2nn2nzz2n2nanmnnannnanannnnannnnnnannnanneas 


saunaAuuaun anunnnnsnnn 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechts-⸗Bureau 


ſſtaatlich inkorporirth. 


Erbidaits - Einzichunge 


Spezialität, 


Bollmachten ausgejerligl. 


Alle Coll. Dollmahten und erforderlichen 
Urkunden werden fojteitjrei ausgefertigt. 


KENPF & LOWITZ 
& ’ 
155 0. wAsHINCTON STR. 
Sonntags Bormittags gedfinet. 
J Reife ned) Europa zurüd, bin 
mn id im Stande, einem Aftıma- 
Beidenden F * zeiten 
Stunde zu helfen. Lange Zeit hat ed mid genommen. - 
die ſes en vollftändig Durch lange Prüfung ausfin- 
dig zu maden. Alte Batienten, melde did jegt bon 
meinem Hausmittel verjucht haben, habe ich mit Kejtem 
Erfoig ud zu deren »ollftändigen z Be 
holfen. Bin daber feit überzeugt. ba diejenigen Lei» 
denden, welche fi vertrnuenspof am mid menden, der 
fofortigen Heilung verfigert fein Dürfen. Ss iſt bies 
das fiberfte und Häueühte Herlmittel fir Afthme, Sun- 
gen uud Sıtarrh, weldes bıö jeßt eriunden Murde 


Altefte und Dantjhreiben find in meines Office eiitzue 
ſehen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 
1146 W. HARRISON STE. 
uahe Weitern Ape, 
Sors@Rundıs: > Vi — 


Office: 


ift heilbar. — Bon meiner 


Die deften =. Dilligiien — 
bänder tauit ’ 
konten OTTO KALTEICh Almen 


DE 





Lokalbericht. 


Gin indiſcher Grande. 


Im Great Northern Hotel iſt ge⸗ 
ſtern Mohamed Omer Ali Khan, ein 
indiſcher Grande, angekommen. Herr 
Dmer Ali befindet fich, nur von einem 
Dolmetfher und einem Diener beglei- 
tet, auf einer Reife um die Welt und 
tritt von bier aus über San Tran: 
ciöco die Rüdfahrt nad) feinen im |n= 
nern von Hinter-ndien gelegenen Be» 
figungen an, auf denen er in pu= 
triachhalifcher Weile über das Wohl 
und Wehe von zwölf Taufend mehr 
oder weniger fchönen Seelen maltet. 


Gefudht: Eine Erbin! 


Bon der „Allemann Law Co.” in 
New Mork traf gejtern bei der hHieji- 
gen Polizeibehörde ein Schreiben ern, 
in welchem man fich wegen der jegigen 
Adreffe einer Wittwe Dennis Carroll 
näher erkundigt. Die Frau ijt angeb- 
li Erbin eined großen Vermögens 
und fol mit ihren Kindern in Chi- 
cago anfäfliq fein, wohin fie zog, als 
ihr Gatte vor längerer Zeit irgendivo 
im Weiten bei einem Unfalle um’3 Le- 
ben fam. Vor etwa 35 Jahren war 
die Yyamilie in Rod Yalarnd, SU, 
wohnhaft, und die Behörden werden 
berfuchen, ihren jebigen Aufenthalt 
zu ermitteln. 


Brieffaften. 


Charles — Ein Meter ift gleich drei und 
drei Dure deutiche Fuß, oder gleih 3 amert: 
Tanifche Fuß und drei und drei Siebentel Zoll. 

Ch. 9. Sie fünnen eine Preislifte für alte 
Münzen von der „United States Coin and Stamp 
ZZ Zimmer 1130 im „Majonic Temple” be> 
stehen. 

R. ©. ©. — 1) €5 gibt feine öffentliche Abend» 
Fhule, in der Mifitunterricht ertheilt wird. 2) 
Wenden Sie fih an Herrn Profeflor Hans Bılatka, 
Mr. 4648 Ban Buren Str.; derjelbe wird Jhnen 

\ den beften Bejheid geben können. 


G MW. — Bainter wurde am %. Januar 1894, 
8 Uhr Morgens, gehängt. 

I Müblm. — Beihweren Sie fih bei der zu> 
ftändigen ftävtiihen Behörde (Straßendepartement, 
in zweiten Stod des Rathhaujes); dort werden Ste 
auch alles Nähere in Erfahrung bringen fünnen. 
‚Permeann Ü. — Der Hauptunterihied zivts 
ſchen Gymnafien und Realjchulen beiteht darin, daß 
in den erftgemannten Anftalten das Hauptgewicht 
auf Die Griermung der alten Sprachen (Yateinifch 
und Griehijch) gelegt wird, während in den Reals 
Ihulen Die modernen Spraden und Raturmwillen» 
Ihaften in den Vordergrund treten. 

‚Sred BC. H — €E3 find fortwährend Bett: 
tionen irgend mweldher Art im Umlauf, und mir 
Tönnen natürlih nicht wiflen, welhe Sie meinen, 
Auf der Weitjeite werden 3. B. Unterſchriften für 
ein Geſuch geſammelt, daß der Gouverneur und die 
Staatslegisietur Schritte thın mögen, die Erthei— 
lung don MWegereht3- Privilegien für KHocbahnen 
nit mehr von der Einwilligung einer Mehrheit 
der intereffirten Orunpdeigenthümer abhängig gu 
machen. 


2. 2. — Die Chicago Economic Fuel Gas Co., 
145 Midigan Uve., liefert Parteien, die ein gans 
3e2 Daus bewohnen und fih verpflichten, für Ktody= 
ziwede nur Gas gebrauden zu wollen, einen Gasofen 
frei in’S Haus, vorausgeiegt, Daß das betreffende 
Suuß innerhalb des Bezirkes Liegt, den die Wit» 
jelihaft bisher mit ihren Leitungen dedt. 


€. 9. — 1) Wenn Eie das Jahr, den Monat und 
das Gericht nit gemau angeben können, jo wırd 
es Ihnen Schwierigkeiten machen, ein Duplifat Zhz 
zer Bürgerpapiere zu erhalten. Verjuhen Sie es 
mit einem Schreiben an den Gountycerf von 
Philadelphia; County Clerk, Mhilavelphis, Ba. 
2) Die Lohnforderungen der Arbeiter und das Gut: 
haben Des Lieferanten geben Ihrer Schuldforderung 
vor. Einflagen fünnen Sie Ihre Forderung vor et: 
nem beliebigen Sriedenstichter. 3) Die Familie 
muß fih an den GountpeAgenten wenden, Nr 128 
Clinton Str. Wu von den vereinigten Wohlthä= 
tigkeitösGejellihaften, Nr. 51 SauSulle Str., fann 
fie unser den bewandten Umftänden Hilfe erwarten. 

Charlie G. — Der deutide Kaijer jtammt 
aus Dem Gejhlehte der Hohenzollern. 

>» D. Die Blume „Bergißmeinnicht” wird 
aud während des Winters in jedem größeren 
Treibhauje gezogen. Wenden Sie fih an die Blu: 
menhandlung von Gallagber & vo., Ede Monroe 
Str. und Wabajh pe. (Selretär John’ E. Schu: 
bert). 

Marz N". — Unjeres Willens haben die Staaten 
Waibington und Californien die größten Beitände 
an Rughols. — Wenn Sie Näheres erfahren wollen, 
wenden Sie ih an eine der großen Holzhandlunz 
gen, deren WÜdreflen Sie auf seite %.. und 2319 
des ftädtifchen Wprebbuches verzeichnet finden. 


SuliusF. — Laflen Sie Ihren Sohn getroft 
das von Ihnen erwähnte Gejchäft erlernen — ein 
tühtiger Mann wird in demjelben ftet3 jein Syort- 
tommen finden. 2) Das Ddeutihe Neich ift beinahe 
viermal jo groß, als der Staat Zllinois, und das: 
De auch von Frankreich. Die Größenver— 
hältnifje der drei Staaten ftellen ſich, wie folgt: 
Deutihland: 540,591 Ouadratkilometer; Frankreich: 
536,408 Olm., und Jllinois 146,79 Ofm. 

— — 


Der Grundeigenthumsmartft. 


‚ Die folgenden Grundeigentpumsellebertragungen 
in der Höhe von HOW und darüber wurden anıts 
lid eingetragen: 


Wilton Ave, 82 Fuß nördl. von Addijon Mde., 
J. A. MeLane an ©. ©. Edlund, $4,400. 
Garfield Boulevard, 35 Bub Öditl. von Haljted 
Err, U. O’Leary an J. W. Smweeney, $5,00. 
2013 6-8, Blod 3, Webers Add. zu Wogers 
Bart, B. F. Weber an G. Hergeih, $1,500. 
Alſtp 


Ayers ve, Nordiweltsßde Jomwa Eır., 5. 
— — — 
scanaba Ade. 155 Fuß ſüdl. von 96. Str., C. 
& 6.6. & D. Co. an F. 2. Bedde, $1,0W. 
Genter Uve., RO Fub nördl. von 74. Str, ®. 
M. Baler an R. Bennett, $2,200. 
Se Dopne Str., % Zub öftl. von St. Louis Ape., 
S. Robertion an 9. Kraft, $3,500. 
Chicago Wve., 275 Fuß öftl. von Lincoln Etr., 
— an ——— 82500. 
S.Ade., Südweſt-Ecke 14. Str., P. Kı 
—— Neljon, $1,375. — 
eaber Str., 24 Fuß nördl. von Bradley Str 
©. Ridowsfi an A. Rupnti, $5,000. | 
Auftin Uve,, Ror doſt-Eche Leabitt Str, T. 3: 
Reynertion an 9. Repnertion, 4,000. 
3. Etr., 150 Fuß öftl. vom S. Part Ave, W. v. 
Glahn —— eg 34,00. 
Homan Ave., 378 Fuß jüdl. von Courtl t 
6 Tpmaites an W. J. Hogan, 82,300. —— 
Rees Str., 207 Fuß öftl. von Haiſted Str., Ma— 
a Ehancery en % Damit, 83,500. 
toop tör., 166 Fuß füdl. don Garfield pe. 
— — 2 $1,000. Ems 
. Str, 175 Fuß well. von Soomis Str, Mas 
fter in Ehancery an RN. U. Diarmwell, $1,300. 
Glaremont Une, 200 Fuß nördl, von Grenſhaw 
— H. A. Vander Koll an J. A. OConneu, 


— Str., zwiihen Rodiwell Str. und Camp: 
bel Ave., 5. 4. Egerfton an U. Aalberg, $2,500. 
Str. 4 Fuß jüdl. von 64. oır., W. Mup: 
2 u — 880. 
orne 3 üdl. 5 
D, Solion an’ 3. 6. — rg 
Fairfie de., Siüdoit:Ede v Je‘ 
3 > u. an Bun 81,600. TERROR: Bin: 
DHaddon Str., zwiichen Rodivel Str, Samps 
— —— ” e Goeriton, FE 
Y — ° Fuß öftl. v i 
—— a — — VER; 
Goaniton Ave, 49 Zub jüdl, o 
Ave., M. €. MeDowell an G. ®. ee 
Monroe We, 250 Fuß nördl, von 70. ‚Str. & 
€. Yohnien an I. W. Yohnijon, 82,50. ' — 
Turner Üe., M5 Fuß jüdl. von 52, Ste., ©. 
Str, €. 


Grafen au €. 9. Bed, $3,000. 
Trumbull Ave, 375 Fuß jüdl, von 52, 
Graefen an denjelben, $2,500. 
Trumbull Uve., 350 Yub jüdl. von 52, Str, @ 
Sracten an W. 9. Cheieho, $2,800. A 

Honore EStr., 190 Bub nördl. von 46. EStr., 9, 
A. Beiely an 3. Thomas, $1,300. 

Omasco Str., 76 Fuß Öftl. von S. 41. Ave., F. 
®. Downs an T. Thompion, $1,100. 

Owabe) Str., 101 Bub öftl. von ©. 41. Ave, W. 
T. Sharp an denjelben, 84,000. 

Kedzie Ave., uß ſüdl. von Courtland Str., 
M. Thomas an J. Kunz. 84,500. 

Morje Ave., 416 Fuß öſtl. von Sheridan Drive, 
2. Leslie an €. R. Taplor, 92,500. 

%. Str, 210 Fuß meitl. von @rant Mbe,, T. 
Kely an B. Gamnaugb, $2,10. 

Aihland WUpe., 147 Fuß füdl. von 91. Etr., Ma» 
fter in Chamcery an Ghicage and „Indiana Goal 
Railıoad, 817,658. 

Kemvood Place, 06 Fuk öftl. von Grand Übe., 
36. Felloms an A. 2. Gpps, 89,500. 

Tel E:r,, 501 Fuß öftl. von Yidland Me, B. 
Mipne an „. Cohn, 86,000. 

Cornell Etr., 2 Hub mweitl. von Rob Str., 2. 
Liſtwmann an F. Dldad, $2,700. 

Saflin Str, 18 Fuß jüpdl., von M. Etr., A. 

Eins an 2. Liffenden, 82,500. 

Lopmis E:tr., Nordiweit:äde 39. Str., N. Cours 
Iep'an Y. X. Barromw, $4,500. 

©. 41. Kourt, Mordiveits&de von Qarbard Etr., 
$._S. Tprrell as Murpbu, 62,650. 

©. 41. Mbe., Buß nördl. von Karpar) GStr., 
“a an denjelben, $1,700. 

? WUe., 50 Fuß weil. don N. 48. Une., der 
felbe an denjelben, $1,700. 

Avers Wpe., 175 Fub füdl. von Huren Etr., 
5. Murppy an $. S, Tyrrell, 84,50. 

Avers Ave, 23-Fub jüdl. von Huren Str., der» 
felbe an denjelden, $4,500. " 

Gbicage Uve., 48 gb Öftl, von wiorgen Str., N. 
9. Ridgely an 3. Blonder, $8,160. 

elmont Ave. Fub weil. von Brand ne., 

h vol an 9. ndt, 500. 

uble Stt. 20 Fub ndrdl. von W. 18. EStr., 
— —— re ER 

e E. M. Protean an e⸗ 
wig, 8,10. » 


Gefährliher als die Blattern. 


Nach einem ftatiftifchen Ausweis 
des GejundheitSamtes find während 
des legten Jahres in Chicago 1033 
Perfonen durch die Blattern dahinge- 
tafft worden. Die Stadt ließ fich die 
Betämpfung der Blatterepidemie nahe- 
zu $200,000 fojten, und e3 hatte Nie 
mand etwas Dagegen einzumenden, 
daß eine jolde Summe derartig ver- 
wendet wurde. Hilfstommifjär Reil- 
Ip vom Gejundheitsamt weift nun da= 
rauf hin, daß die Zahl der in diefem 
Kahre durch Diphtherie verurfachten 
Todesfälle bis geftern bereits auf 
1508 aejtiegen war, daß aber dem 
Gefundjeitsamt feine Mittel zur Ver- 
fügung ftänden, um aud) diefer GSeu- 
che gründlich und auf der ganzen Li- 
nie entgegenzutreten. Daß die An 
wendung des Anti-Torin die Sterb- 
(ichfeitsrate bei Diphtheriefällen er- 
heblich vermindert, unterliegt für Dr. 
Reilley feinem Zmeifel, aber e3 wird 
immer noch nicht allgemein angemwen- 
det. Die Werzte der alten Schule und 
die von gar feiner Schulung berfol: 
gen die neuen Erjcheinungen und Er- 
rungenfchaften auf dem Gebiete der 
Heilfunde nicht und kennen fich in den 
modernen Hilfsmitteln ihres Faches 
nicht aus. Ferner gibt e& viele Aerzte, 
die aus verbrecherifcher Gutmüthig- 
feit die Diphtherie-zäle nicht ur 
Anzeige bringen, jo daß feine Sfoli- 
rungsmaßregeln getroffen werden, und 
die Anftefungsgefahr vermehrt wird. 
Dr. Reilly verlangt, daß ihm mehr 
Ssnipektoren zur Verfügung geftellt 
merben; er will dann nad) Kräften da= 
für forgen, daß allenDiphtherie-Kran- 
fen die bejte Behandlung zu Theil 
wird, und daß der Anitedungsgefahr 
thunlihjt Grenzen gezogen werden. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß Colle 
315 Wabaſh Aven, erhalten gute Stellungen. * 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 
Dffice des Kounty-Clerts ausgeftellt: 


Patrik Bradley, KHıte McCarthy, 29, WM. 

Sojef Stund, Katie Wopnausfa, 21, 18. 
Daniel MeRinnon, Phillips Drake, 60, 45, 
Anton Siadowid, Antonina Qawniczat, , 19, 
A. Eugene Jever, Marga Meifier, 38, 24. 
Auaujt Draves, Emma Inder, 36, 2. 

Wiliam W. Wisdon, Clara 3. March, 40, 35. 
Harry U. Kramer, ° le ©. Goodyear, 34, 21. 
Wilhelm Anutb, Mathilda Ber, %, 17. 

Franf Lem, Minnie Rumph, 8, 26, 

William Sawerofi, Mi a xobnjon, 21, 19. 
William Frederikſen Williams, 94, 34. 
Fred Fiehl, Rosa Iop MR 

Joſeph Leopold, Minni Holton, 21, 18. 
Charles E. Howard, Florence J. Griffen, 27, 19. 
Willinm F. J. Lutz, Yunie Grußens, 21, 21. 
Joſeph Jandacek, arie Karlik, 8, 22. 
Thomas Bater, Mary Picklett 38 
Voileck Laſiopta, % 
William Litor, H 

Fritß Breſel, Marie B, 3. 
Stanislows Adamiski, Annie Piper, 99, 38. 
Emily Kerchhopp, 25, 28. 
Alma S 2 2. 
Siftner, 20, 19. 
Oliver, 24, 20. 

ie Eiler, 0, 19. 

villy Wovdenihag, 30, 20. 
Emma England eber, 3, 31. 
xobn Gridjon, Clara Pergmann, 4, 8. 

Baul Garrett, Martha Nompvali3, 31, 31. 

Xobn Garlion, SBilda Guitapfon, 21, 20, 
Edward J. Shannon, Jeſſie May Depul, 26, 20. 
John H. „Nellie Smith, 98, X. 
George H. Sarpenter, yannie M, PBaler, 3, 21. 
Hans T. Underion, Sine Welljen, 33, 26. 

Caſtro Dairohna, X. Avery, 36, 34. 
Nobert Fredrici, Mary Vhrenholdt, 35, 40. 
Richard Wesflund, Matbilda Swanbom, 27, 3. 
Kames Mullen, Kittie Gordan, 95, 21. 

Michael 3. Crowley, Augusta Farrell, 25, 9. 
Berend B. Albenga, Jennie Bootsman, 21, 9. 
Alfred EC. Meyer, Nellie MeDvmough, 32, %. 
George Mindruff, Margaret Wuebfes, 32, 21. 
MWilltum B. Magby, Glafie Demoß, 38, 3. 
Martin Brown, Blanhe M. Myers, 24, RD. 
William Fatih, Margrete Walther, 8, . 
Anton Gender, Barbara Boidenite, 30, 30. 
Nathan Klein, Anna 9. %. Anderjon, 30, 24. 
Auguit Daar, Maggie Hofiman, 28, 8. 
Charles Tmrutmann, Mollie Amwbrey, 30, 
Oscar Beterion, Clara Friebolm, 22, 21. 
James T. Keefe, Beſſie Chiapſa, 27, X. 
Cal. S. Meredith, Nettie Anghe, 26, 
Joſeph T. Nool, Sarah Gorgan, 3, 
Thomas Salter, Jennie Evanſon, 34, 
Peter Bauley, Francis Johnſon, 25, 19. 
Of SHunjen, Amanda Glaujen, 27, %. 
Herman Hud, Ida Noddalz, 24, 3. 


— — 
Scheidungsflagen 


wurden eingereicht don Fanny gegen Jacob Seid: 
man, wegen Berlaffers; Ada E. gaegen Charles N. 
NicholE, wegen Verlaffens: Frederid 3%. gegen Ges 
nieve 2. uber, wegen Trunfjuht; Gona gegen 
Thoma: Delaney, wegen graujamer Behandlung; 
Emma gegen Charles 9. Yan Gott, wegen 2er: 
laſſens und Ehebruchs; Harald gegen Anni Gliza 
Zarien, wegen Verlaflens; Sarah 9. gegen Tho= 
mas 5. Rooney, wegen graujamer Behandlung. 


Zammann, 


Nihoms Eimms,, 
Albert 2. Mobhr, 
Joſeph J. Dobaſh, Ma 
Willien Mefay, Ua 
Xohn 8. Rooney, U 
Frederick A. Graff. 
Clark C. Rolf 


N. 


als 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deute 
fchen, über deren Tod den Geſundheitsamt swijcden 
geitern und beute Meldung zuging: 


Georg Kepler, 53 Tell Court. 
Henry Meibner, 2W, 24 Place, 35 3. 
Rofin Behrens, 140 Auguſta Str., 9 2. 


Bliß Krebs, 179 79. Etr., 76 3. 


_—- 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an J. G. Braun, 2⸗ſtöck. und 
Bajement Brid Lagerhaus, 32-4 PBaulina Str., 
$10,500. 4. €. Dlion, 3:ftöd. und Bajentent Vrid 
lats, 67 Nebrasta MUve., $6,000. Mrs. Day 
Rrown, 2eftöd. und Bajement Brid Refidenzen, 
11845 Emerald Ave, $3,00. Smith & Benwell, 2: 
ftöd. Frame Wohrbaus, SCH—8 Jadjon Ave. 
81,800. W. IT. Sharp, 1-ftöd. und Bajement Brid 
Sottane, 2088 Ban Buren Str., $1,2%0. ww * 
Mansfield, 1eftöd. und Bajement Bud Cottage, 
N Ban Buren Str., $1,20. 
—_— "1; — 


Marftberidht. 


Chicago, den 0. November 18%. 
Breife gelten nar für dın GrsBßHdamnpden, 


Semüje. 
Kohl, 82.00-85.00 per Hundert. 
Epargel, 40-50c per Bund. 
Blumenkohl, 75—$2.0 per Dußend. 
Eciterie, 23-30 per Dupend. 
Eulat, biefiger, 40—50c der Korb. 
Kartoffeln, 18—Rc per Bujbel. 
Zwiebeln, 24-30c per Buibel. 
Nitben, rotbe, 50-60: per ab. 
Mobrrüben, — Der u 
Gurken, 60c—$1. ver Tab. 
Gtbien, grüne, 81.00-81.25 per 14 Bajdıt, 
Tomatoeg, 65—70c per Buibel. 
gebendesGeftingel. 
Hühner, Ge per Pfund, 
Truthühner, 5—ic per Pfund. 
Enten, 93-—10c per Pfund. 
Sänje, $6.25—86.50 per Dugend. 
RNüjfe 
Butternuts, 60—T5e per Bufbel. 
Didorp, $1.75—$2.00 der Bufbel. 
Wallnüfe, 81.85—$1.50 per Buibdel. 
Butter. i 
Beite Rahmbutter, 22% per Pfund. 
Schualz. 
Shmalz, 64—8ke. 
Gier. 
Friſche Eier, 204 per Dugend. 
GraQte. 
Aepiel, $1.00-$1.75 der Faß. 
Sirronen, $4.50—$5.00 per Stifte. 
Bananen, $1.00-—$1.%5 per Bund. 
Upfelfinen, $2.25>—4.00 per Sijte, 
VUnanas, $1.50—$2.00 per Dutpend. 
Waflermelonen, $30—$60 per Waggenladung. 
Birnen, S2—$5 der Gab. 
Pilaumen, 65—T5c der Kifte zu 16 Pins, 
Vreißelbeeren, $2.25—$2.50 ver Rıfe, 
Weintrauben, 104—%0c per Korb. 
Sommer-Welgen. 
Nowember 56fc; Dezember 57%. 
Binter-BWeizen. 
Nr. 2, bart, c; Nr. 2, roth, 5 Sle. 
Mr. 3, Hart, 


18. 
Rr. 2, geld, IR; Nr. 2, weiß, 8-8. 
Rogyen. 
Nr. 2, B-IIe. 
Gerhe 
B3—35t 


Sal 
Heu 


et. . 
Nr. 2, weib, W—2lc; Nr. 8, weiß, 1-2%. 


"Mr. 1 Ximothp, $11.50-813.50. 
Mr. 3 Zimoihe, 68.00-811.0. 


— 


Die Drainage: Kommiffion., 


Angebote für die Anlegung der Schleufen in 
Kockport. 

Die Drainagebehörde eröffnete in 
ihrer gejtrigen Gigung die für Anle- 
gung der Schleufen in Lodport. einge: 
laufenen Ungebote. Durch Dieje 
Schleufen fol die Waffermenge regu- 
lirt werden, welche der Kanal an den 
Slinois-Fluß abzugeben hat, und ihre 
Einrichtung bildet eine ber michtigiten 
S$ngenieur = Aufgaben, die mit bem 
ganzen Kanalunternehmen verbunden 
find. Bon den Schleufen fol gleichzei- 
tig auch die Wafferkraft geliefert wer- 
den, ivelche, in Elektrizität umgejeßt, 
die Drainagebehörde in vortheilhafter 
Weife nugbar machen zu fünnen hofft. 
Die Schleufen müffen fehlerfrei fon- 
jtruirt werden, da durch Störungen in 
ihrer Handhabung Ueberfhwenmmuns 
gen berurfacht werden mürben, bie 
zahlloſe Schadenerſatzklagen im Ge— 
folge haben möchten. Chef-Ingenieur 
Randolph hatte die Koſten der Anlage 
auf $160,000 bi3 $170,000 veran— 
Ichlagt. Die verfchiedenen Angebote 
Itellten fich dagegen mie folgt: 


Ehriftie & Lowe, Chicago . $178,000 
Schailer & Schniglau, Chi=- 

EEE RD 
E. D. Smith & Co, Sum: 

wi, IE 000 + RO 
Detroit Bridge and ron 

Works, Detroit. .... . $194,600 
L.L.Leah & Sons, Chicago $195,942 
Sriffityg EMeDermottGon= 

ftruction &o., Chicago . . $201,400 
Campbell, Dennis & Eo., 

Je, Henna 0 BER 


Die Angebote find von Plänen be- 
gleitet, und Dieje werden bei der Er- 
theilung des Zufchlages ebenfo in Be- 
tracht gezogen werben, wie die verlang- 
te Bezahlung. Der Finanzausfhuß 
und der Ausfhuß für Ingenieurarbei— 
ten werden die Angebote gemeinfchaft- 
lich prüfen. 

Yale Herr Edhardt zum Präfi- 
denten der neuen Drainagebehörde er- 
wählt werden follte, und für feine Er- 
mählung werden, menn jeine vier 
Parteigenoffen nicht gejchlofien für 
ihn jtimmen follten, die Herren Wen= 
ter, Kelly und Smyth von der demo- 
fratifchen Seite forgen, fo wird er fol- 
gende Ernennungen machen: Vorfiter 
des Finanz-Ausfchuffes, 3. R. Car: 
ter; VBorfiter des Ausfchuffes für Ge- 
niemejen, William Boldenwed; Vor 
figer des Ausfchuffes für Arbeit und 
Arbeiter, Franf Wenter; Vorfiter des 
Ausschuffes für Rechtsfragen, Iho- 
mas Kelly. Clerf Judge, Schabmei- 
fter Stone und Yngenieur Randolph 
würden auf thren Boten verbleiben. 

Die im nächften Monat aus dem 
Amte fcheidende Kommiffion hat in 
den Jahren ihrer Verwaltung Folgen 
des geleitet: Der 30 Meilen lange 
Hauptlanal zwifchen Robey Str. und 
Locport ijt zu vier Fünfteln fertig. E3 
it dafür Land im MWerthe von $2,- 
500,000 angefauft worden. Die Kon= 
traftoren haben für ihre Arbeit $14,- 
000,000 erhalten; die Ingenieure und 
ihre Gehilfen wurden mit $733,708 
bezahlt. E83 wurden Bond3 im Bes 
trage pon $12,000,000 ausgegeben, 
und zwar fanden diefelben mit einem 
Auffhlag Abnahme. 

DieArbeiten, welche die neueBehöärde 
zu bejorgen bat, laffen fich furz fo zu- 
fammenfajfen: 

Yertigitellung der 28 Sektionen de3 
Hauptfanal3 mit einem Koftenauf- 
wand von $5,000,000. 

Einlöfung der bisher ausgegebenen 
Bond3 im Betrage von $12,000,000. 

Verlängerung des Kanals durch 
Soliet bi zum Hidory Bach, $2,500,- 
000. 

Unlegung der Schleufen bei Lod- 
port, $160,000. 

Berbeiferung des Flußbettes bom 
Chicagover River, jo daß darin perMi- 
nute 300,000 Kubiffuß Wafler einen 
gegebenen Punkt paſſiren, $872,000. 

Ausſpülung der Südgabel desFluſ— 
ſes, 82,000,000. 

Ausſpülung der Nordgabel 
Fluſſes, $2,000,000. 

Verbindung des Hauptkanals mit 
dem See in der Gegend der 22. Str.; 
Landkoſten 87,000,000; Arbeitskoſten 
$2,000,000. 

Mit Einlöfung der fällig werdenden 
Bonds wird dieBehörde hiernach Aus- 
gaben im Betrage von $34,000,000 zu 
beitreiten haben. 

E3 wurden gejtern Rechnungen im 
Betrage von $235,000 zur Zahlung 
angewiefen. ine Forderung der 
Kontraftoren Smith & Caftman, die 
für eine von ihnen gebaute Einfaf- 
fung3mauer.$27,000verlangen, wurde 
nicht anerfannt. Die Firma droht mit 
einer Klage. Die verjchiedenen Kon- 
traftorenfirmen haben fich verpflich- 
tet, nunmehr für die Verpflegung er- 
frantter Arbeiter auch wirklich zu jor- 
gen. Biäher haben fie fich damit be- 
gnügt, den Arbeitern täglich je zwei 
Gent3 für Hofpitalfoften abzuziehen; 
die Sorge für die Kranken überließen 
fie ven Countgbehörden. Der Firma 
Gahan & Byron wurde die Friit für 
die Fertigftelung der beiden von ihr 
übernommenen Sektionen de3 Kanals 
bi3 zum 31. Dezember verlängert. 

Aus Sag wurde berichtet, daß fie 
ben Boliziften der Behörde dort wegen 
unberedhtigter Einmifhung in eine 
Lokalwahl vom Friedensrichter Eldred 
um je 83 gebüßt worden ſind. Herr 
Theodor Nelſon, ſeiner Zeit Mayors— 
kandidat der Vereinigten Arbeiter— 
Partei und Vertreter der organiſirten 
Arbeiterſchaft im Weltausſtellungs— 
Direktorium, hat des eintretenden Ad— 
miniſtrationswechſels wegen ſeine 
Stelle als Polizeiſergeant der Be— 
hörde niedergelegt. 


—- — —— 


* Im Stadtrath wird nächſten 
Montag eine Verordnung eingebracht 
werden, deren Beſtimmungen es ver— 
hindern ſollen, daß die Stadt von un— 
ſtrupulöſen Kontraktoren — mit an— 
deren hat ſie nicht zu thun — bei den 
Pflaſterarbeiten gat zu jehr überbor- 
theilt wird. 


185,214 


des 


Deutſche Oper. 


„Die Walküre“. 

Der dritte Abend der großen Dam— 
roſch'ſchen Oper brachte eine in jeder 
Beziehung künſtleriſch gediegene 
„Walküre“Darbietung, die bei dem 
zahlreich erſchienenen Publikum einen 
packenden Gejammteindrud hinter— 
ließ. Die Sänger, das Orcheſter und 
die ſzeniſche Ausſtattung griffen har— 
moniſch in einander und wirtten ein— 
heitlich zuſammen, wodurch das herr— 
liche Muͤſikdrama zu ſeiner vollen und 
unmittelbaren Wirkung gelangte. 
Dem Orcheſter-Dirigenten, Herrn O. 
Lohſe, welcher ſich bei der geſtrigen 
Walküre-Aufführung auf's Vortheil— 
hafteſte bei uns einführte, gebührt in 
erſter Reihe hohe Anerkennung; der 
gewaltige muſikaliſche Theil des Wer— 
kes, mit ſeiner ergreifenden Klang— 
fülle, fand unter ſeiner genialen Lei— 
tung geradezu vollendete Wiedergabe 
und ſicherte ſo von vornherein den Er— 
folg des Abends. Seine Gattin, Frau 
Klafsky-Lohſe, bot vornehmlich dar— 
ſtelleriſch eine achtunggebietende 
„Brunhilde“, während ihre geſangli— 
che Leiſtung der hinreißende Stimm— 
gewalt zu mangeln ſchien. Ganz 
vortrefflich war dagegen Frl. Mulder 
als „Siegelinde“, wie auch Frl. Mau— 
rers „Fricka“ beſtens anſprach. Max 
Alvarys „Siegmund“ und Herr Emil 
Fiſcher als „Wotan“ ſtanden, wie nicht 
anders zu erwarten, auf der höchſten 
Stufe künſtlicher Schaffungskraft. 
Auch Herr von Puttlitz wußte diePar— 
thie des „Hunding“ beſtens zur Gel— 
tung zu bringen. Das Enſemble der 
acht Wallküren im 3. Akt verdient 
ebenfalls lobend erwähnt zu werden. 

Heute Abend „Die Meiſterſinger“, 
mit dem Herrn Emil Fiſcher als 
„Hans Sachs“, Konrad Behrens als 
„Veit Pogner“, Wilhelm Gruening 
als „Walter von Stolzing“ und Frl. 
Mulder als „Eva“. 

—e [De _ 


An die Wand gedrüdt. 


Banferott einer befannten Firma. 


Die Gebrüder Rothichild, Händler 
in Mänteln, PBelzwaaren und Hand= 
ſchuhen, deren Geſchäftslokal ih in 
dem Hauſe Nr. 180 State Straße, 
zwiſchen Monroe und Adams Str., 
befindet, haben geſtern Abend ihre 
Zahlungen eingeſtellt und im County— 
gericht eine Vermögensübertragung an 
Edward B. MeKey vorgenommen. 
Herr MeKey iſt ein wohlbekannter 
Grundeigenthumshändler und ein 
Schwager des Richters Tuthill. Nach 
einer vorläufigen Schätzung repräſen— 
tiren die Verbindlichkeiten der ver— 
krachten Firma einen Geſammtbetrag 
von 840,000, während die Beſtände 
auf 875,000 veranſchlagt werden. Die 
Zahlungseinſtellung ſelbſt erfolgte 
ganz plötzlich und unerwartet. 
walt Newman als Vertreter der Ge— 
brüder Rothſchild überredete den 
Gounty=Clerft und den County-Re— 
corder, in ihre Office zurückzukehren, 
damit die Vermögensübertragung 
noch geſtern Abend in die Bücher ein— 
getragen werden konnte. 

Als Veranlafſung des Bankerotts 
wird die Unmöglichkeit angegeben, 
baares Geld behufs Deckung einer fäl— 
lig gewordenen Schuldforderung zum 
Betrage von 88000 aufzubringen. 
Als Hauptigläubigerin wird die Firma 
Sofeph Beifeld & Company geannt. 

Nach den Erklärungen des Anmwal- 
tes Newman ift fichere Ausficht vor 
handen, daß fämmtliche Gläubiger mit 
der Zeit befriedigt werden fönnen. Um 
das zu ermöglichen, hat William X&. 
Rothihild, ein Mitglied der bante- 
rotten Firma, ein ihm gehöriges Haus 
an der Ede von Indiana Ude. und 41. 
Str. der Konfursmaffe einverleibt. 
Die Gebrüder Rothichild hatten das 
genannte Gejchäft vor zehn Jahren 
gegründet und waren anjcheinend in 
ihrem Unternehmen hödhjft erfolgreich 
geweſen. 


Park⸗-Angelegenheiten. 


Die Verwaltunsbehörde des Lin— 
coln Park ermächtigte geſtern den Su— 
perintendenten und Ingenieur zu vor— 
bereitenden Schritten für die Auffül— 
lung von 500 Acker Seeboden in der 
Gegend der Grace Str. Die einſchlä— 
gigen Pläne werden der Behörde in 
einer auf Samſtag einberufenen Spe— 
zialverſammlung vorgelegt werden. — 
Es wurde beſchloſſen, den Park in Zu— 
kunft beſſer beleuchten zu laſſen, als 
es bisher geſchehen iſt und Beſuchern 
den Aufenthalt bis um 12 Uhr Nachts 
zu geſtatten. Der Finanzausſchuß 
berichtet, daß die Behörde 875,000 
Schulden abbezahlt und gegenwärtig 
$100,000 für Verſchönerungszwecke 
in der Kaſſe hat. 

Superintendent Gleaſon vom Dou— 
glas Park ladet das Publikum zum 
Beſuche der Chryſanthemum-Ausſtel— 
lung in dem Treibhaus an California 
Ave. nahe 19. Str. ein. 

Architekt Burnham befürwortet in 
Betreff des neuen Uferparks, daß die 
über den Geleiſen der Illinois Zentral 
Bahn zu errichtenden Biadufte in ein- 
fachem ariehifhem Styl gehalten wer- 
den mögen, damit fie mit den Pradht- 
bauten in Einklang fommen, die frü- 
her oder fpäter in diefem Parfe uns 
zmeifelhaft errichtet werden würden. 


Schnappt über, . 


W. M. Beckwith, ein dienſtbarer 
Geiſt des „Hotel Hahn“, Nr.3160 Wa— 
baſh Ave., hatte ſich geſtern zur Ab— 
wechslung einen Kanonenrauſch bei— 
gelegt und kehrte am Abend in kriege— 
riſcher Stimmung zu den heimath— 
lichen Penaten zurück. Dort ſetzte er 
alsdann die Gäſte und das Küchen— 
perſonal mit ſeinem Revolver in heil— 
loſen Schrecken, indem er blindlings 
drauf losknallte. Ein Blaurock nahm 
ſich ſchließlich des Burſchen an und 
brachte ihn hinter Schloß und Riegel. 
Die Kehrſeite der „Spree“ wird ſich 
heute vor dem Polizeirichter abſpielen. 


An⸗ 


Deutſche Voltstheater. 


Löfflers Theater. 


In obigem Theater ging am letzten 
Sonntag vor-jehr gut beſuchtem Haufe, 
mit großartiger Ausſtattung und 
vorzüglicher Rolenbejegung, Die all- 
beliebte fomifche Oper „Die WRegi- 
mentstochter“ über die Bühne, mobei 
hauptjählich die Herren Frig Ditt- 
mar und ul. Nathanjon, jomie Fıl. 
Margaretha Riftau durch ihre fchönen 
Gefänge die Gunjt des Publifums zu 
erringen mußten. Für nächften Sonn- 
tag jteht zum erften Male das be- 
rühmte Charafterbild mit Gefang und 
Tanz in 5 Uten, von Brüller: „Das 
Marterfreuz am Kochelfee“ auf dem 
Repertoire. Die Bejegung der Haupt- 
rollen ijt wie folgt: Wolfgang Rau- 
ſcher, Förſter, Julius Loeffler; Louiſe, 
ſeine Frau, Elſa Stolle; Burgair, ſei— 
ne Schweſter, Anna Loeffler; Fellner, 
Schullehrer, Julius Nathanſon; Carl 
von Rothberg, ArnoldRiemann; Toni, 
Fritz Dittmar; Stigl Steffel, Otto 
Loewe; Bana Seff, Louis Schramm; 
Roſel, Marg. Riſtau; die Hirſchwir— 
thin, Marie Schramm u. ſ. w. Für 
prächtige Koſtüme und gediegene Aus— 
ſtattung dieſes berühmten Stückes iſt 
auf's Beſte geſorgt worden, ſo daß 
wiederum eine gute Aufführung mit 
Sicherheit erwartet werden kann. 

Wormſer'ſche Geſellſchaft. 


Zum großen Leidweſen der deut— 
ſchen Theaterfreunde auf der Süd— 
ſeite kann am nächſten Sonntage im 
Thalia⸗-Theater keine Vorſtellung ſtatt⸗ 
finden, weil die Halle bereits ander— 
weitig vermiethet iſt. Da nun derglei— 
chen unliebſame Störungen bereits 
mehrmals während der letzten Wochen 
vorgekommen ſind und auch künftig— 
hin wiederholt werden dürften, ſo hat 
ſich Direktor Wormſer veranlaßt ge— 
ſehen, für die Monate Dezember und 
Januar das bekannte Freiberg'ſche 
Opernhaus, an der 22. Str., zwiſchen 
State Straße und Wabaſh Ave., zu 
miethen. Die erſte Vorſtellung wird 
am 1. Dezember ſtattfinden, bei wel— 
cher Gelegenheit die allbeliebte und hu— 
morvolle Poſſe „Die wilde Katze“, mit 
allen ihren melodiſchen Geſängen, 
zur Aufführung gelangen ſoll. Da 
Herr Wormſer außer ſeiner regulären 
Truppe auch noch die beſten Kräfte der 
bisherigen Freiberg'ſchen Geſellſchaft 
engagirt hat, ſo können dem Publikum 
noch weit beſſere Leiſtungen geboten 
werden, als das bereits bisher derFall 


war. 
Theater in der Garfield-Turnhalle. 


Um einem allgemein ausgeſproche— 
nen Wunſche entgegenzukommen, wird 
Jean Wormſers Germania-Truppe 
am nächſten Sonntage, den 24. Novem— 
ber, in obiger Halle, Nr. 673 -77 Lar— 
rabee Str., ein zweites Gaſtſpiel ge— 
ben, wobei auch das beliebte Henſchel'⸗ 
ſche Orcheſter wieder mit einem intereſ⸗— 
ſanten Muſikprogramm betheiligt ſein 
wird. Zur Aufführung kommt das 
allezeit zugkräftige Schauſpiel „Die 
heilige Genoveva“, deſſen Rollen auf's 
Beſte beſetzt ſind, während gleich— 
zeitig auf Ausſtattung und Inſzeni— 
rung große Sorgfalt verwendet wor— 
den iſt. Eine ganz beſondere Attrak— 
tion dürfte das am Schluß des letzten 
Aktes darzuſtellende Tableau aus— 
üben, bei dem die ſämmtlichen Mitglie— 
der der Geſellſchaft mitwirken werden. 

Deutſches Cheater in Hörbers Halle. 


„Mutterſegen“, oder „Die Perle von 
Savoyen“, ein allgemein beliebtes 
Schauſpiel mit Geſang, aus dem 
Franzöſiſchen von W. Friedrich über— 
ſetzt, welches in der Zeit der Regie— 
rung Ludwig XV. ſpielt, gelangt am 
Sonntag, den 24. Nov., unter Lei— 
tung von Robert Hepner auf dieſer 
Bühne zur Aufführung. In den 
Hauptrollen dieſes effektvollen Stückes 
treten die Damen Clara Dumas üls 
Chonchon, Sidonie Hepner als Marie, 
Käthe Werner als Margarethe, Marie 
Beuke als Markiſe, Herr Franz Holt— 
haus als Kommandeur, Hans Löbel 
als Pierrot, Eduard Schildgen als 
Andre, Robert Hepner als Loußalot, 
und in den anderen Partien die Herren 
Boemper, Lemm, Bonnet, Bauer und 
Fräulein Beuke auf. Auf Coſtüme, 
ſowie auf Einſtudirung namentlich der 
wirkſamen Geſänge iſt viel Mühe ver— 
wandt worden, um dieſe Vorſtellung 
zu einer gelungenen und guten zu ge— 
ſtalten. 

Apollo: Theater. 

In diefem Theater wird am kom— 
menden Sonntage, den 24. November, 
zum erjten Male, jeit Direktor Hahn 
die Regie führt, „Die milde Kate“, 
oder „Die Meritanerin”, eine der be- 
liebteften Gejangspofien von Mann- 
ftädt, mit rl. von Bergere in der 
Titelrolle, zur Aufführung gelangen. 
Die übrigen Partien find mit Frl. 
Weber, als Gretel, Frl. Albrecht als 
Toni, mit den Damen Laß, Bode und 
Berla als die hoffnungsnollen Töchter 
de3 Volfsanmwaltes Bapfe, jomwie mit 
den Herren Direktor Hahn, B. Dito, 
Stafttny, Rodenberg, %. Kraus, Loch- 
fe, Engel, Liebe und Berger auf’3 
Beite befeht. Den mufitalifchen Theil 
der PBorftelung hat Mufikdirektor 
Profeffor Bartky in Händen. Die in 
der That erfolgreiche Direktion und 
der liberale Unternehmer, Herr U. 
Melges, erwarten wiederum mit Zu- 
verficht dasjelbe ausverfaufte Haus, 
wie am legten Sonntag bei dem Gaft- 
fpiel des ausgezeichneten Gefangsto- 
miterö Herrn &. Bauer, welcher noch 
für mehrere Gaftrollen von Direktor 
Hahn geivonnen ilt. 


Freibergs Opern⸗Haus. 


Mit der Aufführung des Luſt— 
ſpiels: „Idas Idee“, am letzten Sonn⸗ 
tag, hatte die Direktion dieſes an der 
22. Str., nahe State Str., gelegenen 
Theaters wiederum einen glücklichen 
Griff gethan. Das Stück fand unge— 
theilte Anertennung, und diegufchauer 
famen aus dem Lachen und Beifallflat- 
fchen gar nicht heraus. Auch am nädj- 
iten Sonntag wird die heitere Muje die 
Bühne beherrichen, und zwar hat Di- 
veftor Alfred Roland zu Diejem 


Dies find die einfachen Thatfachen: 


C3 giebt jegt Bargain-Treitags-Berfäufe in jedem Gtate 
Wajhington Str. bis zum Dime Mujeum-Diftrift—aber die 


Eir.:Geihäft — von 
mitten Maaren, bie 


angeboten werden, murden fpeziell für den Zweck augekauft—niedrig im Preife 


aber nod) niedriger ın der Qualität. 


Des Hubs Bargain- Freitags: Offerten 


find ohne Ausnahme zufammengeitellt von jeinem regulären Waarenlager— Baaren: 
die wir jelbit einfauften—weil wir fie für die beiten im Yande bielten—und die za 
einer SHeradfegung im Preife ojferirt wurden—ohne eine entiprechende Herabs 


fegung der Qualität und Austellung. 


Für morgen: 


In Hub's 
Männer-Kleider-Dept. 


Schwere Shetland und Friezge Männer- 
Alfers— nur in Größen von 33 bis 37 — 
nichts größer—die, als wir noch alle Girös 
Ben hatten, für SIO und $12 verfauft wur 


den— werden geräumt am 86 00 
» 


Bargain: Freitag zu 
Eine Partie von (hweren blauen Biber 
Frok-Anzüge für Männer — früher in 
der Saijon verfauft für $12.50 — werden 


geräumt am Bargain=rei- 6 95 
50.99 


tag im Hub für 

Eine Partie von Shweren ganzwollenen 

Mäuner- Sofen — die Rejten und Ueber: 

bleibjel unjerer früheren 83.00 und $3.50 

NWaaren, verfaufen wir am 81 *22 
81.75 


Bargain-Freitag zu 

Eine Partie von prädtigen Mäuner- 
3Sinter- Anziigen — angebrochene Partien 
und einzelne Anzüge — aus Waaren, die 
bisher jür 810 verfauft wurden — wir 


offeriren Bargain-Freitag 84 2 9 
0 


Auswahl für. 


In Hub's 
Knaben⸗Kleider-Dept. 


Eine Bartie erſter Klaſſe Melton Win- 
ter · Aeberzieher für große Knaben (Alter 
15 bi3 19 Jahre)—doppelfnöpfig mit brei- 
tem Sammet:Kragen und gutem jtarfen 
Körperfutter—Röde, die in voriger Saifon 
für $5 und $6 verfauft wırden—wir räu: 
mer jie am Bargain- Freitag, 

alle die noch da jind, 

zu nur 


2 Stüde dDoppelknöpfige Kinder- Anzüge 
— Alter 5 bis 13 Jahre, für täglichen Ge— 
brauch berechnet, poiitiv 83.50 dh w 

— $1.95 


Werthe, Freitag für 

Kinder- Kniehofen—in blauen, Shwarzen 
und dunfelgrauen Cheviots, alle Größen 
von 4 bis 14 Jahre, nie zuvor unter 65c 
und 75c verfauft, 


® 
Bargain Freitags Preis ...... * 39e 


Eine Partie von ganzwollenen marinen- 
blauen Bloufen - Waifts für Kinder — 
Alter 5 bis 13 Jahre — Farben garantirt 
al3 eht — mit gefalteltenm Rüden und Bi- 
yele: Front — unjere früheren 75Gent3- 


Qualität— 4 
Bargain Freitag für............ 450 


Im Hub's Aus— 
ſtattungswanren-Dept. 


Eine Partie von ungefähr 100 Serren- 
Makintorh - Nömen — aus doppelt ge: 
webten Stoffen gemacht — mit großem 
Militär-Cape — regulärer Preis 85.00 — 
Spezial- Preis für J 
Bargain-Freitag .......... S 1 .98 
Eine Partie Röcke ſür 5chankwirthe, 
Kelluer und Barbiere — die wir regulär 
bis zu 81.50 verfauften, da jie durch Anz 
fajjen etwas beihmußt ſind, räu— 39€ 
men wir jie amBargain- Freitag zu 

Eine Partie von reinwollenen fdotti- 
Ihen Bicyele- Strümpfen für Herren— 
e3 jind pofitiv reguläre T5c Werthe — wer: 
den geräumt am Bargain- Freitag CP 
JJJ ——— —— 250 
Eine Partie von feinen leinenen 2Ro- 
nogramm-Fafhentühern für Herren — 
mit hohlgejäumten Rändern—in allen aı= 
deren Gejchäften der Stadt für 2öc ver: 
fauft—werden vom Hub verfauft 4 m 
am Bargains Freitag zu 15€ 


Eine Partie fancy uud weiße Preß- 
Hemden — einige davon mit pajjenden 
Kragen und Manichetten — alles reguläre 
$1.00= und 81.25: Hemden, die durch An— 
fafjen im Faden etwas beijhmugt wurden — 
werden offerirt 

Freitag zu 


— — — ——— —— — — ——— — — — 


Zwecke den köſtlichen Schwank: „Tolle 
Streiche“, von Treptow, mit ſeiner 
leiſtungsfähigen Geſellſchaft einſtudirt, 
wobei auf paſſende Ausſtattung und 
glänzende Koſtüme große Sorgfalt 
verwendet worden iſt. Den Theater— 
freunden der Südſeite ſteht alſo wie— 
der ein recht vergnügter Abend bevor. 
Die Damen: Auguſte Heynold, Hele— 
ne Rothweiler, Marie Steimle und 
Hedwig Lange, ſowie die Herren: Ro— 
land, Gundlach, Kahmann, Beidel, 
Bolahn u. ſ. w. wirken den 
Hauptrollen mit. 


in 


Rate Biew:-Lyra. 


Diefer in gefelliger Beziehung und 
auf Grund feiner Leiftungen auf dem 
Gebiete des Gejfanges und namentlich 
des gemifchten Chores beliebte und 
bochangejehene Verein wird am 24. 
November in der Linsoln-Turnhalle, 
Ede Diverfeyg und Sheffield Ave., 
fein drittes Konzert, verbunden mit 
einem Ianzvergnügen, abhalten. Der 
Verein hat fich mit feinen früheren 
Konzerten jo vorteilhaft ber allen 
Mufitfreunden eingeführt, daß aud 
der fommenden Aufführung mit gro= 
ßem Intereſſe und allgemeiner Theil- 
nahme entgegengejehen wird. Die Lei- 
tung liegt wiederum in den Händen 
des tüchtigen Dirigenten, Herrn Emil 
3ott, der bereit3 den Beweis geliefert 
bat, daß er feiner Aufgabe vollauf ge= 
wachjen if. Auf dem interefjanicn 


den war. a 

Das Lagerhaus der Firma Lipmam 
& Co., an Coof und 44. Straße gel = 
gen, wurde geftern Nachmittag Dur 


—J— 
we. 0 
5 


Feuerswüthen um etwa $400 beichä= 
dDigt. Die Eigenthürmer find genügen 
ducch Verficherung gededt. 


mich furirte— mich fräi 
alle Mittel und die Runft der U * 
Ihlugen. Schreit mir, ich habe euch 
Ges mtitz 


Im Hut⸗-Dept. 
Warme Chinchiſta Doppeſband Bolo- 
Kappen für Knaben—volle Fagon—alle 
Farben —die Sorte, die Ahr in feinem ans 
deren Geſchäft unter 81.00 kaufen könnt — 
Der Hub ojferirt ſie am 
Bargain-Freitag für 
Schwere Doppelband Tuch · Bolo · Kappen 
für Knaben—von dunkelblauer Farbe — 
hochfein in jeder Hinſicht —und zwei⸗ und 
dreimal den Preis werth, 4 


Deinmwollene 23inter- TamoO’Shanters 
für Kinder—hübich, dauerhaft und warnt, 
aus Chenille und Plüſch gemacht — leicht 
50° und T5c wertb—im 
gain Freitag- Auswahl 
Plüfh-Rappen f. Männer— volle Facon 
— Frigbton Korm—mit gleitendem Band- 
ganz diejelben Kappen die Ahr in anderem 
Sejchäften mit $1.00 marfirt jeht- MX Ve 
im Hub Bargain:jreitag . I 


In des Hub's 
Mäntel-Departement. 


Schr modifde Boucle und Miber Box 
Koats für Pamen — Nur zwei oder drei 
von einer Sorte—aber alle reguläre $10= 
Röcke — Bargain-Freitag — 
Auswahl 
Sehr mod. London Pamen-Dox Eoats— 
in Biber-, Kerjey: und frauen Ajtvadhans 
Stoffen — die Sorte, welche vor zwei 
oder drei Wochen für 812,50 und 815.00 
verfauft wurde — ein Dußend verjchiedene 
Partien jol geräumt werden 7 50 
am Bargain- freitag für... 8* + 
Extra modifhe Straßen - Nofüme für 
Damen—aus Cheviots, Serged und fancy 
Miihungen—gemadht mit enganjchließen- 
den und einfnöpfigen Gutaway = Jadets— 
auch einige der meueiten Bor front = Jaz- 
con3z— Röcke durchweg mit Cambric gefüt= 
tert—jehr weit und vollfommen hängend, 
eingefaßt mit Sammet—furz, Anzüge, die 
$12.50 bis $15 in jedem anderen Laden, fos 
ften würden— The Hub ofjerirt am Bar: 
gain-Freitag Auswahl von 100 zu dem 
phänomenalen niedrigen 
Preiſe von 
Slaid Caſhmere Taiſſen für Damen — 
hübjche, geihmadvolle Ejjecte, ertra mos 
dijch gemacht mit großen Aermeln und | 
hohem Kragen — jo gut als irgend eine 
2.50 Taille in Chicago — Am Bargains 
Freitag in The Hub 


75 Dutzend SFlanellette-Wrappers für 
Damen — in mittleren und dunklen Jar 
ben — weite Röde — große Aermel — 
Watteau Rüden — genau diejelben Wraps 
pers, die in anderen Yäden für 31.26 und 
81.50 verfauft werden — werden auf einem 


Hub Bar: Ic } 


55.00 


J 
N; 


ipezielen Bargain-Verfaufstiich ausgelegt 


Im Schuh⸗Dept. | 
320 Paar modisher Pamenfhuhe — 
6 verjchiedene Jacons von Zehen zur Außs 
wahl — und fait alle Größen in der Par: 
tie — die meilten derjelben mit „„weßt‘® 
und gemwendeten „„genäßten‘‘ Sohlen — 
und alle derielben reguläre 33 und $4 
Qualitäten — am Bargain- jreitag, Aus- 
wahl der Partie 


Mod eine Partie—tleiner al3 die erftere 
—ıumd nicht jo fein—aber trogdem Schuhe 
ganz „up to date*—und wurden al3 wir 
noch alle Größen und Leilten hatten, ‚für 
82.50 und $3.00 verfauft—wir ofjerirem 
am Bargain- Freitag 
wahl für 


Eine Partie Anaden- und Mäddhen- 


Schuß e— Größen von 11 bis 2 — Schnüre 3 


oder Knöpffbuhe—mit Spring H’els ges 
macht, ftarfe und dauerhafte s2 Schuhe, 


ein Bargain, * 1.25 


Freitag in The Hub 


und reichhaltigen Programm ſtehen 


* 


51.98 


“4,50 3 


J 


9 
Er 


wahre Berlen der neueren Chormufit 7 
verzeichnet. Ein rühriges Komite, bes 5 


ftehend aus den Damen Frl. Braum 


und Frl. Hamwelfa, jowie den Herrew 3 


Sievertien, Anader und Pippel,- bes 
müht fich, die Feitlichfeit aud im ges 
jellfichaftlicher Beziehung zu 


Erfolge eriten Ranges zu geftalten. , 


Feuer. 


‚einem © 


Auf dem augenblidlic an der Nie 
Hardjon’schen Kohlenwerft vor Anter”” 


liegenden Dampfer „IS. 9. Rutter“ 


fam gejlern Abend auf 


ren hundert Dollars angerichtet mor« 


Schweitern! Frauen! Mütter! 

2äßt eurer Gejundbeitäzuftend zu wüni 

au it euere traft unzureichend re 

er 
ei er ‚jo laßt mi eine 

ihadıtel Oak Baln 


eid ihr unfähig euere wichtige Stel« 


Im frei zuienden 
machte — nad) dem 


utheilen. Mrs. M. HAIGET, So. Bond, Ind, 


erit am Hauptmajt bemerft und Tonn= 5 
ten erjt gedämpft werden, nachdem auf 
dem Oberded ein Schaden von mehresr2 
\ 


bisher  nody “3 
nicht ermittelte Werje ein Feuer zum 
Ausbrud. Die Flammen wurden zus} 
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Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Sahrlich nach dem Auslaude, portofrei 
een nen 


68 bezahlt fh. 


Die jelbitthätigen Wagenverfoppler 
und die Ruftbremjen find trog aller 
Gefete und Uinglüdsfäle erjt'an einem 
Drittel der amerikanischen Eifenbahn- 
Frahıtwagen angebracht worden. Da 
aber jebt die Entvedlung gemadt mor- 
ben ijt, dat diefe Einrichtungen „fic) 
bezahlen“, fo werden fie wohl raid 
allgemein eingeführt werden. Denn 
was fic) bezahlt, findet in den Ber. 
Staaten immer bedeutenden Anklang. 

Wie die „Railroad Gazette“ mit- 
theilt, ftattete die New Hort Central 
NR. vor.zwei Jahıen ungefähr 19,- 
000- Frahtwagen mit Quftbremfen 
aus, die etwa $1,000,000 fojteten, Da 
dieſe Geſellſchaft für geborgtes Geld 
mur 44 Zinſen zahlt, ſo verurſacht ihr 
die Anbringung der Luftbremſen eine 
Jahresausgabe von 840,000. Weil 
aber durch die Anwendung der letzteren 
die Frachtzüge leichter unter Kontrole 
zu bringen ſind, ſo konnte die Zahl 
der Bremſer derartig verringert wer— 
den, daß die Geſellſchaft 395,000 an 
Löhnen ſpart. Die Betriebskoſten der 
Bremſen auf 826,000 veranſchlagt, 
erzielte ſie noch immer einen Reinge— 
winn von 530,000. Doch war dieſe 
Erſparniß gering im Vergleich mit 
derjenigen, welche durch die Vermin— 
derung der ſogenannten Unglücksfälle 
bewirkt wurde. Letztere gingen auf 35 
Prozent der früheren Durchſchnitts— 
zahl herunter, was theilweiſe aller— 
dings auf das „Blockſyſtem“, zum an— 
deren Theile aber auch auf die Luft— 
bremſen zurückzuführen iſt. 

Damit ſind jedoch die Vorzüge der 
Luftbremſen noch nicht erſchöpft. Auf 
der Weſt Shore Eiſenbahn, die gleich— 
falls zu den Vanderbilt'ſchen Linien 
gehört, iſt durch thatſächliche Verſuche 
feſtgeſtellt worden, daß die mit Luft— 
bremſen verſehenen Frachtzüge ein 
Drittel ſchneller fahren können, als 
die anderen. Das bedeutet, daß die 
Enifernungen um ein Drittel abge— 
kürzt werden, und dieſelbe Anzahl 
Wagen ein Drittel mehr Fracht be— 
fördern kann. Auch wird die erhöhte 
Schnelligkeit der Frachtbeförderung 
den Eiſenbahnen mehr Frachtgut zu— 
führen, beſonders Waaren, die dem 
ſchnellen Verderben ausgeſetzt ſind. 

Somit verringert die Luftbremſe 
einerſeits die Betriebskoſten, während 
ſie andererſeits die Sicherheit des Be— 
triebes erhöht, eine größere Verkehrs— 
ſchnelligkeit ermöglicht und eine beſſere 
Ausnühtzung des liegenden wie des rol— 
lenden Materials geſtattet. Daher 
werden ſich wohl die Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften aus „Menſchlichkeitsrück— 
ſichten“ entſchließen, ſie auf allen 
Frachtzügen anzubringen. Das „Ge— 
ſetz“ hat ſie nicht zwingen können, das 
Leben und die Gliedmaßen ihrer An— 
geſtellten zu ſchonen, aber wenn es ſich 
mnicht mehr bezahlt, jährlich Zehntau— 
ſende abzuſchlachten oder zu verkrüp— 
peln, dann ift e8 am Ende beſſer, daß 


man ji dag Mänielchen der chrifts | 


lien Liebe umhängt. 


Zu ehrlich. 


Heinen Staaten geboren, aber ner 
Bivergjtaat New Hampfhire jcheint 
eine Ehre darin zu juchen, Staatsmän- 
zer mit zmerahaften Gehirn und rie- 
ſenhaftem Mundwert hervorzubringen. 
Außer dem lächerlichen Senator 


Chandler, der alle Welt zum Kriege 


herausfordert und den biſſigſten Köter 
im Kläffen übertrifft, hat er dem Lan— 
de den Abgeordneten Baker geſchenkt, 
der wahrſcheinlich deshalb ein beſon— 
ders hervorragendes Mitglied des 


Ackerbau⸗Ausſchuſſes iſt, weil in New 
> SHampfhire fait gar fein Aderbau ges | 


Sirieben wird, Bon diefem Baler hat 
= man zwar in weiteren Streifen biS jegt 
mihts gehört, aber das joll anders 
werden. Er mwird nämlich im näd- 
ſten Kongreffe den Antrag ftellen, daß 
der Aderbau-Sefretär Morton mit 
Shimpf und Schande aus dem Amte 
gejagt werden fol. 

Das Verbrechen Mortons ift aller- 
Bing: Himmelfchreiend. Ungeachtet 
ber Wünfjche vieler Abgeordneten ud 
Senatoren hat der Sekretär fich ge: 
meigert, an die politifchen Farmer 
Millionen Bufchels gewöhnlichen Ge- 
" treide- und Oemüfefamens zu ber: 
ſchenken. Geftügt auf ein Gutachten 
des Generalanwaltes behauptet er, 
daß die Regierung höchſtens die Ein— 
SR Krane neuer Teldfrüchte durch die 
TRWeriheilung bon Sümersien fürdern 

arf, aber nicht das Recht hat, ein- 
zelnen Landwirthen auf Kojten ver 
Steuerzahler das Feld zu beitellen. 
Morton wollte alfo nicht die Bundes: 
gtafle beitehlen helfen und machte dem 
Alnfuge der Samenvertheilung ein 
Ende. Aus diefem Grunde will Baker 

ein Impeachment“ beantragen. 
Der Erörterung dieſes Antrages 
Fhorf.man mit einiger Spannung ent: 
Feegenjehen. 3 wäre ficherlih ein 
Dochgenuß für das Volt, wenn feine 
litaniſchen Vertreter öffentlich 
en Gab vertheibigten, daß. die Bun: 

Sregierung dazu da ift, ven Farmern 
Samen, den Schuftern Leder und den 
Schneidern Tuch zu fchenten. Sollte 
m in berurtheilt werben, weil er 
übrlih mehrere hunderttaufend Dol- 
ars geipart und fein Amt im Ein- 

lange mit ber Verfaffung verwaltet 
at, 5 müßte man zu der Annahme 
elangen, daR bie tepublitanifche Par- 

ben Dieblahl zu einer Staatzein- 


richtung zu erheben geventt. Die Re- 
publifaner werben. fich aber troß ihrer 
großen Mehrheit wahrfcheinlich hüten, 
auf den Borfehlag des Herren Baler 
einzugehen., && jteht eine Präjiden- 
tenwahl vor der Thür. 


er Poftdienit auf Dem Lande. 


Zur Verbefferung de8 Poitdienjtes 
dürfte die fürzlich angeordnete Ver- 
ſchmelzung der ganz kleinen Poſtäm— 
ter mit den zunächſt gelegenen größe— 
ren ſehr viel beitragen. Es gibt jetzt 
im Ganzen nur 3500 Poſtämter, die 
ein Jahresgehalt von 31000 und mehr 
abwerfen, während von den übrigen 
65,000 Poſtämtern die Mehrzahl ihren 
Inhabern weniger als 8500 jährlich 
einbringt, und manche Poſtmeiſter ſo— 
gar nur 85 erhalten. Selbſtverſtänd— 
lich lockt dieſe fürſtliche Beſoldung 
keine Verwaltungsgenies an. Sehr 
viele Poſtmeiſter vierter Klaſſe ver— 
ſtehen von der Buchführung weniger 
als nichts und ſind nicht einmal im 
Stande, die Bogen richtig auszufül— 
len, mittels deren ſie monatlich Re— 
chenſchaft abzulegen haben. Die Be— 
richte, die ſämmtlich unmittelbar nach 
Waſhington geſchickt werden müſſen, 
ſind meiſt ſo fehlerhaft, 
„Clerks“ beſtändig an ihrer Entziffe— 
rung arbeiten müſſen. Um die Poſt— 
meiſter zu belehren, ſendet das Depar— 
tement unzählige Briefe aus, aber da 
auch dieſe häufig nicht verſtanden wer— 
den, jo wird ſchließlich mancher Poſt— 
meiſter erſucht, die Hilfe eines intelli— 
genten Nachbarn in Anſpruch zu neh— 
men. Und wenn es endlich gelungen 
iſt, ſo einem Landpoſtmeiſter die 
Grundbegriffe der Buchführung bei— 
zubringen, ſo tritt ein Verwaltungs— 
wechſel ein, der wieder einen Neuling 
in's Amt bringt. 

Dieſe Schwierigkeiten würden ſich 
bedeutend vermindern laſſen, wenn die 
kleinen Poſtmeiſter ihre Weiſungen 
mündlich erhielten, und zwar von 
einem geſchulten Beamten der nächſten 
großen Poſtanſtalt. Seitdem bei— 
ſpielsweiſe das Chicagoer Poſtamt 
ſeinen Wirkungskreis auf viele ehe— 
mals lündliche Bezirke ausgedehnt 
hat, und die Poſtmeiſter vierter Klaſſe 
in den Vorſtädten unter die unmittel— 
bare Aufſicht des Hauptpoſtamtes ge— 
langt ſind, hat ſich der Dienſt weſent⸗ 
lich verbeſſert. Es iſt ja auch offenbar 
viel leichter, mündliche Belehrung und 
praktiſche Anweiſung zu ertheilen, als 
durch gedruckte Formulare die nöthige 
Sachkenntniß zu verbreiten. Hat aber 
ein Poſtmeiſter endlich begriffen, was 
eigentlich von ihm verlangt wird, ſo 
ſollte er auch im Dienſte behalten, und 
nicht aus „politiſchen“ Gründen wie— 
der abgeſetzt werden. Als Angeſtellte 
der größeren Poſtämter 
Poſtmeiſter vierter Klaſſe durch das 
Zivildienſt-Geſetz geſchützt ſein und 


auf ihrem Poſten verbleiben, ſolange 


ſie ihn zufriedenſtellend ausfüllen. 


Die geplante Umwandlung wird 


aus naheliegenden Gründen nur lang— 
ſam und vorſichtig 
werden können, und die Republikaner 
brauchen nicht zu „befürchten“, daß 
fie noch unter der Eleveland’jchen Ber- 
waltung vollendet werden wird. In— 
defien mird ‚der Generalpojtmeiiter 
Lilfon mwenigften? die Grundlagen 
des neuen Syjiemg Schaffen, auf denen 
dann feine Nachfolger weiter werden 
bauen.fönnen. Sind erft die meitten 
fleinen Rojtämter zu Unterabtheilun 
gen der größeren gemadt, und mit 
jadhfundigen Xeuten bejeßt, jo werben 
nicht nur große Erjparniffe 


fein, Die freie Ablieferung allgeınginer 
zu machen. Der Yusdebnung der leb- 
teren auf die Qandbezirte fteht Feineg- 


| megö nur ber Ktollenpuntt im Wege, 
Große Männer find oft genug in | 


Ein mindeftens ebenjo großes Hin- 
derniß hat bisher die Unfähigteit der 
ländlichen Poftmeifter gebilvet, Die ver 
erhöhten Aufgabe nicht gemachfen fein 
mürden. Es muß eben alles gelernt 
werden, und nur in den Ver. Staaten 
fann man fich einbilden, dab Boft- 
Dr andere Meijter vom Himmel fal- 
en, 


Zivilifirte Judiauer. 

Einen recht erfreulichen Gegenfat zu 
der Handlungsiveife der Choctaws, 
die ein Gejeg annahmen, demzufolge 
ſchon das Befürworten der 
Auftheilung des Stammesbeſitzes an 
Land als Hochberrath angeſehen wird, 
bilden die Beſchlüſſe, welche die Potta— 
watomie-Indianer von Oklahoma un— 
längſt im „großen Rath“ angenommen 
haben. In dieſen „Beſchlüſſen“ heißt 
es: „Wir ſind der Anſicht, daß die 
ſtrengen Regeln des Departements des 
Innern in Bezug auf Landpachtungen 
unſere Intereſſen ſchädigen. Es würde 
beſſer ſein für den Indianer, für den 
weißen Mann und für das Gemeinwe— 
fen, wenn der Indianer größeres Ver— 
fügungsrecht über fein Land erhielte, 
in der MWeife, daß er es wenigſtens auf 
eine Reihe von Yahren — jagen wir 
fünf Jahre — verpachten fünnte. Dan 
gebe ung mehr Gelbitjtändigkeit und 
weniger Zopf (red tape). Die über: 
mäßige Beauffihtigung und Macht: 
ausübung der Regierung dient dazu, 
die Entwidelung zu hemmen, die noth- 
wendig ift, uns jelbfterhaltend zu nıa- 
en, undb ienur Daburd) erlangt wer- 
den fann, daß man dem Indianer grö- 
Bere Berantwortlichteit zumißt,“ 

€3 ift allerdings auch hier nicht, bon 
Landverkäufen die Rede, und die 
Frage, ob die Choctaws unter den jetzt 
noch herrſchenden Umſtänden recht 
!hun, fi mit aller Kraft einer Aug- 
theilung de& Stammesbefikes entge- 
genzuftemmen,foll daher auch gar nicht 
erörtert, noch viel weniger kurzer 
Hand mit nein beantwortet werden, 
aber man kann nicht verfennen, ba 
auß den Beichlüffen der Pottawato- 
nied em ganz anderer Geift fpricht, 
ls aus Der neueiten Gejeßgebung der 
Shoctamö. Diefe Iegteren werden, eben 
lo mie bie Bottatwatomie = Indianer, 
zu ben „zivilifieten“ Rothhäuten ge- 
rechnet, aber von „Zipilifation“ ift in 


. widern, daß die ruffischen 


ı Choctam3 — unter 





würden die | 


in’s MWerf gejekt | 








erzielt | 
werben, jondern es wird auch möalich : 


Abendpoſt⸗, Chicago, Donneritag, den 21. November 1895. 


einem Gefeb, das eine Meinundtäuße- 
tung mit Pulver und Blei bebroht, 
nicht viel zu fpüren. Menn man in 
Vertheidigung der Stellungnahme ber 
Choctaws darauf hinweiſt, daß in an- 
deren Staaten ganz Aehnliches ge— 
ſchieht, daß in Rußland, zum Bei— 
ſpiel, ein offener Befürworter der ruſ— 
ſiſchen Republik — ein kaum faßbarer 
Begriff! — ſchleunigſt nach Sibirien 


geſchafft werden würde, daß die deut— 


ſche Regierung mit ihrer Umſturzvor— 
lage eine ganz ähnliche Geſetzgebung 
plante, ſo kann man darauf nur er— 
Zuſtände 
und jenes abgewieſene deutſche Um— 
ſturzgeſetz eben auch ein Hohn ſind auf 
unſere vielgerühmte Ziviliſation. Der 
Zuſtand, den wir unter „Ziviliſation“ 
verſtehen, ſichert dem Einzelnen bei 
möglichſter Sicherheit des Lebens und 
der Habe, möglichſte Freiheit im Den— 
ken und Handeln — das Selbſtbeſtim— 
mungsrecht, mit dem die Verantwort— 
lichkeit für ſein Thun und Handeln 
Hand in Hand geht. Dieſen Zuſtand 
ſtreben offenbar — wenn auch vorerſt 
nur noch in beſcheidenem Maße — die 


Pottawatomie-Indianer an und ſie 


dürfen dafür mit Recht auf die Be— 


| zeichnung „ziviliſirt“ Anſpruch erhe— 
daR 500 | 


ben, während die Gefehgebung der 
Außerachtlaſſen 
der begleitenden Umſtände, die ſie mög— 
licherweiſe rathſam erſcheinen laſſen — 
nur als in hohem Grade ziviliſations— 
feindlich angeſehen werden muß. Die 
Choctaws verdienen es ſchwerlich, zi— 
viliſirt genannt zu werden. 


DieLage der Wollwaaren⸗Juduſtrie 


Bezüglich der Lage ver Wollmaa- 
ren-Induſtrie widerſprechen die gro— 
ßen republikaniſchen Zeitungen 
Oſtens und die des Weſtens einander 
in der ſeltſamſten Weiſe. 
Zeitungen behaupten, die Induſtrie be— 


fände fi) in einer bedauerlichen Tage, 
und meitliche republifanifche Blätter | 


willen von dem jchonen Gedeihen der- 
jelben Jnduftrie zu berichten. 
New Yorker „Times“ fieht in dem Ge- 


bahren der öftlichen Zeitungen ein Bes 
müben, die öffentliche Meinung auf bie | 
Wiedereinführung der MeKtinley=Zölle | 


auf Wollmaaren vorzubereiten, und 
glaubt, daß die weitlichen Blätter be- 
abfichtigen, die Wolzüchter zu reizen, 
um jie jtärfer nach Wiedereinführung 
der Wollzölle verlangen zu laffen. Zus 
gleich unterzieht fi das genannte 
Blatt der Aufgabe, eine wahrheitsge- 
mäße Schilderung jenes Zmeiges ber 
MWoellwaareninduftrie zu geben, der fei- 
nere Rodftoffe liefert, aljo Waaren, zu 
deren Herjtellung die bejien ausländi- 
en und amerifanijchen Wollforien 
ın gehöriger Milhung verwendet iver= 
den. Die „Zimes“ laßt zuerli Das 
Fachblatt: „Ihe American Wool and 
CTotton Reporter“ ſprechen. Dies 
Blatt ſchrieb am 14. November: „Die 
Nachfrage nach „Clay Worſteds“ über— 
trifft bei weitem die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer einheimiſchen Fabriten, welche 
ſolche Waaren herſtellen; wenigſtens 
die Hälfte aller derartigen Waaren 
wurde bisher von ausländiſchen Fa— 
brifen geliefert, und die englijchen a= 
briten haben ganz beiondere Anjtren- 
gungen gemacht, ihren Markt in Die- 
jen Waären noch weiter auszudehnen, 
indem ſie auberordentlid) niedrige 
Preife anjegten. Das ift ihnen nicht 
gelungen, und die Umerifaner haben 


I nad Eröffnung der Herbitjaifon ihre 


PBreije jogar noch um volie 5 Progeni 
erhöhen Tonnen. 
„Die großen Yabrilen haben 3e- 


ftellungen für die ganze Waarenmenge, | 


die jie in der Saijon fertig }teilen kön 


nen, und haben meitere Beftelungen 
ı ablehnen müjlen, ausgenommen jolde | 


für jegr jpäte Lieferung und zu noch 
höheren Preiſen. 

„Die gangbarſten Sorken hieſiger 
Kammgarnſtoffe ſind beſſer, als viele 
ausländifche WYabritate zu demjelben 


Preis, und die Kleiderhändler, welche | 


bon diejen Fabriken kaufen, laſſen ſich 


im Hinblick auf die vorzügliche Waare 
gern die verſpätete Ablieferung gefal- 


len.“ 

Daß in diefem Zweige das Geläft 
gut gebt, wird bejtätigt durch dieThat- 
fache, daß ſämmtliche Fabriken, wel— 
che feinere Stoffe für Männerklei— 


dung herjtellen, ihre Wrbeiterzahl er= 
höhten und auch bebeutende Lohnerz | 


höhungen eintreten ließen, Yür Ue- 
berroditoffe fteht eine Preisergöhung 
von 3 bis 7 Brozent in Ausficht. 

Aber auch andere Zweige der In— 
duftrie befinden fich faum in einer „be- 
Hagenswerthen Lage”, wenn man dem 
„Reporter“ glauben Tann, denn Dies 
Blatt Schreibt: 

„Die Tabriten, in denen Kamm: 
garn-Kleiderjtoffe für Damen herge- 
jtellt werden, haben zu jehr annehm- 
baren Breifen außerorbentlih gute 
Geichäfte gemacht und das Yabrifat 
der Saifon fo gut wie ganz verkauft. 
Auf meitere Bejtellungen mird ein 
Preisauffhlag zu bezahlen fein.” 

Yuch in billigeren Stoffen war ber 
Markt gut und „die Teppichweber fan= 
den durchſchnittlich gute Beſchäfti— 
gung“. 

Die Behauptungen der öſtlichen Par— 
teiblätter, denenzufolge die Wollwaa— 
reninduftrie Darniederliegen joll, wer- 
den durch die Yeußerungen des Fadı- 
blattes, das jelbjt jehr jtarf zur re= 
publifanifchen Partei hinneigt, grünb- 
lich widerlegt, und die mweitlichen re— 
publitanijchen Blätter behalten recht, 
wenn fie bon einer regen Thätigfeit 
in der Wollwaareninduftrie zu erzäh- 
len wiffen. Ihre Anfpielungen, dab 
diefes Aufblüben, Danf der zollfreien 
Wolle, nur auf Koften der amerifani- 
Isen Wollzüchter eintreten ftonnte, 
werden wahl wenig fruchten, angefihts 
der Thatjache, daß die Preife für 
amerifanifche Wollforten feit wem Jn- 
fraftreten des neuen Zollgeiehes ge- 
ftiegen find, und der Verbrauch bie: 
figer Wolle in gleichem Maße ftieg wie 
die Verarbeitung europäifcher Sorten. 
Wenn fie nicht fyftematifch irregeleitei 
werden, dann werben bie Wollzüchter 
ebenio wohl wie die Wollmantenfa- 


des 


Deſtliche 


Die | 


—— — 
brikanten, binnen weiteren ſechs Mo— 
naten auf die Frage: Was ſoll für 
eure Induſtrie gethan werden? wenn 
ſie ehrlich ſind — wahrſcheinlich er— 
widern: „Gar nichts, — man ſoll uns 
in Ruhe laſſen.“ 


TI 


Bon New Hort nad London. 


‚Im Novemberheft der „North Ame- 
tican Review“ behandelt Herr Auftin 
Corbin, „der Eiſenbahnkönig vonLong 
Island“, in einem, „Schneller Vertkeht 
zwiſchen New Yort und London“, be— 
titelten Artitel, wieder einmal ſeinen 
Lieblingsplan: eine Schnelldampfer— 
linie einzurichten, welche ihren dies— 
ſeitigen Ausgangspuntt am Oſtende 
Long Islands haben würde. Er em— 


pfiehlt hierfür Fort Pond Bay, am 
nördlichen Ufer Long Islands, 112 | Anderes erwartet und war 
Meilen öftlih von New York und 6 auf das Schlimmite porbereitet. „D, | 
| ic} weiß, daß fie 


| Meilen meiili von Montauf Boint, 
der äußerften Dftfpige von Long %3- 
land, und fieht in Milford Haven, dem 
meitlicjiten Hafenplat von Wales, den 
paffenden Ausgangspurft der Dam- 
pferlinie auf europäifcher Seite. Beide 
Punkte würden fie) unzweifelhaft qut 
für den Ziwed eignen. Fort Pond Bay 
ift ein ausgezeichneter natürlicher Ha- 
fen, und dafjelbe läßt fich von Milford 
Haben fagen, mit dem Zufage, daß 
dort jeht jchon Hafenanlagen zu fin- 
den find. Die Zufahrt zu beiden 
Häfen ift gut und Sietet der Schiff- 
fahrt, infolge ber Abmejenheit von ge= 
fährlichen Riffen und Sandbänfen 
und danf dem geringen Verkehr in je- 
nen Gemwällern und der Seltenheit 
Dichter Nebel, geringere Gefahren als 
die Zufahrten zu den teht von den aro- 
Ben Dampfern denugten Häfen. Ein 
Blick auf die Karte zeiat, daß die Gee- 
ı reife zwilchen Fort Pond Bay und 
Milofrd Haven kürzer fein würde, ala 
| die irgend einer der jegt beitehenden 
Dampferlinien. 

Die Zeiterfparnig berechnet Herr 
Corbin, unter Zugrundlegung ber 
ı größten biS jebt auf einer Fahrt er- 
reichten durchſchnittlichen Fahrge— 
ſchwindigkeit von 22 Knoten die 
Stunde (Lucania) für die Dampfer— 
fahrt und von 60 Meilen die Stunde 
für die Eiſenbahnfahrt, hier wie drü— 
ben, für die ganze Reiſe, von dem 

Poſtamt in New York bis zum Lon— 
doner Poſtamt, auf 8 Stunden und 36 

Minuten, gegenüber der Southamp— 

ton-Route; auf 6 Stunden 46 Minu- 

ten, gegenüber der Dueen3tomn PBojt- 
| route, und auf mindeftens 8 Stunden 
ı 31 Minuten gegenüber der Liverpool- 
| Route. Die Dauer der Fahrt von dein 
ı Nem Dorfer Boftamt bi3 zum Lon— 

doner PBoftamt würde fih unter An— 
| wendung der fehnelliten jet in Betrieb 
| befindlichen Verkehrsmittel auf ver 
| neuen Linie auf 5 Tage 20 Stunden 

und 11 Minuten jtellen, genenüber der 
| beiten jet möalichen Fahrt von 6 Ta= 
| gen 2 Stunden und 57 Minuten. 
| 
| 





Diefer Unterfchted will recht gering 
erfcheinen, er würde aber doch wohl 
aenügen, zur Errihtung Der neuen 
Rinie zu veranlaffen, wenn nicht noch 
ein jehr bedentliches „Uber“ dabei 
wäre. Dies „Uber“, melches vor allen 
Dingen der Verwirklichung des Pla- 
nes entgegenzuſtehen ſcheint, liegt da— 
rin, daß auf der Fort Pond-Milford 
Haven Linie zu der Arbeit der Poſt-, 
Gepäck- und Frachtgutbeförderung ein 
weiteres Umladen und für die Paſſa— 

| arere ein weiteres Umſteigen von der 
| Bahn auf den Dampfer (in FortPond 
| Ban) oder umgekehrt nothmwendig fein 
würde, E3 fann fehr aut fein, daß 
diefe3 Umladen die im Uebrigen ge= 
machte Zeiterfparnif aufmiegen mwür- 
| de, und unter allen Umjtänben würde 
dadurd die Beförderung beriheuert 
werden. Die mahre Erfparnif an Zeit 


und Geld Liegt in der Bereinfachung | 
Je einfacher, deito toe= | 

niger Stodungen und Störungen find | 
| zu erivarten, und der Fuge Gefchäfts- | 

mann zöaert, feine einfahe Majfchine | 
wohl ein wenig fehnellere, | 
| aber umfo fomplizirtere Mafchine hin= | 


bes Betriebs, 


für eine, 
zugeben. 
Bedenken unbedeutend. 


hauptſächlichſte Eigenthümer der Long 
Island Bahn, die, in Abweſenheit ir— 
gend welcher Konkuxrenz, die Fracht— 
und Paſſagierbeförderung für die 112 
Meilen von und nach New NYork be— 
kommen müßte, und iſt außerdem 
Hauptbeſther jenes bedeutenden Land— 
gebietes an der Fort Pond Bay, das 
zu einem Freihafengebiet gemacht wer— 
den ſoll. Das ſind fette Biſſen, die 
Herrn Corbin in der Ferne winken, 
und man braucht ſich nicht zu wun— 
dern, wenn er ſich alle Mühe gibt, ſie 
zu erreichen. Aber er wird wohl dem 
Handel und Verkehr noch Anderes bie— 
ten müſſen, um ſie in ſeine Wege zu 
locken. 


Reiche s, 
Rothes Blut 


Ist die Grundlage der wunderbaren Hei- 
lungen durch Hood’s Sarsaparilla. 

Dasist’s, warum die Heilungen durch 
Hood’s Sarsaparılla HEILUNGEN sind. 

Das ist’s, wodurch Hood’s Sarsa- 
parilla die bedenklichsten Fälle von Skro- 
pheln, Salzfluss und anderen Blutkrank- 
heiten heilt. 

Das ist’s, womit es jenes müde Ge- 
fühl besiegt, die Nerven stärkt, und That- 
kraft an Stelle der Erschöpfung setzt. 

Das ist’s, was die Verkäufe von 
Hood’s„ Sarsaparilla von Jahr zu Jahr 
wachsen liess, bis jetzt das grösste Labo- 
ratorium der Welt zu seiner Herstellung 
nöthig ist, Das ist’s, weshalb 


H00D’S 
Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger ist, der 
beim heutigen Publikum Ansehen geniesst. 
Hergestellt von €. I. Hood & Co., Lowell, Mass. $1 


Hood’s Pillen wirken in Harmonie miloed'e 








Sarsaparilla. 


gefet die Sonntagsbeifage der Abendpofi. 


| überiwiefen und die Polizei 
Für Herrn Corbin freilich find Diele | 
Er ijt nicht | 
rur der Rräfident, fondern auch der | 


Lotalbericht. 


Schuldig befunden. 


Ueber Henry C. Foſter wird das Todesur— | 


urtheil verhängt. 


Der Farbige Henry C. Folter, wel⸗ 
cher am 4. Oktober den Schankwirth 
George W. Wells kaltblütig nieder— 
ſchoß iſt geſtern Abend, wie allgemein 


erwartet wurde, des ihm zur Laſt ge— 


legten Verbrechens ſchuldig befunden 


und zum Tode am Galgen verurtheilt 
worden. 


Das Verdikt wurde gegen 
6 Uhr abgegeben, nachdem die © 
ſchworenen kaum anderthalb Stunsen 
in Beratung gemejen waren, 


ungerührt. 


mich hängen 


den,“ erklärte er ſpäter dem Schlie⸗ 


ber gegenüber, „war Doch bon vornher⸗ | 
| ein Alles gegen mich. Ich hatte kei- 


nen gerechten Prozeß, da feiner mels- 
ner Zeugen zur Ausjage 


| wurde. Alle meine bisherigen Freunz | 
Ä „Sham Battle“, „sndtan 


„„zanch Bob“ und andere haben mic) 
ihmählich im Stich) gelaſſen, weshalb 
es mir unmöglich gemacht wurde, ein 
Alibi nachzuweiſen. Aber ich bin an 


dem Tode des Schankwirthes unſchul-⸗ 


u 
. 


dig 


eher die Mordthat jelbft ijt bereits | 


zu wiederholten Malen ausführlich be- 


richtet worden, fo daß eine Wiederho- | 


Yung der Ginzelheiten überflüflig it. 
Henry Wolter, beifer befannt unter 
dem Namen „Blad Bear“, hatte an 
dem obenerwähnten Tage, um 4 Uhr 
Moraens, nor dem Wells'ſchenSchank— 
lokale, Nr. 487 State Str. einen gewiſ⸗ 
ſen Henry Werkmeiſter angefallen und 
zu berauben verſucht. Auf die Hilfe: 
rufe des Ueberfallenen war Wells her- 
heigeeilt und hatte dafür die töntliche 
Kugel erhalten. Wie durch die Be: 
meisaufnahme feitgeitellt wurde, war 
der Anaellagte der Polizei ſchon ſeit 
langer Zeit als profeſſioneller Stra— 
hßenrtäuber wohlbekannt, und die Zahl 
der von ihm während ſeiner langen 
Verbrecherlaufbahn verübten Schand— 
thaten foll ſich jeder Berechnung ent— 
ziehen. 
Von einem Spießgeſellen ange— 
ſchoſſen. 


Joſeph MeGrath bei einem Raubanfall 
ſchwer verwundet. 


Während des Verſuchs, die Woh- 
nung Meyer Halprens, Nr. 172 W. 15. 
Straße, auszuplündern, wurde ge- 
jtern Abend der 20 Jahre alte Plum- 
ber Joſeph MeGrath, deſſen Angehö— 
tige Nr. 4543 State Straße wohnen, 
von einem feiner Spießgelellen durd 
einen Nevolverfhuß tödtlich verlegt. 
Die Kugel war eigentlich für einen 
der Söhne Halprens bejtimmt, als 
diefer fich den fliehenden Raubgejellen 
in den Weg jtellie. 

Der alte Halpren ift ein Haufirer 
und fehrte geitern Abend mit wohlge— 
füllfer Geldbörfe nach Haufe zurüd. 
Er war eben dabei, die Dtoneten zu 
zählen, als plöglich heftig an dieStu- 
benthür geflopft wurde, und im näd)- 
ten Moment drängten fih auf joa 
drei Strolde in das Innere ber 
Wohnräume Halpren bededte fofort 
das auf dem Tijch umderliegendeeid 
mit beiden Händen, und nun begann 


ein berziweifelter Kampf zwijchen ihm | 
und den Hallunfen, an dem ih aud | 


nen beiheiligte. 
ariff plöglih den Geldbeutel 
jtürzte damit aus der Thür, dicht von 
jeinen Sumpanen und Kafod Halpren 
gefolgt. Der Daponeilende, ein ge= 
wifier McCarthy, Hatie faum 


+ 


fen auf den jungen Halpren abgefeuert 
wurde, aber WicÖratd traf. Der Ver: 
letzle wurde dem County-Hoſpital 
I fahndet 
jetzt auf die beiden anderen Strolche. 
Tauſende Rheumatis mus-Fü 
F Amenunds Rezept No. 2551 geheilt worden. Alle 
Leideuden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Sale 
ABlecti, 111 Raudolph Str. Agenten. 


Auf einer Bahnprüde überraſcht. 
Ein entfegliches Ende fand geftern 
Abend der 40 Jahre alte VBiehhändler 


„sohn Bonlee, deifen Wohnfig Yoifing- | 
ton, ein Städtchen in Kanfas, gemejen | 


jein fol. Er wurde unweit Blue Ss- 
lang von dem Omaha Erpreßzug der 
Rod Ysland-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Earl Brodivay, ein 


13 Jahre alter Knabe, der Ben Veruns | 
entaging | 
nur mit fnapper Noth einem aleichen | 
Gejchid und liegt jebt, erheblich verlegt, | 
im Engleiwood Union-Hojpital darnıe= | 


glüdten nach hier begleitete, 


der. 

Boyle Hatte geftern feine Ladung 
Vieh in den Stodyards abaeliefert 
und machte mit dem Jungen einen Be- 
fud in Blue sland, wofelbit Betann- 
te von ihm anfäflig find. Am Abend 
wollte man dann den Omaha-Erpreb- 
zug zur Heimfahrt benußen, da der- 
ſelbe indeſſen in Blue Island nicht an— 
hält, ſo begaben beide ſich gegen 6 
Uhr nach Grand Trunk Eroſſing. Un— 
terwegs, gerade als Boylee mit feinem 
Begleiter einen Bahnbrückenübergang 
paſſirte, kam plötzlich der Expreßzug 
herangeſauſt, und ehe der Viehhänd— 
ler noch Zeit fand, ſich in Sicherheit zu 
bringen, lag er bereiis, ſchrecklich ver— 
ſtümmelt, unter den Rädern der Loko— 
motive. Der junge Brockwah rettete ſich 
im letzten Moment durch einen kühnen 
Sprung, trug hierbei aber erhebliche 
innere Verletzungen und eine klaffende 
Kopfwunde davon. 

—1- 9 —ñ— 


* Henry C. Barter von Detroit, 
GroßSekretäy des Internationalen 
Werftarbeiter-Verbandes hält ſich zur 
Zeit im Intereſſe ſeiner Organiſation 
in Chicago auf und wird morgen an 
der Empfangzfeier zu Ehren von Eu- 
gene V. Debs theilnehmen, 


Ge⸗ 
Bei 
| der Verfündigung des Urtheilsſpruches | 
| Hlieb der brutale Mordbube vollitändig 
Gr hatte offenbar nichts | 
deshalb | 


wer⸗ 


zugelaſſen 


Wil“, | 





Die | 
Straße erreicht, als ein Rebolverfchuf, | 
el, der von einem feiner Spiekgejels | 


Ye ind dur Eimer | 


| gramm 
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THE BIG STORE 


Des Großen Ladens 


Freitags-⸗Bargain-Bulletin. 


— 
50c 
470 


bis 530e NYard Reſter 
von Stieideritoffen, _ 
alle Arten und alle Sor— 
ten, 


deritoffen, in allen Län: 


Preiſe. 
Schwarze Novelty Klei⸗ 
derſtoſfe, extra ſchwer und 


extra breit, werth bis zu 
31.00. 

i2me Gilt Top 

Modern Fiction Bücher, 


herausgegeben um für 81.00 
verfauft zu werden. 


Zrilby Strid: 
Seide, zu de die Spule, 
Freitag-Preis. 


das Paar Stick⸗Reifen, 


alle Größen, im Fancy 
Waaren-Dept., 
Freitag⸗Preis. 


1 Unze⸗-Spule Beſdings— 
vder Gutters Seide, alle 
Buchſtaben, nur ſchwarz, 
werth 5õe. 


Kinder-Mäntel, Größen 
bis zu 5 Jahren, fancy Tuche 
und Eiderdaunen, 

werth bis zu 82. 25. 

Indin leinene Shürzen, 
breiter Saum und 

hübjcher Band, guter Werth zu 
18. 


Flaͤnellette Gowus, 
wollig und warm, 

groß, S 

bejte Arbeit. 

Bengaline Baby Caps, 
mit Spigen=Pompons garnitt, 
hübjcher Styl, 

alle Farben. 


Rahmen 
für Tribune- Bilder, 


500 Nahen, 
leicht beichmußt, 
alle Größen, 

werth bis zu 81. 25. 


Frazer's Wagenſchmiere, 
Jedermann weiß, daß der 
Preis 10e iſt. 


40 


Butterick Muſter 


und Hefte für Pezemder, 


Kunſt und Literatur⸗Verein. 


Am nächſten Sonntage Wagner-Feier im | 


Schiller: Theater. 


Eine unzweifelhaft höchft eindrud3= | 


bolle und genußreiche eier wird am 
nachiten Sonntag Abend unter ben 
Aufpizien de3 Kunit- und Literatur: 


bereins im Schilier-Theater adgehals | 
Gewidmet iſt Die eier | 
dem unjierbliden Iondiigter Richard ı 
Spr ap I rr 5 5 
5 — * oe. | Waoner, und alle Nummern des aus | 
Stau Halpren mit ihren beiden Sög- | „onen, und alle Nummern bes au 
Einer der Räuber er= | P° a 5 
mn | genen Brogranıms Werden das In— 
und | ; x x 


ten werden, 


Berordentlich reichhaltigen und gedte- 


terefje der Bejucher in hohem Grade 


ı erregen, zumal auch einige der her: 


borragenditen Mitglieder der Dame 
roſch'ſchen Operngeſellſchafl ihre Mit— 
twiriung zugejagt haben. Herr Dame 
roch jeldit wird eine Anfprache über 
Richard Wagner und die deuticheDper 
in Amerika halten. Der allbefannte 


ı Hılfabibliotheiar, Herr E. F. 8.Gauh, | 
| hat für diefe Gelegenheit ein Feitfpiei, | 


betitelt „Meufenftreit“, gedichtet, das 


Aufführung kommen wird. 
jonjt find alle nur möglichen 
gungen gemadyt worden, um 


Much 
Anſtren⸗ 


die 


Wis 


zu geitalten. 


Erfter Theil. 
v r . Karl 


RE, Maria 
Orcheſter; 8 


Dirigent 
— Guſtav Lueders. 
Anſprache: „Die ethiſche Bedeutung der 
Wagner-Feier“ — 5 
Heinrich Merker. 
3. Geſangs-Solo 3 
* 


. Grobe Fantafie a 
9. Aufführung Des 5 etjpiels „M 
' dieje Gelegenheis gedichtet 


Frau Marie Ah 
Apliel 


Auteri 
Walt! 
weiter Theil, 


erture „Rienjie . „-. 
OErcheſter. 


Wagner 
Emil Höchſter. 
 Gefangs-Solo_: . 0 u. 0 Wagner 
Conrad Behrens. 
1. „Mari 
Orcheſter. 
12. Das Quintett aus den Meiſterſingern“ .. 


Mitglieder von Damxeſchs deutſcher 
Spern:Gejellichaft. 


id 
Die Mitglieder des Kunft- und Li- | 
teraturbereins haben freien Eintritt. | 
im | 
Schillertheater üblichen Eintritisprei- | 
Der Borverfauf wird am näd- | 
ten Donnerfiag Vormittag an ber | 
Aus | 
dem Reingewinn der feier jollen die | ” 
‚ von Prof. J. A. Cregorowitsch, 


Zur Nichimitglieder gelten die 
je. 


TIheaterfaffe eröffnet merden. 
Koiten für die Veranitaltung bon 
deutichen Bolf3-Unterhaltungsaben- 


den bejtritten werden. 


— 


Geiſtige⸗gemüthliche Unterhal⸗ 
ung. 


Am Donnerftag Abend, den 28.No- 
vember (Dankfagungstag), findet die 
nächte geiftig-gemüthliche Unterhal- 
tung deö Turnvereing „Aurora“ ftait. 
Für diefelbe ijt ein amögezeichnetes 


— — — — 


in 
‚29e 
Yard Meiter von Mleis | 


gen, zu bedeutend unter dem | 


| 
| 
| 
’ 
| 
| 
| 
| 
I 


v. Weber 


der Gäfte“ aus „Taunhäunjere Wagner | 
| dab meine 


Wagner | er 
entjchl⸗ 


au 


Duntle Haus—⸗Wrap⸗ 
vers, Herbſt-Kattune, groß 
und gut gemacht, regulärer 
"reis Te. 


43 Marlborough Jacets, 
— aus ſchweren Chevrons, impor— 
tirten Ctlays, Kerſeys und 
rauhen Effekten gemacht, und 
gut gemacht. 


8 .50 Damen⸗Jackets, aus rein— 
— wolenen Stoffen gemacht, ei— 
nige bis 815 werth, keines un— 
ter 810, zum Verkauf, Main 

Floor. 


Fußboden⸗Oeltuch, 
filled Backs, 

alle Breiten, 

regulärer Preis 2öe, 
Cocoa-Thürmatten, 
dauerhaft und qut 
gemacht, 

immer zu 50c verfauit, 
Ingrain- Teppiche, 
gutes, ſchweres Gewicht, 
ausgezeichnete Muſier, 
jollten 40c jein, 

3 MD». Nottingham 
Spiken-Gardisnen, 
die wirklichen $1-Gardinen. 


16c 
220 
20c 


‚59 
J 


Feinſte Entwürfe, die wirkliche 
2.50 Qualıtät. 


| 
i 
| 
49 Spiten:Sardinen 
: 


ı $,98 Shte Swiß, echte 
— Iriſh Point Spitzen⸗ 

Gardinen, würden zu 85.00 | 

' $L2,90 ehte Brüffeler uud Res 

| — naiſſance Spitzen-Gar⸗ 

| dinen, feinite Parlor:Gfjef- 

| te, werth 225. 

} 


billig jein. 


MäunersTafhentüder, 


bt einfache und farbige Border, 
für Männer, verzierte 
: — 


guter Werth 10e. 
Naturbolz-Griffe, 


Damen hohlgeſäumte 
Taſchentücher, farbige 
Borders und glatt, 

werth 10e. 


gezackte und beſtickte Damen— 
Taſcheutücher, 
die für We verkauft wurden, 


| 
| Hohlgeſäumte 
| 


60 Große Negenſchirme 
- 
Standard: Preis Söc, 


Progranm aufgeftellt. linter Anderm 
wird Frau Dr. Richter, beifer betannt 
| unter dem Namen Epna Fern, einen 
| intereffanten Vortrag halten. Der Ein- 
| tritt ift frei für Jedermann, Nadı 
' Schluß des offiziellen Programms 
ſoll ein gemüthliches Tanzkränzchen 
veranſtaltet werden. 
— — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abeundpoſt. 
* Vor dem Countygebäude war 
geſtern der Ambulanzwagen ausge— 
ſtellt, welcher türzlich für das neue 
Hoſpital der Eiſen- und Straßen—⸗ 
bahn-Angeſtellten, an Sheldon Stra— 
ße, angeſchafft worden iſt. Der neue 
Wagen unterſcheidet ſich von anderen 
Gefährten dieſer Art hauptſächlich da— 
durch, daß er Gummiräder hat, eine 
Eigenſchaft, die ſich auf unſerem hol— 
perigen Pflaſter für Krankenwagen 
ohne Frage ſehr empfiehlt. 


mit vortrefflicher Rollenbeſezung zur 


unge Feſt⸗ 
lichkeit zu einem glänzenden Erfolge 
Das vollſtändige Pro— 
gra etwaige Aenderungen ſind 
vorbehalten — lautet wie folgt: 


jetzt nach und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 


Rediskorfulent 


ser | md im Faiferl. Deutfchen u. Oefterr.:Ungaz, 


Koniulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehnuugen 


Spezialität. 


Bedhlel, Kreditbricfe und ausländiidhe Geld 
forten zum billigften Kurſe. Bollmachten 


ve ik Lonfulariihen Beglaubigungen prompt 
| beforgt. Poitausdjahlungen. Gelder zu vers 


leihen un» Hypothefen au verfaufen. U. ©. 
Beticyälle. bw 


Todes⸗Anzeige. 
annten die traurige Nahyihr 
ya Wucht ım 
en 


7 — Ay tm iR,» 
Freunden und Be— 
getiebte 
ser 
Alter von 32 2 


nch Waldheim 
Saite: A; 
: Wuejt, nebt vier Rindern. 


AUDITORIUM RECITAL HALL 
Eingaug au Badeih Uve.. zwilden 
Kcugreß und Bau Bureu Etr. 
Zeden Sonntag (Nadın. um 230) 


Trreie Borträge m 
Krankenheilungen 


Magnetopat hiſches Inſtitut. 
1204 und 1205 Maſonie Temple. 
Eprech ſtuuden vou 1021 und ven 6⸗7. 20 Abeuds. 
Yurgendiidtise Deilungen aud der jchmerfien Sramts 
beiten find eın alidgl:hes Sreigui, — 68 gibt feine 
Rraufdeit. in der Yroi. Gregorowitig wit Ipfortige 


Sinderung zu ſchaffen wutzte. 

Rieumatismus und Kenralgie heilbar ! 
ANTIPAIN ift de3 unfchibarite Heitmittel gegem 
afle dieie Beiden. Jeder jende jeine gemane Wdreile 
Ihe Rorthweitern Chemical Eo,, 

51 Ehriktal Sir, Chicago, Juo. 
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— is VERKIRING 
“STATE/AND VAN BURENST 
CHICAGO. 
Ghicagos Bargein-Mittelpunft. | 


Ein alles übertreflender Cag! 
5000 Heberzieher 


„Abendpoft“, Chica 


— — 


Mein Freund Heinrich. 


— — — 


Hu moreske von Richard Fleiſcher. 
Er war ein Künſtler von Gottes 
naden, das ſteht feſt! Jedoch ging 
es ihm wie den meiſten ſeiner Collegen, 
er beſaß nie einen rothen Pfennig. Er 
malte in Eſſig und Oel, wie er immer 
zu ſagen pflegte, das leßtere war meiſt 


bei ihm recht knapp, umſomehr waren 


geiſtige Getränke, wie Wein und Bier, 
vorhanden. Von dem erſteren hatte er 
ein ganzes Faß voll; wie er in den Be— 
ſitz deſſelben gelangt, erzählte er mir 
folgenderweiſe: Er bewohnte im Nord— 
weſten Berlins ein möblirtes Zimmer, 
Hof Quergebäude, eine Treppe. Das— 
ſelbe war mit einem Sopha, welches er 
gleichzeitig zum Schlafen benutzte, zwei 


Stühlen, einem großen Teppich mit 


weißem Felde, auf welchem er in Aus— 


übung ſeiner Kunſt bequemlichkeitshal— 


Ein großer Spezial-Verkauf. 
Beſucht den großen Freitags: 
Ueberzieher-Verkauf. 


Schwere Männer-Ulſters, Chinchillas und 
Union-Meltons, mit ſchwerem warmem 
Futter, dunkle und mittlere Schattirungen, 
der ð8 Rock überall, Fabrikanten-Preis 


Beſſere Ulſters für Männer, ſchwere wollene 
amerikaniſche Frieze, extra laüger Sturm— 
Coat, mit großem Kragen, ſchwarz, grau, 
braun und Oxford, gemiſchte Schattirungen, 
' Wolle gefüttert, Netailers 812.50 Rock, Fa⸗ 
— none sans “ 


59.00 
97.50 


Age, theils unfertige Gemälde. 
‚ einer Ede lag nah echter Künitlerma- 
nier die ſchmutzige Wäſche mit der rei— 
nen zuſammen auf der Erde. 


Der große Weltübertreffer 
Biber⸗Ueberzieher für 


810.00 


Feiner ganzwollener Kerſey, ſchwarz 
und blau, ein- und zweireihig, ange— 
fertigt u. gefüttert wie Kundenſchneider— 
Arbeit, über 4000 dieſer Röcke bis dato 


verkauft. 
bekommen. 


Retailer müſſen 815 dafür 


Der feine Ueberzieher des Kundenſchnei— 
ders, Extra-Qualität engliſches Kerſey 
Cloth und deutſches Schnable Chin— 
chilla, Schnitt der modiſchen, ſaiſon— 
gemäßen Winterröcke, mit italieniſchem 


Tuch 


oder Clay Worſted gefüttert, 


ſchwarz, blau, braun und ſtahlgrau ge— 
miſcht, es ſind 820 Ueberzieher in jedem 
Retaildeſchäft der Welt. Wir fabriziren 


fe. € 
Preis ijt 


Es it nur ein Profit, 


Unjer 


Fa su NV 
Ueberröcke für Knaben. 


KuabenzReeferd — Gute Qualität reinmolleie 
Chinchilla Reefers, Matroſenkragen und Sam— 
mettragen, Alter 4 bis 15 Jahre, gefüttert, glat— 

ter Nücken, ſchweres Farmer-Satin oder wollenes | 
Futter, die 85.00 Röcke anderer Ge— & 
iparnip macht 53.859 dd 
Beite Qualität Chinchilla Neefers für Sinaben im 
Alter von 4 bis 8 Kahren, Wiatrojenfragen; 9 bis 


15, Sammetfragen; mit oder oyne 
breite Borte, mollene3 od. einfaches 


Ihäfte, Profit = Er 


Sutter, Die 87.50: Sorte des Retail 
bäubdlers, unjer Preis 


54.95 


Schwere Uliter3 für Knaben, der Sturmfönig, 
bejte Qualität ganzwollenen rieze, Jchlichte und 
farrivte Gffelie, der lange Schnitt, mit großem 
Sturmfragen, wollenem Futter, 


reg. Werth 88.00, nad) der 
Ein= Profit:Methode. .unossenen+ 


Der große Burfche mn) fi) warm halten. 
Ueberzicher für große Kuaben, im Alter von 15 
bis 19, brillante Qualität.wollener Meltons und 
Domeſtie Frieze Ulſters, ſchwarze, braune und me— 
lirte Schattirungen, warmes Fuͤtter, die 89 Ulſters 
bei den Retail-Händlern, wir ma— 
chen ſie und der Preis iſt 

Dreß-Ueberzieher für junge Männer, feine Quaäli— 
tät blauem und ſchwarzem Biber-Tuch, nach der 
neueſten Mode geſchnitten, ſchwarzes italien oder 


* 


A EEE ET TE ARTE EEE BE ERNEUT a 


” 


— —— um 


Auch eine Spannung. 


Sn der „Wiener Neuen Revue” fin- 
den wir folgende jcherzhafte Betrach— 
tung: Die Prügelftrafe  Dbefteht bes 
fanntlich in Rußland gegenwärtig nod) 
in Bezug. auf die Bauernichaft in vol- 
ler Kraft und jahrein, jahraus wird 
der ländlichen Bevölterung Ruklands 
die Achtung vor den GStaatägejegen, 
die Liebe zum Vaterland hinterrüds 
auf horizontalem Wege beigebradt. 
Aber Diefer Thmwungpolle Betrieb ver 
Bolfserziehung jeheint jelbit für ben 
biehäutigen ruffiihen Bauer nicht 
mehr ganz zeitgemäß zu fein und jo 
richteten vor Kurzem einige Zenjtinos 
an die Regierung eine Betition, in wels 
her um die Aufhebung der Prügels 
itrafe gebeten wurde. Da die Regier 


54.75 


Cerge Zutter, breiter Sammetkragen, die $10.00 
Eoite der beiten Retailer, 

der Ein-Profit bringt fie herunter 
auf sen — 


4 el w 
87. 25 


Menſch: „Ja, irgendwo muß man ja 
fein...” Frau M. lacht unbändig. 
„Na, was ſoll man zu ſo was ſa— 
gen?.J 

gung, und der Mann fährt fort: „Es 
ift überall gleich Tangmeilig...” Nu, 


r 


mas meinen Sie dazu? ch verbeina’ 


ı mid) nochmals, und da befomme ıd 


ı meine lebte Salve... „Ih muß Ihnen 


rung das Geſuch abſchlägig beſchied, 
legte ſich die „Freie ökonomiſche Gefell- | 


ſchaft“ in's Mittel und reichte eine 
Petition gleichen Inhaltes ein, wo— 
durch die Geſellſchaft 
Grenzen ihrer Kompetenz überſchritt. 
Man iſt nun in den politiſchen Kreiſen 
Petersburgs ſehr „geſpannt“, wie die 
Regierung die Sache auffaſſen werde. 
Hoffentlich findet die Spannung nicht 


in jener der Beinkleider der Freien öko— 


nomiſchen Geſellſchaft ihre Löſung. 
Denn bei den Zuſtänden in Rußland iſt 


nichts leichter, als daß die Regierung 
diesmal ſtatt der Sache, deren Ver— 


fechter auf di 


e lange Bank ſchiebt. 


„A ſehr netter Menſch.“ 


Bon ber Höflichkeit der Könige weiß | 
Sophie Menter eine artige Gejfchichte 


zu erzählen. Al die berühmte Kla- 


pierfünftlerin einmal in Liſſabon ſechs 


Konzerte .gab, bemerkte fie zu ihrem 
Vergnügen, daß zu den ftändigen Be- 
juchern ihrer Abende der König Louis 
von Portugal zählte, der Vater des 
ur Zeit Die Krone tragenden Königs 
Karl. Die Künftlerin, tief gerührt 


igentli ie | 
N | mit Schneefall ein. 


ı mit Recht 


fagen,“ jagte die Majeftät, „ich bin 
ganz unmufitaliich.” Frau M. lad: 
wie ein Kind, endlich jagt fie: „Na, a 
jeher netter Menfh übrigens... hat 
auh a Bruder mitgehabt bei de 
Konzerten...” 


— — — — 
Sefet die Hountagsbeilage der Abendpoſt. 


nenn 


Kälte und Schnee in Arabien. 


Das mwafjerarme und mitltenreiche 
innere der arabifchen Halbinfel gilt 
als ein heihes Gebiet. 


' Nichtsdeftoweniger tritt auch dort mit: 


unter große Kälte, jogar jcharfer Froft 
Der Neilende €. 
Nolde, welcher das MWüftengebiet Ne- 


' fod zmwifchen 28° und 30° n. Br. im 


Nahre 1893 befuchte, fand dort fo 


ı plögliche Temperaturftürze von großer 


| Hiße bis zu ftrengem Froft, wie er fie | 
weder im Himalaya, noch im Kaufaz | 


' TuS oder in Hocharmenien erlebt hatte. 


ı &8 find faft unglaubliche Temperatur: | 
| So zeigte | 
ı das Thermometer am 1. Februar Mit- | 
ı tags --5,5° €. und jtieg dann langs | 
ı fam auf 7,5° €. um 4 Uhr Nachmit- | 
tags, danı aber jegte plößlich große | 
Hitze ein, ſodaß kurz vor Sonnenun⸗ 


ſprünge, die er mittheilt. 


tergang, um 7 Uhr Äbends, die Luft— 


wärme 25,50 C. betrug. Noch viel ra- | 
ſcher aber ſank jetzt die Temperatur, 
und in der Nacht trat Froſt ein, ſodaß 


gegen Morgen —11° €, abaelejen 


wurden. Aehnliche Temperaturfprün- 
ge zeigten ſich oft, faſt täglich, meiſt bei 
heftigem, kaltem Winde, der wie oft 


durch dieſe Gnade, ließ ſich im leten 


Konzert beim Könige melden und hatte 
die Freude, ſofort empfangen zu wer⸗ 


den. Den Verlauf der Audienz erzlihl⸗ zog, ſodaß man eher an eine ruſſiſche 


Winterlandſchaft 


te ſie, wie der däniſche Dichter Her: 
mann Bang mittheilt, wie folgt: „Sch 
werde freundlich empfangen... und ich 
murmele etwas, 
fo zu einer Majeftät jagt... „ch. Dante, 
daß Majeftät jeden Abend gelommen 


find...* Darauf jagt er — na, der gute 


%a, wa3 man halt: 


| 
I 
| 
| 


in der MWüfte plöglich eintrat und eben: 
fo jchnell aufhört. Am 2. Februar 
trat ein gewaltiger Schneefall ein, der 
die Wülte weit und breit mit einer 
mehrere Zoll hoben Schneebede über— 


denfen fonnte als 
an eine Gegend nahe dem Mittelpunfte 
Arabiend. Die Bebuinen verficherten 


übrigens demReiſenden, daß derartige | 


Schneefälle dort nur ſehr ſelten ſeien. 
gefet die Sonntagsbeifage der Adendpof, 


| nommirten Weinfirma in F. 
| wurde mit dem Auftrage eines Unter | 
| Meines, Marke St. Yulien, Zahlung 
in drei Monaten, beehrt. 


| bezahlen fonnte, 
' Nach zwei Stunden kehrte er zurüd und 


garnicht ſolche in Beſitz hätte. 


gezahlt. 
| wieder dem Bacchus gehuldigt und 


Ich mache alſo meine Verbeu⸗ 


ber den Pinſel ausſtrich und welcher 
daher die verſchiedenſten Farben in ſei— 
nem Felde aufwies, und einer Staffelei 


ausgeſtattet. 


An den Wänden hingen theils fer— 


Eines 
Tages, als er grade mit Palette und 


Pinſel vor ſeiner Staffelei ſaß, um die 
verſtorbene Gattin des Reſtaurateurs 
Müller, der ihn gewiſſermaßen prote— 
girte, zu malen, meldete ſeine Wirthin 


einen Herrn Suff, Vertreter einer re— 
Derſelbe 


Es dauerte 


In | 


zen Huftritt etwas ermüchtert worden 
war, der Friedenſtifter, indem er die 
Beleidigungen für compenſirt erkärte; 
aber bei der Ablieferung ſeiner Kunſt— 


werke war Freund Heinrich von diefen | 


| Augenblide an fteis nüdtern, 


— 


Die ſilbernen Trompeten. 


go, Donnerſtag, den 21. November 1895. 


In der deutſchen Preſſe war kürzlich | WR 
erwähnt worden, daß der Kaiſer Ni- 3 
| folaus gerade zur Zeit, ala Fürft Co- | W 
ı banom bei dem deutfchen Kaifer eine 


Audienz nachfuchie, dem Archangeler | — 


Dragoner-Regimente filderne Irom- | 

peten verliehen habe unter dem aus= ih 
‚ brüdlichen Hinweis „auf die bei der 
| Einnahme von Berlin im Kahre 1760 


verrichteten glänzenden Ihaten.” Die 


| „Köln. Ztg.“ hat über den Sadocr- 
| halt nähere Erfundigung eingezoaen. 


ı ne Irompeten mit der 


Danach jtelt fih die Verleifung der 
Irompeten ganz anders dar. Das 
Urchangeler Draaoner-Regiment hat 
bereits im fiebenjähriaen Kriege filber- 
eingrasirten 


| Auffiggrift: „Dem Archangeler Drago— 
ner-Regiment, Einnahme von Berlin 


durch Schnelligkeit und Tapferkeit am 


28. September 1760”, verliehen erhal- 


ten. Als diefes Reaiment 1775 auf- 


& 


mn — 


gSTABLISNEDIB7S 


FRENCH O: ARPRIORS, 


Bargains. 


Imitirte Muſchel-Haar⸗ 
J nadeln, fein polirt, re⸗ de 


preis 10c. 

BL Sierra 
Italieniſche Ruſchel Auf⸗ 
ftederä 


d:zwämme, wie 
gewö i —* 


ulich Be.. 
unzerbrechliche 


Friſir⸗ Kainmne,; 12€ 


für cm Jahr garans 
80 


tırt 

Trauhir-Plefler, 
u. Gabel Hirich orn⸗ 
griffe. werth Se.... 


J Eoeo-Griff-Meſſer oder Gabelnu, 


gelöſt und mit dem PBetersburger Ne- | 
ı giment bereinigt wurde, wurden die ı 8 
ı Zrompeten bei dem Petersburger Re | 


ı giment in Verwahrung gegeben. 
jeht im Herbſt dieſes 


Als 


Jahres ein neues 


Archangeler Dragoner-Regiment ge⸗ 


bildet wurde, gingen auf Diele die al- | 8 
ten Trompeten über; die Verleifungs= | ME 


ı ordre des Zaren ift unterm 11.Dftober | 8 


erlaſſen. Ebenfo hat aleichzeitig das | W 
neu gebildete Jrfutsfer Dragoner-Ne= | 


feine acht Tage, da war der Wein aud) | 


ſchon da. 


; eingeladen, der Wein aus Zailentöpfen 
| und Bierglafern, in Ermangelung von 
| Weingläfern, getrunken. Freund Hein- 
rich war jetzt jeden Tag im Thran, das 


Nun wurden alle Freunde 


Malen Hatte er vorläufig ganz einge: | 


teilt. Da eines Tages lief ein Brief 


von einer Frau Sarah Silberftein ein, | 


| welche ihr Seit acht Wochen beiteilltes | 


Bild in acht Tagen, zum 27. Februar, | 
haben wollte, da fie mit deinfelben ihren | 


Gatten an feinem Geburtstage über- 
raſchen wolle. 


Nun war guter Rath theuer, da nod) 
obendrein Herr Müller au) un Yertigs | 


ftellung jeines Bildes drängte. Nun 
wurde den ganzen Teg fleißig gemalt 


Kehle befeuchtet, und fiehe da, am 26, 
Februar waren beide Portrait3 fertig. 


Silberjtein Schön verpadt nebit quittir- 
ter Rechnung, e3 war der Preis auf 


7 


' Erfeeinen zugelagt haben. &3 tft das | 

ber zu hoffen, daß *diefe vielverſpre- 
| ' &ende Feier zahlreiche Perfonen bes | 
| vierhundert Mark angefett, an Ort | 
' uud Stelle bringen mußte. | 
| jehreibt aber das Erjtaunen, als der | 
' Dienftmann das Bild mit dem Bemerz | 
| fen zurüdbringt, rau Sarah Silber: | 


Mer be: | 


fein fönne fi darauf nicht erfennen. | 
Ein Freund Plumps war zufälligers | 


| weile zum Befuh da; nun wurde er | 
| gebeten, doch mal mit dem Dienjtmann | 
' hinzugeben, da Freund Heinrich die | 
| vierhundert Mark nicht mehr entbeh: 


ren, au nicht mal dem Dienjtmann 
was er verlangte. 


berichtete, daß er fein ganzes Rebetalent 
aufgeboten hätte, der Frau Sarah 
Silberftein plaufibel zu maden, dab 
man jid) jelbit auf einem Bilde jchwer 


ertennen fönne, jondern dies anderen 
überlaſſen müſſe. 
Frau darüber geeinigt, daß die Ohr- 
ringe und Broche abgeändert werden 
Silberſtein 


Er hätte ſich mit der 


ſollten, da Frau Sarah 
Das 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
! 


murde nun fhleunigft erledigt und die | 
bierhundert Mart wurden prompt aus= | 


Am nählten QTage wurde 


Hreund Heinrich hatte nad, was er die | 
anderen Tage verfäumt hatte, als plöße | 
li die Klingel eriholl und nicht lange | 


' darauf fih die unterfekte Geltalt de3 | 


Herin Müller dur die Thür zwängte. | 
br Fam, um das Bild feiner Teligen 


Gattin in 


Augenschein zu nebmen. | 


Freund Heinrich, der natürlich mieber | 
ordentlich im Ihran war, lag auf dem | 
Sopha und wies, auf die rage des | 
Herrn Müller nad) dem Bilde, auf die | 


Staffelei, im Hintergrunde 


ſtand. 
Herr Müller trat vor dieſelbe hin 


welche 


Stanley-Kappe. 


und blieb ſtaunend mit der Frage ſte- 
hen: „Det ſoll meine Frau ſind, nee, 
ſone Hammelneeſe hat ſe nich gehabt!“ 


Es entſpann ſich darob ein 


Wortwechſel, welchem das energiſche 


‚ Klinaeln und zugleich das Hereintre- 


heftiger | 


'finge. 


dienſtbar. 
Jünglings-Kleidung ſind wir ebenſo vorſich— 


aiment die Trompeten des alten Jr= | 8 
; Zutäfer Hufaren = Regiments erhalten, | @ 
| welche nach der Auflöfung des Regis | 


ments beim Ingermanlandichen Dra 


goner = Regiment aufbewahrt wurden. 
Die Verleihung der Trompeten 
alfo eine rein militärifche Bedeutung. 
4 — — 
Einweihung der St. Martinus⸗ 
Kirche. 


Am Dankſagungstage, den 28. No— 


vember, Vormittags um 10 Uhr, ſoll 


hat 


die feierliche Einweihung der pracht- | 8 
pollen neuen St. Martinus = Kirche | & 


durch den Erzbifchof vollzogen werden. 
Das Felt wird fich unzweifelhaft groß- 
artig aeltalten, zumal auch 


mehrere | 
und dazmwifhen mit dem edlen Naß die ; auswärtige Bijchöfe, die Herren Me | 
| mer bon Green Bay, Rademacher von | 

Fort Wanne, Janfen von Bellenille | 
| Nun wurde jcleunigit ein Dienitmann | und Dunne von Dallas, Texas, ihr 


| engagirt, der das Bild der Frau Sara) 


Er ESS 


einfuffen wird, an der Weranftaltung | R 
theilzunehmen. Bifchof Meßmer von | W 
Green Bay hält die deutjche, und der | W 


Erzbifhof die enalifche Rebe, 


gramms murde befondere 


aufs Belte zur Ausführung bringen. 


zeigen nur an, was wir hnden, 


| Mud than gerade, wie wir anzeigen. 


Für diejfe Woche haben wir 
ungefähr 1000 Ichwarz@ und 
blaue  jtrit 
Diagonal- 
Anzüge mit langen Hojen 
für große Sinaben 
Sünglinge von 12 bis 19 Jahren. 


auge 
Hoſen⸗ 
Anzüge 
für Jüng: 


Arzug ift durdaus gut gemagpt und ilt jehr | J 


In der Fabrikation unſerer 


tig wie mit unſerer Männer-Kleidung. 
der Kuaben- und Jünglings-Anzug in un— 


ſerem Store iſt mo— 
dern und kleidſam. 


Bis Samſtag Abend 


Cure Auswahl von 


diejem fchönen U 
ger von Anzügen zu 


87.30 


Eintanfend ertra 


reinmwolere | MR 
und Cheviot- | R 


und | 
Seder | m 





Je⸗ 
— 


X 
auf den muſikaliſchen Theil des Pro— 


ı Seiupiie S 


feine „Combination“ | M 
Anzüge für Knaben 4 
ton 4 bis 15 abe | 8 


ren, abjolut re 
twollene Fabrifate und jehr yübjche Muſter. 


Die „Conbination“ beiteht aus einen voll= | 
ftändiaen Yinzug, extra Paar Sojen und | 


5.00 ı 


200 extra jeine importite Arzüge fir Jünglinge 


Preis für 
voljiändige Gombmation.... 


you: 12 big 19 Ja-ren, werth 
820, 322, Auswahi fÜr........ 
200 jäywa:ze Cheviot Anzüse für Knabe, 
durchau ganı wollen, für Knabe von 
6:15 15 Jahren, bi3 Sanıfta Nait.. 


Herren-Kleider. 


8160.00 


reine 


2 Stücke,. FJ 


Au?wahi von 1000 blauen und ſchwarzen Kerſey⸗ * 


ten zweier Perſonen ein Ziel ſetzten. 
Die beiden Perſonen waren Herr Aron 


Begleitung ſeines 


Silberſtein in 
welch letztere einen 


Dienſtmädchens, 


Gegenſtand in einem Tiſchtuch einge— 


ſchlagen trug. Herr Aron Silberſtein 
ftußte, als er des Herın Müller an- 
fihtig murde, dann 


löfte fich feine | 


Zunge mit den Worten; „Mein Name | 
i8 Aron Silberftein, bier bring ich | 


Ihnen zurück, was ä Schund is, ſo ä 


Mopsgeſicht hat meine Sarah nich!“ 


Nun fiel ihm Herr Müller in die 


Rede: „Hat er Ihnen ooch ſowat da 
zuſammengeklext?“ indem er auf die 
Siaffelei wies; „die Hammelneeſe ſoll 


meine ſelige Frau ſind!“ 
Frage des Herrn Müller trat Hert 


Aron Silberſtein vor die Staffelei und 


blieb ſtaunend ſtehen; in demſelben 


ıbli idelte da8 Mädchen den | 
—— — den = —— = | Jammerung; 3. Nov. : Tansıhänjer; 29. Nov.; 
Müller ftürzte mit dem freudigen Auf: | 


fohrei: „bet i8 ja, wie fe leibte un leb- | 


te!” Freund Heinrich in die Arme. 


Herr Uron Silberjtein jhloß fi mit | 
den Worten an: „Gott, wa haben Se | 


de Sarah jdeen gemadt!” Dann 


plößfich Iegte fih bei Herrn Miüffer die 
Breude und bochroth vor Zorn im Ge 
ficht trat er auf Heren Uron Silber- 
ftein zu mit den Worten: „Sie Ham 
melneeje haben fh erlaubt, zu meine 
felige Frau Mopsgeficht zu fagen. 

Märe Herr Aron Silberftein nicht zur 
Seite gefprungen und hätte aus Tei- 
besfräften gefehrieen: „Und Sie haben 
meine Satah ä Hammelneeſe ge 
nannt!“ ſo wäre entſchieden ein Hand⸗ 
gemenge entſtanden; hier war aber nun 
Treund Heinrich. ber Dur ben ganz 


„Auf die 


I 
| 
I 
i 
l 
I 
\ 
| 
1 
1 
I 
| 
I 
I 


lcberiicehern, gute Qun.ität, gut 
gemacht und begebeite... 

Echt importute Gay Werſted Auzüge 
Sads, Qurawass u. Bi 18 
WO jcywere Rarita ı Esind U.iters zu 25.00. 
Herren- Hüte, 3.00 Sorte, D er Fedıra 2. 
Dochg:adijes Hamec-#haar-L u3, 63°. 
Ben: ungewajgene Hemden in der Welt für 58c, 


— 


815.00 


811.50 % 

+» 

4 Sandtuchzeug—Ertra idiweres voll: 
ı u gebieichtes gefüpertes HDandtuchzeug. eine 


M wicht weniger als 30c das Stück werth, 


Waaren werden per Gepieb C. D. D. verfandt, | 


mit Erlaubniß Diejelden zu unterjuchen, 


ehe Yabz | 


lung geleijtet wird. Schreibt für Brobeftüde und uns | * 


neuen Wınterfatalag. 


Offen Samſtago Nacht bis 10 Uhr. 


jern 


THE AUDITORIUM— Zwei Boden. 


WACNER OPER 


' in Deutjch, unter Direktion d. Walter —— 


Repertoire‘ 
Seute Abend: Die 
2, November: Siegfried; 
bäsier; 25. November: Fidelio; 
bev: Der Freiigüh; 27. Nov: Die Götter: 


26 


Kchengrin ; 30. Nov.: Siegfried. 
ESige jegt zum Verkauf. 


JOHNSON BROS. 


Sie Meiiteringerz; | | 
23. November: Tanz | Ü 
Novem: | 


BEE-HIVE, | 


486-490 W. Chicago Ave., 


Ede von Rumieyn Str, 


Spezieler Ein: GentsBerfauf 


Nur Freitag. 
aken und Delem, per Hatte... ......... 
mies Gummi Band, Die Bard...uencecccaennenee 

Ertra gute Stecknadeln, das Packet 
enacsneaucn.e 

A 

Rod Cambriec, die Pard .3 

Nähierde, 50 Nard-Spule, die Spule.. 

2eineu-Biwirn, Die Spule. „...... - .. 
wilt-ZJwirn, die Spule 

nNöbnadeln, das Papier 

Ertra große Bortemonnares, das Etüc 

Sıherheitäuabeln, das Papier 1€ 
Da = A = groben Duantitäien und uur 

gegen Baargeld faufen, fönuen wir Eu j edris 

geu Bun bieten. a u 
Deht;Eud diejen wunderbaren Verkauf zum Nupen, 

da Zhr jolde Werthe nie wieder finven Derdet, , 


gute Stahltlugen, 

werth We— 

Eilderplattirie Theelöffel mit glat: 
en oder fancy Seit, fein led, foudern 
fılberplattirt, das Stud 


Eilberplattirie Ehlöffel oder&abel 
mit glattem oder fach Grtif, 
EEE 


GE 
dc 


Cinzelne Theegeidhirrc—dreifad plattirte 
fach garnirte Zucderdofen, Nahmtöpfe, Xöfjelbe- 


hälter, : erigpalen, Gurfenihüjlelu, |} € 

u. j. w., werth bis $1.50, de 
a 

500 Stüde fanch geblümte Mohairs, 
fancy geblünite Serges, ſchilleru de Ca— 15e 


melions. Hard Twiſted Diagonals, 


Sturm Serges, 36 Zoll 
wollene 


59e 
75e 


Damen-Yokes. 

Schoͤne Sammet⸗ 
Notes, in der modis 

ſchen, neuen, 

grünen Farbe, mit 

RA voller und breiter 
Be Spigenkranie, die 
9 ‚ewöhnt. $2:Sorte, 


Gepreite dDide gläjerne Salz: oder 
Deiferectrenbüchfen, mit dreifach plattirten 
TORE, WERBEN ESS on 0-40 neun nenn 


»50 Stüde fanch wollene 
Plaids. echte ſchotliſche Clans, Kamm—⸗ 
garn Tartan Plaids, ein großer Bargain 


150 Stücke 50-zöll. ſeidene un 
Plaids. 20zöll. rexzu wollene Plaids. S⸗ 
zdi,. Cheviot Ched3, 50.404. ſchottiſche 
SOEBEN aan aan ade an ae Kernen ea 


50 Stüde enaliihe Eradenettes 
und waslerdichte Serges, 45 Zoll, 
wertih $1 


Sutteriofie— 
Leinen⸗Serim, 


Fiber-Futter, 

2 Zoll, Chamoig Appretur, 
MEHR —E— — 
Geköperte Satines, ‘ 

835 Zoll breit beiie Farben, 39€ 
unſer regulürer Preis 60e Vd........... 


Leinen 
B — EE—— 


Feine Fachenire Stulpenhand⸗ 
ſchuhe jür Damen, unſere regulare 50c 


ev | ME Qualität, Morgencceonncsennconneeee 
Sorafalt ! I EEE 


verwendet; ein qut aefulter Chor mit | 
Drceiter wird die einzelnentummern | 


Bettzeug—fertiae Kiffenbezüge 
gebleicht, 42 und 45 Zoll, 
werth 1245c das Stud 


Fertige Betttüher, 8-4, 


12xW, Teiender, gut gemacht, werth 
Sur dag Stüd 


6:Pfd. Federkiiien, mit beiter 
Duatität fach Amosfeag Tiefing 
überzogen, werth $1 das Paar. ..... 


10-4 weiße, lohfarbige und 


gran? Bett:-Blaufet3, jiyiwer gefließt, 
werth Töc Paar 


436 
51.98 


1059 Dub. Oel Opayue-Roulceaur, 


dern befeftigt, eiltz 
regulirbare Ron—⸗ —X 
‘ec 


leaux⸗Latten, verhindern das Einreißen 
der yiouleuutr, reg. ‘preis 4dc das Stück. 
*1860 
20€ 


5,0900 Dards Schvttiidhe Glan Dieids, 
4 ireit Pr 


ette Tartau Kaids, Omber Cheviot 10€ 


ards, Doppelt gefaltet, 34 Zoll breit, 
DBargainsFreiiag die Yard 
55,000 Nards Gocheco Gomſforter— 
Kattune, Merrisiac, Pacific, Lawrence, Maucheſter 
und Windſor Möbel-Twills, er 
Vargatisigreitag 
die Yard 


10-4 reinwoll. Blanfets, 
fancn Ränder, weith $3.50, 


Zudem jeder Größe, 


50 zöll. Schottiſche Rets, 
volle und Salbe 
werth Zöi die Yard 


509;50. Rovelty Reid, empire, 
<lumein= und Point espritsEffeite, 
Ders 


27,500 3. Tennis Flanmele, 
Irenton Flanellettes. Fauey kürkiſche — 
rothe. Cardinal gemuſierte Outungs, 50 
vorzüglicher Werth zu 8 die Yard..... 
Handtüũcher — Einfach weiße Faney Dam⸗ 
aſt⸗-Handtücher, mit zwei Reihen Drawn Work 


anı jeden Ende, Größen 25x48 Zoll, re 19€ 


aulär SOe Qualität, werden verfauft 

morgen zu 

Iran Tüher — Ertra feine Ouelität 
Momie leinen Tray Eloth?, mit Fancy Drawon 
Work udd Franien ringd berum, find 15 c 
morgen verkauft da3 Stüd zu ) 


reguläre 66 Qualität, die jeder Hausfrau 
befammt ift — beim Freitags Bargaiıvers 
Saul BB-..00000 dere nere rede naune > . 


Saguner AL 
10€ 


Damen: Strümpfe aus reinem engliichen 


Garhmere, importirt, um für döc dad & 

Baar verlauft zu werden, weich, feine 29e 
Sauge, doppelte Sohlen, das Paay.... 
Reinwolene Strümpfe für Mädchen und 
Runden, gerippt idhmwarz, doll nahtlos, Yo. 
doppelte Anie und yüße, 1 d c 
VEIR EEE 505000. mad an Seren 

Fauch gemuiterte Eiderdomns, in Gream, 
Srau, Yrauı, Cardinal Zar, gw 5 
volle 28 Zoll breit, 15€ 


wertd 25C..... 
franzöfiihe Flanelle, 
ihottriche Flanelle und aieris 


25c 


Ehtihwarze banmwolene Hich- 
gelittterte Damenftrümpfe, teine Nabte, 
dop. fyerjen und Behei, reg. l5c Qual. 


Hılaır 
Stau, 


Opera Flanelle, 
dentiche SFianelle, 
kaniſche Eiderdowus, in einfachen Tgars 
beu, in Streifen, Winters, Cheds lud 
Plaids, reguläre 40 Ware 


Stridicide, reine Seide, volle 

Größe Spulen, alle Farbeı, 

die Spuie 

Vebriflängen u. Reiter von Yancı m 
Etrumpfband-Gummibaid, fehr billig zu 50 
10c das Stud 


Schwarzer Mitrahan:-Beiag, 
2 Bol breit, beite Qualität, werth 35c 
die Yard 


Groge Auswahl von Bapierlörben, in 
ſauch Facous, 
D verth bis zu 


Crepe Seidenpapier, zum 
Anfertigen von Lampenſchirmen 
u. Phantaſie-Arbeiten, in allen 


popularen Farben 2% 


Verkaufspreis die Rolle.. 


— —— — 


Bargains. 


| Keine joldhe Freitag: 
Bailt:Bargainy, 


als Dieje 


zu ein Drittel 
des regulären Preiſes. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bir fanften das ganze Yager von Serbit: | 


und Winter-Damen-Waiſts. naſſezu 1000 Dugend, 
it der Irojan Shirt und Collar Co. in Troy. 
N. 9, zw einem Drrttel ihred regulären Vreiſes. 
e Taillen fiırd alle nen und Yriich, im dieier 
zugeiertigt für ei feinjiges Seihafi— Mr 

ich! meltrt, fancy und Noveltn fier 

v Auswahl von menejten Stoffen, 

ıd, mit Din nenefien Mer« 

fc, Mititär- nad Grufgs 
n⸗Guͤrtel Brima Futter md 


nel nud 
Stehtrag u 
Ausitattung. 
töunt: 


Trojan Damen: Waijt3, 
preis 81.50, unfer Preis 


regulärer 


Trojan Damen: Maiit3, 


Preis 82.0, under Preis. ....... 
Trojan Damen-Waiits, 
82.75, unfer preis 
Trojan Danıct-Maifts, 
Retall⸗Preis $3.0) 


Trojan Damen: Waijts, 
RetailsPieis 63.50 


Irvjan Damen-Waifts, 
Preis $4.00 


Trojan Damen-Waiſts, 
Preis $5.00, unjer Preis 


Damen-Anzüge. 


Damen⸗Anzüge 
uud Kleider 

aus ganzwollenen 
Stoffen gemacht, 
in ausgezeichneten 
Fagon meiſtens 
eungauſchließ ende 
Zailten 

Bir 21 
E ine große 
%uswuahl zu 
54.95, wird 

Ihr werdet 
Anzüge fruden, 
die jeden Gent 
von #1:.&, 815.00 
ud 818.00 

koſten 

eine großartige 
Gelegenheit 

eis Föniglicher 
Bargaıs, 


—V 


Babies Eaps, aus quien Seidenplüfh 





Dieie3 Plüfh- Cape — Wie Abbildung — 83.8, 


Dieier Preis Fanjt morgen ei ausgezeichnetes 
Toppel:&ape, ganz mit Satın Serge geihttert, bübich 


garsırt mit ſchwarzem Thibet⸗Pelz 
fuit iweeb und tadetlo3 paſſend, x + 
ein regulärer $15.00:.Werth.... .. Bi 


Hausausflaltungs- 
Waaren. 


14 Quart ſchwere Geſchirrſchüſſel 
» Djenbreiter, cryftalliit, 
Gihhe BEER... or, +0... 


Fursuace Schaujeln, alle Größen, 
n'’hts wie Stahl 


Bratpiaunen, Patentdedel, 
RER 


Dienihwärze echte Parlor 
Dienbüriten, ertra Qualıtät 
ri 

Grip Rattienfallen 


Raffeemühle 
1 Parter 


4646 
WBachs Tapers, 

Schachtel euthaltend I Stüd 

Sem KRaffeekanne 


Brod Raiſers, 
19 2O:, DVateidedell.... 


Kenitone 
Eierjidläger 


s Hunter: 





Siebe, 
x... DE 


—— 


Hter it, was hr morgen jparen | 
QEODEE DIUNE .. uuanneuunaae 


| „Trojan“ Waiſts 


Bargaius. 


u Kor fets — franzöf. 
ACoutil Korſets, 
lange Taille. full 
boned, Seide Koi: 
ing, in weiß n.grau, 
Sc und Töc © 7 
Korjet3.... 2 c 
1000 Puß. Panıen- 
Tajchentucher mit 
ehtiarbigem Vorder 
und Spigen verziert, 
feine Diutter ın, Br 
ante Stoife, jeht der Preis, d. Stück It 
Eaundy— Weide Hum Bonbons, % 
regularer Kreis 1öc, Brund 


Cream Patties, 
gemacht, Bund 


Deiner deutfher Horehound 


15€ 


Anterröfde — Schwere warme aeköperte 
| Woll Serge Damen-Unterröde,mitTajchen, 5 
| Ihwarze und weiße Streifen, YSlanellette | 
| gefüttert, mit breiten Nujiles, 
| billig zu 81,50 


} 
| Shürju— Große breite Rarririe Nain- 
ı toof Schürzen, breite Bänder, geitreifte 


} — * * 
Borde, benähte Kanten, 
| ganz ſpezieller Bargain 


12e 


| Stridwolle— JZunpt. Germantowu Garn, 


' umd den neuejten und beiten Schat: 


volle Größe Strängen, in jchwarz, weiß 


be 


tirungen zum Stricken, werth 10e.. 


| Fanthandfäuße— Pamen- uud Kinder- 
Fauſthandſchuhe, aus ſächſiſchem Garn ge— 


macht, lange Gelenke, alle Gröt 
tegulärer Retuils se | * ge Ge ale Grönen, 


regulürer Preis 89e | 


ı fait feinen zwei einander gleich, aus büb- 8 


| bis zu 84.00 werth ⸗ 
| Räumungs:Verfaufs- Preis 


ſeht den Preis dc 


Kinder - Eoais — Eine Yarlie von 300 
Kinder-Coats, für Alter bis zu 6 Jahren, 


chen Stofjien gemacht, elegant garnirt, 
keine in der Partie unter 82.75 und viele 


81.50 


Knöpfe — ſchmale vergeſdete Reſatz - 
Kuspfe, werth 10c, Je 


das Dutzend 
Grohe Fancy MWetal-Auöpfe mit ge- 
Ihnittenen Stahlipigen, werth bis zu = 
23.00 das Dugend, da3 Stüd...... IE 
Danıen: Handfhuße — feine ganzwollene 
Kajlimere Damen: Handfchuhe, gut pajiend, 
warm und dauerhaft, m 
großer Wertb........ »» sel 15€ 
Große Fac-Simile Wafferfarben, auf 
N ER chen Dinter- 
a lageı, Brett 
m valjend—1- 
Jzöll. Gold⸗ 
Jrahmen, Aus— 
J wahl von Eu⸗ 
eets, 


gemacht, mit Spitzen-Beſatz und Pompon, 
warmes Futter, gut gemacht, 
reaulärer 50c Werth 


| Kappen für Haus · u. Kiudermãdchen — 


weiße Kappen, ſehr piele verſchiedene Fa— 
cong, gisie Stoffe, reg. 15 und 2 x 
Kappen, morgen ae 


| Fancy Heidendand— Eine große Partie 


| Breite 22, 30 ınıd 40, werth bis 
| 3u 80c die Ward, per Yard 


| 


| fehwere Sranjen, regulär 8dc 


| Giöhen, gewöhnlich 2öc und Zr, 
| das Groß * 


409 Sſd. Sach fancy XXXX Pa-— 
58Pfd. feinſtes gelbes oder weißes 


5 Bid, feiniter frijch gerollter Ha= 
ı Ver Bee BB s 
5 Pjſd. feinſter echter Buchweizen⸗ 
Mehl, durchaus rein 
Feiner Japan-Thee, 

per Pfund 


das Pfund 


Durchaus reiner gemahlener 
ſchwarzer Pfefſer, das Bid 


modiſchem Fauey Band, in reichen Strei⸗— 
fen, Plaids, Checks und Novelty Eſſekten, 


1Ae 


Mink-Scarfs, — chte duukle Mink. 


Scaris mit Patent Federfopf, Klauen md % 


buſchigem Schwanz, 
ſtatt 82. 50 


81.39 


Piano- Praperion und Mantel Lambre 
quins, aus jchmwerer Jap. Seide gemacht, 


ın. Goldjtiderei, hůbſche Mu⸗ or 
fter u. bejte Farben, wth. $2 $1.25 
WMomic Dreſſer oder Sideboard SHcarfs, 
mit den neueſt. Muſtern bedruckt, 


Melfingringe für ſaucy Arbeit, alle 


15€ 


Vlüfh Yapier- Läden 50 Fasens in 5 


fancy PBlüf und Seide überzogene Käjt- 
hen, einige mit Atlad gefüttert, enthal- 
tend 24 Bogen feines Schreibpapier 


nit Kouverts dazu paſſeud, werth 
bis zu 75c, Auswahl € | 


Groceries, 

9 
be 
de 

11e 

18c 

25 

17€ 
% 
ie 


tent: Mehl, garantirt 


Corumehl 


Unſer feinſter O. G. Java⸗ 
Kaffee, geröſtet, per Pfund...... 


Unſer feinſter geſtoßener Kaffee, 


Faucy gedorrte Cal. Pfirſiche, 
das %jd 

Erira große cal. Brunes, jehr 
faucy, das :Pfd 

Faney London Layer Rojingm, 
das Bid 

Feinſte importirte Roſinen, ja- 
menlos, das Bid 

Piut⸗ Flaſche jeinſte Queen⸗ Oli⸗ 
dint⸗Flaſche Hymaus ſüße 
Pickles 

2 Pid. Packet echter Stocũich, 


ohue Graten 
a 3 — 8 1 5 
ee *3 Greamery But: 13€ 
Freud Sgmalı ba PR. 


19e 3 


|Tng ran TR& FA TnErar| 





Berguünunes-Weatveiier. 


—— 


iu m.—Deutjche Oper. : 
- D.—N Daugbter of rge Revolution. 
— Little Chriitopber. 


The With. 

9. Do uje.— U Trip to Chinatoion. 
id ia.—PBalıner Cor’3 Bromnies. 

Mujic—ihe Land of the Living. 


* 


azter.--Ulabanıa. 
core Elster in. Repertoire 
ti nz. —Wludeville, 
dar d.—Raudeville, 
y m pi c.—Bqudeville, 
u oBaudeville. 
Orpheus. Vaͤudeville. 
13.—Vaubdeville, 
Die die Frranzofen die deutfhe 
Frau beurtheilen, 


RNOEHWERSLECEWERAL 


8— 


Daß es viele franzöſiſche Schrift⸗ 
fieller gibt, die über deutiche Philofos 
pbie, deutfche Mufif, ja feit Kurzem 
auch über das beutfche Theater fich 
freundlich) äußern, ift befannt. Vor 
wenigen Tagen iſt jedoch etwas viel 
Merkwürdigeres geſchehen. Ein Fran— 
zoſe wagte es, laut und öffentlich — 
allerdings in Deutfchland — das Lob 
ber beutfchen Frau zu fingen. Das 
eeihah zu Dresden auf dem interna= 
tionaten Conareß der Schriftfteller, 
und der Lobiprecher war Herr John 
Grand-Carteret aus Baris, 

Er führte die deutfche Frau im Bilde 
vor, das frangöfiiche Schriftfteller bon 
ihr zu verfchiedenen Zeiten entworfen 
baden. . Doch gerede das Boshafte, 
Scharfe, wohl auch Gehäffige, das 
man nah dem angefündigten Titel 
feines Vortrages erwarten durfte, ver- 
ſchwieg er häflicher, al3 der Tpäteren 
Forfdung lich fein wird. „La femme 
allemande jugee par les Fran> 
cais!” Wer dentt da nicht an die un 
geheuren Füße und die flache Brujt 
bes Gretihend a la choueroute, das 
den ranzojen in ihrer gefälligen Li» 
teratur aufgetiicht wird? Die legen» 
dariſche Häßlichkeit und Plumpheit 
der deutſchen Frauen war ein großer 
Troſt im Unglück. 

„Mein Titel ſcheint ein biſschen an— 
ſpruchsboll zu ſein,“ ſagt Grand-Car⸗ 
teret, „denn während deutſche Autoren 
ſich häufig mit der franzöſiſchen Frau 
beſchäftigt haben, ſchilderten unſere 
Schriftſtelley in dieſem Jahrhundert 
wenigſtens die äußere Phyſiognomie 
der deutſchen Frau kaum flüchtig. Um 
wie viel weniger haben ſie ſich um ihr 
Inneres gekümmecrt. Der Einfluß der 
Frau auf den Mann iſt bekanntlich 
grok. Der Mann drückt in der Ge— 
ſellſchaft aus, was die Frau ihm ein— 
geprägt hat. Wir können die Männer 
eines Landes nicht beurtheilen, wenn 
wir deſſen Frauen nicht kennen, wenn 
wir nicht bis an die Quellen allenZau—⸗ 
bers, aller Poeſie und aller Ideale ge⸗ 
gangen find. Die Dresdener, Berli⸗— 
ner, Münchener, Frankfurter Frauen 

leiden ſich nicht wie die von Paris, 
Wien oder London, ihr Gang und ihre 
Haltung ſind verſchieden, in der Ver— 
mählung der Farben zeigen ſie ande— 
ren Geſchmack, aber das ſind doch nur 
Kleinigkeiten, und ſie werden nur den— 
jenigen beſchäftigen, der nicht über 
Kleiderſchnitt und Aeußerlichkeiten 
hinauskommt. Es gibt Völker, die ſich 
im häufigen Wechſel der Mode gefal— 
len, andere ſuchen dor Allem eine na⸗ 
tionale Tracht, die das intime Weſen 
nach Außen hin verrathen ſoll. Die 
Deutſchen haben beſonders die Nei— 
gung, das Aeußere ihrem Innern ans 
zupaſſen. Die deutſche Tracht hat 
wirklich etwas Bedeutungsvolles. 
Dieſe ſteifgeſtärkte Leinwandhaube, der 
große Hut mit den Federn, der Strick⸗ 
beutel und der Schlüſſelbund am 
Gürtel zeigen ſchon etwas an. Selbſt 
unſer Rococo hat gewiſſe Abſonderlich— 
keiten angenommen, als es die deut⸗ 
ſchen Höfe des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts durchzog. Es iſt eine Art mili— 
täriſcher Schneidigkeit in unſere fran— 
zöſiſche Kleidung gefahren. Man kann 
das gut auf einem Stiche aus der Zeit 
ſehen, der die ideal ſchöne Königin 
Louiſe von Preußen zu Pferde dar— 
ſtellt. Seit ſechzig Jahren iſt eine 
wahrhafte Einfachheit das Merkmal 
in der Gewandung der deutſchen Frau. 
Phyſiſcherſcheint ſie uns als eineFrau, 
die Dürer, Lucas Kranach, Hans Hol⸗ 
bein im Bilde feſthielten, im achtzehn⸗ 
ten Jahrhundert verkörpert ſie ſich in 
dieſer geiſtreichen Markgräfin von 
Bayreuth, in unſeren Tagen wird ſie 
uns gezeigt durch die Dresdener, Mün⸗ 
chener, Düſſeldorfer, Berliner Maler, 
und vielleicht iſt ihre wahre Phyſiog⸗ 
nomie in den Bildern Piglhein's zu 
finden und etwa noch auf dem ſchönen 
Porträt, das uns Fritz Auguſt Kaul⸗ 
bach von ſeiner eigenen Frau entwor⸗ 
fen hat. Geiſtig wird uns die deutſche 
Frau vorgebracht durch Luther und 
Johann Fiſchart, ſpäter durch Goethe 
und Schiller, bis ſie endlich wie eine 
Verkörperung des menſchlichen Gewiſ⸗ 
ſens als Apoſtel des Friedens und der 
Civiliſation vor uns ſteht und mit der 
Baronin Suttner den Ruf ausſtößt, 
der ſchon längſt in aller Mutterherzen 
einen Widerhall hätte finden ſollen: 
Die Waffen nieder! Nun denn, in dies 
fen verfchiedenen Formen der Erjcheis 
rung ift die deutfhe Frau doc immer 
biejelbe ‚geblieben. jelbft während des 
achtzehnien Jahrhunderts, das auf 
Deutſchland ſo mächtig wirkte und die 
deutſchen Chatakter⸗Eigenſchaften mit 
eigenthümlichem Zauber überhauchte. 
Es gibt Länder, in welchem der Mann 
das Heim, die Familie repräſentirt, 
andere, in welchen die Frau den Ton 
angibt. Nun iſt es merkwürdig, wie in 
Deutſchland, wo die Frau auf jede äu⸗ 
Bere Autorität verzichtet Hat, two fie 
nur liebevoll und ergeben few toill, 
doch fie der eigentlidje Gebieten tm 
Haufe ift. Weil fie gar nichts fein 
oil, tft fie Wlled geblieben. Sie #ft 
‚micht das Weib mit dem Stolge 
zu Zizian Modell fiehen, fie ift micht 
nur Herrfihen durch die e bei 

NE: fie will die iſche 

etriotiſche Gatuin fein, die 
ei 


Hiehafterin mit der tbplifegen 


I; CL 


frau”, mie man auf Deutfch jagt. shr 


Keich ift das Heim, wo fie überall ih- 
ren befonderen Gejchmad miderfpiegeln 
mird, wo alle ihre Sorge dem Manne 
gilt, der ihr ein großes Kind it, und 
dem Kinde, das fie zum Manne von 
morgen heranzieht. Alle Granzölin- 
nen, jagt St. Rene Taillandier, jind 
Königinnen, alle Deutichen, jelbit 
wenn fie auf-dem Throne figen, find 
Hausfrauen. Die Richtigkeit diejes 
Ausſpruches unterſtrich ſpäterhin Ihr 
Geſchichtsſchreiber Treitſchke, als er 
ſagte: „Unſere Königinnen ſind Haus— 
frauen, deren Heim nur viel größer 
ijt,“ 

Die von Goethe und Schiller gejehes 
nen Frauen wurden auch von unjeren 
bornehmen Herren im achtzehnten 
Sahrhundert betrachtet, von diefen Ca= 
palieren, die alle fo jpite Federn mie 
Degen hatten. Die Großmütter der 
Damen, zu denen ich heute |preche, ha= 
ben fich durchaus nicht zu beflagen über 
die Edelleute de Berfailler Hofes. 
Ulle großen Herren von Frankreich ma= 
ren darin einig, ihre Vorzüge zu loben, 
ihre Reize zu bewundern. Der Mar 
quis d’Humiesed jagte: Bei den beut= 
fchen rauen ruht man fihAoon den 
Franzöjinnen aus, e3 ijt der Friebe 
nad dem Sturm. Die Gräfin von 
Sabran, der Marquis von Pezay, der 
Chevalier von Boufflers fingen das 
aleihe Lied. Pezay jchreibt feinem 
Better: „Sie find allerliebft, dieje 
deutfchen Frauen. Wenn hr Söhn- 
en zwanzig Kahre zählen wird, jchi- 
den Gie ihm eine diefer herzigen 
Nürnberger Puppen, die jet meine 
Monne waren, mit ihnen fann man 
fich nicht Iangmweilen. Deutſchland lie— 
fert Spielzeug für jedes Alter.” Um 
1760 fam einer unferer Reifenden nad) 
Dresden, der veröffentlihte jeine Ein 
brüde anonym. Er fchrieb: „Ich fah 
bier Frangzöfinnen, die man Dreddene- 
rinnen nennt, mahre Kleinodien, Pors 
celanFFigürden. Das Bizcuit bon 
Sadjen findet fih nicht nur in den 
Manufacturen, die Auguft der Starfe 
gegründet hat, man fieht e8 au in den 
Salons, und e3 Iuftmandelt durch die 
Straßen.” Das adtzehnte Jahrhun— 
dert Frankreichs war voll des Wohl— 
wollens für dieſes ihm nachgebildete 
Deutſchland mit ſeinen kleinen Für— 
ſtenhöfen, und das Wohlwollen zeigt 
ſich in Wort und Bild auf tauſendfäl— 
tige Art. Dresden war eine Haupt— 
ſtadt im Königreiche der Kunſt, der 
Intelligenz, und die Frauen ſpielen 
darin die größte Rolle. „In Dresden 
unterhält man ſich wie in Verſailles,“ 
ſchrieb Einer, und wir kennen die rei— 
zenden Stiche: „Die ſchöne Deutſche“, 
„Die hübſche Dresdenerin“, „DieDeut— 
ſche in Toilette“, „Die Dresdenerin im 
Geſpräche mit einem jungen Edel— 
mann.“ Wenn Cafanova die Haupt- 
Mtädte Europas durcheilt, vergißt er 
nicht, Drespend Schönheiten zu rüh- 
men. Reftif de la Bretonne widmet 
den Deutjchen ein ganzes Capitel. Der 
Fürft von Ligue jchreibt in feinen Me- 
moiren: „Auf die Gefahr, von euren 
Pariferinnen fcheel angefehen zu mer= 
den, muß ich jagen, daß ich nirgends 
fo jchöne und geiftreihe Frauen geſe— 
ben habe mie in Dresden.“ Später 
ging biefe graziöfe Herrichaft von 
Dresden auf Berlin über; nicht als ob 
der Typus fick irgendwie geändert 
hätte, aber ein Schwarm fehöner, jun 
ger, lebhafter, intelligenter Frauen 
fam herauf aus einer neuen Welt, 
führte dem deutfchen Elemente neue 
Kräfte zu, und das gefhah an den 
Ufern der Spree. Adele Cohen, die 
Töchter des Bantierd Meyer, des Ban- 
tierd Yig, Rahel Varnhagen, Sophie 
Bernhard und fo viele Andere tauchten 
auf. Wie viele moderne Ydeen, fühne 
Entwürfe flogen in diefem Sreife auf, 
in dem jo lange Henriette Herz, ge- 
nannt die deutfche Recamier, herrjchte, 
die man auh die tragiihe Mufe 


nannte wegen ihrer majeftätifchen Hals - 


tung oder auch die fchöne Eircaffierin 
wegen der Weiße ihrer Hautfarbe,Hen= 
riette Herz, die ebenjo intime als plas 
tonifche Freundin aller Berühmtheiten 
diefer Zeit. Nach den jchönen, guten 
und zärtlichen Dreßbenerinnen de3 
achtzehnten Jahrhundert, nach den 
idyſliſchen Mädchen Goethe's kamen 
die philoſophiſchen und emancipirten 
Frauen herauf. 

Die großen Weltkataftrophen rufen 
in den Böltern immer die Liebe zur 
Scholle, zum Heim hervor; die großen 
Kriege vom Anfange diejes. Jahrhuns 
dert3 entmwideln in der deutjchen Frau 
die früher unbefannt gemejeneSchwär= 
merei für Vaterland und nationale 
Vorherrſchaft. Alle franzöſiſchen 
Schriftfteller, welche dieſe bewegte 
Epoche ſchilderten, ſind darin einig, 
daß Deutſchland damals eine hohe 
Frauengeſtalt hatte, in der ſich wie in 
unſerer Jeanne d'Arc die nationale 
Sehnſucht verkörpert, das war die 
ideal ſchöne Königin Louiſe von Preu⸗ 
ßen; fie ſteht in der Walhalla für deut— 
ſche Frauen wie Thusnelda, wie die 
wackeren Weiber von Weinsberg. Der 
Königin Louiſe zur Seite ſtand Frau 
v. Lützow, die für die Freiſchaaren ih— 
res Gatten Rekruten warb, die hinter 
dem Heere Hilfe bringend einherzog, 
tröſtend und pflegend, eine Aerztin der 
Seele wie des Leibes. Seit jener Zeit 
iſt aber die deutſche Frau in ihr Heim 
zurückgekehrt und hütet die Ideen und 
Sitten der Nation. Unſer moderner 
Geſchichtſchreiber Ernſt Caviſſe durfte 
agen: Das moderne deutſche Vater⸗ 

d iſt die Frau. 

Will man nun wiſſen, was dle jehi ⸗ 
gen frargöfifchen Schhriftfteller von der 
beutfchen Frau denten, jo müßte man 
eine große Anzahl von Bänden ana= 
Infiven, gute und jchlechte, Studien 
und PBamphlete, man müßte Citate 
auf Fitate häufen, die meijten wären 
ohne großes ntereffe, denn fie find 
bon einander mehr oder weniger abge: 
ſchrieben. Die fentimentalen Gretchen, 
die: für ihre Werlobten Pantoffeln 

iden, in’3 Lächerliche zu ziehen, tft 


daraus nıcht3 von dem ewig Weiblf- 
chen. Die deutfche Eva läßt fi nicht 
leichter errathen al die franzöftiche, 
und es ift faft immer unmöglich, in die 
Seele der Frau eined anderen Voltes 
einzubringen. Laffen mir alfo diefe 
Beobachtungen, die auf michts berus 
hen, beifeite, und nachdem wir frans 
zöftihe Geihichtichreiber und Philo— 
fophen zu Worte fommen ließen, mol- 
len wir in Folgendem die Meinung zus 
fammenfaffen, die man in allen un 
feren Büchern finden mird. Die 
Deutfche ift eine Frau des häußlichen 
Herdes, von ruhiger Ueberlegurg,theils 
nehmend am Berufe ihres Mannes, 
einfach, familienhaft, gelaffen fchaltend 
und maltend; fie verwirklicht in der 
Che, was fie fich während des Braut: 
ftande3 borgenommen bat, und fehnt 
fih nach der Mutterjchaft, in der fich 
für fie nicht nur die Familie verdich— 
tet, fondern au das Vaterland. Die 
förnerliche Erjcheinung der Deutfchen 
ſchildern alle literariſchen Franzoſen 
ungefähr ſo wie Madame de Stael im 
Jahre 1810: „Die deuiſchen Frauen 
haben einen eigenthümlichen Reiz, ei— 
nen rührenden Ton in der Stimme, 
blonde Haare, herrlichen Teint, ſie ſind 
beſcheiden, aber weniger ſchüchtern als 
die Engländerinnen, ſie fuchen durch 
ihre Empfindſamteit zu gefallen, durch 
ihre Einbildungskraft zu feſſeln.“ Die— 
ſes eigentlich recht unbeſtimmte Por— 
trät iſt zum dauernden Cliche unſerer 
leichtfertigen Beurtheiler geworden. 
So liebt man es ja auch in anderen Li— 
teraturen, lächerliche Schilderungen zu 
entwerfen von fremden Frauentypen. 
So heißt es ja wohl, daß die Franzö— 
ſinnen nur außer dem Hauſe leben, und 
daß alle Engländerinnen häßliche 
Zähne und große Füße haben. Worin 
nun Franzoſen und Deutſche überein— 
ſtimmen, iſt, daß ſich das Ideal weder 
im Norden noch im Süden, nicht in 
Berlin und nicht in München findet, 
die Palme kommt der Dresdenerin zu, 
in dieſem ſchönen Lande Sachſen, wo 
die ſchönen Mädchen wachſen. Hat 
doch ſogar der berühmte Verfaſſer der 
Tiſſotaden nicht umhin können, zu 
ſchreiben: „Man braucht die Dresdene— 
rin nicht lange anzuſehen, um zu ent— 
decken, wie wohlgebaut und zierlich und 
allen anderen Deutſchen überlegen ſie 
iſt. Die Dresdenerin weiß ſo gut wie 
die Pariſerin, was ſie kleidet und was 
nicht, fie hat Chic und Grazie. Die 
Berlinerin ift immer eine Deutfche, die 
Dresdenerin ift vor Allem Weib.“ So 
hat der parteilich ungerechteite Schil- 
derer deutfcher Sitten die Dresbenes 
rinnen in Elb-PBariferinnen umges 
wandelt. Auch Boufflers jchreibt im 
Jahre 1770 etwas Wehnliches: „Die 
„rau des Dfterreichifchen Botfchafters 
tft eine geiftreiche Dresdenerin, hübich 
genug, um für eine Parijerin zu gele 


ten.‘ i 


Pit einer ſchwungvollen Zueig— 
nungsjtrophe fchließt Herr Grands 
Carteret ſein liebenswürdiges Madri— 
gal. Für ſeine unmittelbaren Zuhö— 
rerinnen in Dresden will er als ga— 
lanter Franzoſe noch ein Uebriges 
thun, nachdem er ſchon der deutſchen 
Frau im Allgemeinen alles Gute und 
Schöne nachgeſagt hat. Der Dresde— 
nerin widmet er das Schönſte und 
Beſte. Sie iſt eigentlich aller deutſchen 
Frauen Zier, denn — denn ſie iſt gar 
nicht wie eine Deutſche! Man könnte 
ſie beinahe der Pariſerin vergleichen. 


Der Sepp. 


Im Winter, da is 's draußen z' kalk, 

Drum geht der Sepp in's Wirihshaus 
halt; 

Im Summa is 's im Wirthshaus 
kühl, 

Dann plagt'n a der Durſt ſo viel; 


Wann er a Geld hat, muaß er geh'n, 
Denn da thuat ſi's vo ſelbſt vaſteh'n; 
Wann 's gar is, geht er aa, der Lump, 
Wo anderſcht kriagt er nix auf Pump! 


So ſitzt der Sepp jahraus, jahrein 

Den ganzen Tag im Wirthshaus 
d'rein: 

Will aner 'was — gibt's eahm koan 
Ruah 


U Grund der find’t ji jcho’ dazua} 


— Aud eine Werbung — 
„Mein Name ift Auguft Filcher.“ — 
„Mein Name ift Klara Hecht.” — 
„Wollen Sie jich nicht von mir fangen 
laffen?“ 

— Kafernenhofblütde — 
Sergeant: „Kerlö, jeid hr ber 
fumpft! Gegen Euch find die pontimis 
jben Sümpfe die reinften fejten Bar- 
kettböden!“ 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Ein Junge an Brot. 175 Centre Str. 

Berlangt: Ein tüchtiger 
Sahren. 756 Lincoln oe, 


Sunge von 14 bi5 15 
Verlangt: Ein Junge, um Furnace und Ofen zu 
heizen. 47 Florimond Str. 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beſor⸗ 
gen und ſich ſonſt nützlich zu machen. 800 N. Aſh⸗ 
land Ave. 


Verlangt: Ein Barbier. Näheres 1615. 47. Str., 
Saloon. 


DVerlangt: Ein Junge an Cales. 13) W. 22. Pl., 
nahe Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein Butcher zum Storetenden und 
Wuritmahen. 12 €. Fullerton Ave. mdfr 

Berlangt: Ein Junge, der ihon in einer Bäderei 
gearbeitet bat, oder ein alter Mann, ver feinen 
großen Lohn verlangt. 1183 Midigan Ave., Ba⸗ 
derei. 
Berlangt: Ein kräftiger Junge zum Segelanfjeken 
und fih jonis müklich zu machen. $1.00 und Board 
per Woche. 601 Mells Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, Bäderwagen zu treis 
ben. Giner der auf der Siidjeite getrieben bat, 
wird vorgezogen. 2933 State Str. 


" Berlangt: Sofort ein Schneider. DIL Cottage 
Growe Ave., A. Steuber. ER 
erlangt: Ein guter Porter. 635 N. Elart u 
fr 

Verlanzt: Guter Catebader, der ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann. 591 W. Chicago Ave. 


Stzecer 
Ye 


Uusihliegiih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballent rantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebel keit. ulydrüden. 


Up petitlofigfeit. ige. 
Blähungen. rsathmigteit. 
Gelvfugt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenfteher. Schwäche. 
Berdrofienheit. Seißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit, 
&eberitarre. erzdprüden. 
Leibſchmerzen. Nervofität. 
Sämorrhoiden. Schwäne, 
Müdigkeit. Bläjle. 
Berdor benerMagen. Baitriiherstopfihmerz. 
&odb veunen, Kalte Hände u. Fühe. 
SchlechterSeſchmack Ueberfaltermagen 
im Runde, Nicdergedrüdtheit. 
Krämpfe. — 
drückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen | 


vorräthrg haben 


Sie find in Apotheken zu haben; Preiß 25 Gents 
die Schachtel, nebit Gebraudhsanweiiung; fünf Schads 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang bed 
Breiles, ın Baar oder Briefmarfen, irgend Wohin im 
den Der. Staaten, Ganada oder Europa frei ges 
fandt von dof 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, | 


| _ erlangt: 


Berkanfsfleien der Abendpofl. 


Borftädte. 


Urlington Heights: Aulius lenkte, 
Auburn Bart: Edward Gteinhaujer. 
Auftin: Willy Frafe. 

Mdondale: Geo. Hobel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 

Becher: 9. Blod. 
Benjenpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Buftan Ko. 
Blue Island: Wil Eidam. 
Blue Jsland: Karıy Bandenberg. 
Bowmanspille: 5 W. Schimmels. 
Central Bart: GC. 9. Horder. 
Shicago Heights: (Cdas. Sauter. 
Cheltenbam Beach: R. Schneider 
Colehour: F. R. Mueller. 
Sryftal Late: Grant Zimm, 
Grete: Fred. Claus, 

ECuyler: Ehyas. Libau. 

Daupbin Park: J. F. Buterbaugd. 
Davenport, Ja.: W. Gebrke. 
Desplhaines: Chas. Mebhnte. 
Dommer3Grove: M. E. Gtanger. 
Douglas Bart: Fred Siegfeln, 
Drezgel: 6. 6. Springer. 

Dyer, Ind.: Oscar X. Braun, 
Elmburft: Julius Malon. 

Elgim: Dito Goggebredt. 
Englemwoo»: Gnglemen) Ren: Ge, 
Edaniton: Wlbert Bocllom 
Evaniton: John Witt. 

Blencve: Fre T. Lane. 

Grant Part: W.ıKlepfe. 
Grokdale: Albert Foripth. 
Grand Erojjing: Cicar Lanbei, 
Hanſon Park: Ernſt Frice. 
Hammonud, Ind., B. Eſcher. 
Hawtborne: Robert Hanſon. 
Hawthorner: Conrad Fegmeyer. 
Hermoſa: John Schubert. 
Oinsdale: H. Geo. Vrouty & Co. 
Highland Part: Kid. Arnsmwald, 
Sobart, JInd.: Richard Bernadl. 
Hyde Partk: M. J. Tavlor. 
Irving Park: A. M. Zelensky. 
Itasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kenoſha, Wis.: Pitts & DevBerge. 
Kenſingdgton: Fritz Hoegel. 

LBa Vorte, Ind.: George Werner. 

La Granger: Jacob Zueſcht. 
Samwmnpdale: Aug Meyer. 
Lemont: Alex Nowal. 

Linden Park: E. WVHorder 
gayıbard: Yohn VB. Weibler 
2odport: Kohn Dudwig. 
Marengo: Boyle & White, 
McHenry: Henry Nidels. 
Mendota: Edhiüg & Deniien. 
Melroje Bart: & D. France 
Michigan City, Ind.: E. Shmocte, 
Moreland: E. J. Horder. 
Morgan Partt: Frit Felgenhauer, 
Norwood Varhk: Carl Fichert. 
Naperville: W. Blake. 

Oat Park: J. Ratuer. 

Oat Partk: Willie Weſe. 

Dregon: John 3. Gang. 
Barktfide: Chas. Gab. 
Balatime: Beutler Bros 
BartRidge: Hans Hamer, 
Plane: H. U. Broaddus. 
Bullman: Barl U. Sermes, 
Bullman: X. B. Strubiader. 
Ravenswood: Frant Lebkuchner. 
KRiverdale: Mrs. Lent. 
Ridvderjide: Geo. Schwyzer. 

River Biemw: Aug. Schneider. 
Rojelle: John G. DO. Bagge. 
Rogers Part: Fred Emith. 
KRoſehill: W. 9. Termilliger, 
Sandwich: Paul Epidelmann. 
South Chicago: Frank Milbrath, 
South Evbauſton: John Balmer. 
South Evanſton: Vaul Kraat. 
SouthEneolewood: Frantk Mejekt. 
Streator: E. L. Donaghho. 
Turner: J. C. Rettnot. 

Turner Park: Carrie Fairhead. 
Waſbineton Heiobts: Jobn ichard 
Wet Harvey: J. M. Dunn. 
Winnetka: Frank Kaspar. 
WBhbiting, And.: T. D. Siiles, 
Wbeaton: M. ©. Yones, 

ornten: Elinten Brant, 
nfield: Chris. Boigt. 

Imette: &@b. Ludlow. 

adlawn Bart: ©. Geierid, 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſs. 
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Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unier diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junge, 15 Sabre alt, friih Einge— 
mwanderter borgeogen. Bezahle Car Yare. 5702 Ada 
Str., Gnglewood. mdirye 





Verlangt: Gin Schuhmacher für Reparatur. 8 
friih eingemanderter vorgezogen. 1586 W. 12. 
Verlangt: Starker Junge, in der Bäderei zu beis 
fen Vagesarbeit. 999 N. Weitern Upe. 


Verbangt: Deutihe Agenten, welhe gute Refes 
tenzen geben fünnen, um auf dem Lande Bäume zu 
verkaufen. Sebt ft die Zeit. Adr. B. DO. Bor 58, 
Dat Bart, U. 19n1w 





Verlangt: Wiederverkäufer auf Bänje-Sommers 
wurſt und Leberwurſt. Adr. J. 46 Abendpojt. Dmd 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager. billigfte Breiie. U. Lanjermann, 76 
5. Uve., Room 1. llof3ını 





Berlangt: Dänner und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 
Verlangt: Majchinenmädden und Baifter an We: 
ften. 130 Samuel Str., 3. Floor. Dich 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer NAubrif, 1 Set »13 Wort.) 
Läden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermadhen frei 
zu erlernen. 112 Auftin Ave, 
_ Verlangt: Erite Maihinenmäpden an Shopröden. 
71 Brigham Str. 

Verbangt: Majhinenmädden an Hojen. Stetige 
Arbeit uud guter Lohn zugefihert. 18 Augufte 





Str 
Oltt. 


dfrſa 


Verlangt: Geübte und ungeübte Hände in Hem⸗ 
denfabrit zu arbeiten, die eben in 61 Clybourn 
Place eroffnet wird. Daſelbſt Samſtag Nachmit dao 
vorzuſprechen. oft 





Verlangt: Maſchinenmadchen an Doſen. Guter 
dındo 


Lohn. 1 N. Hopne Ave. 
Berbangt: Gute Majhinen- und Handmädden an 
Ehopröden. 155 und 159 Market Str. dmido 


Veriangt: Ma ſchinen mã dchen an Hoſen. —J 
Str. lönlıe 


s 





Sausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen zum Geihirrwaichen.— 
Mub ftetig zur WAcheit kommen. $3.50 per Woche. 
DH Urcher Ave, 

Verlangt: Anſtändige Köchin in Privatfamilie. 
3626 Brairie We. 





 Berlangt: Schneider auf alte und neue Arbeit. 4ST 
W. Chicago pe. 


Berlongt: I Gin Bartender. 123 ©, Despiaines 
Ei. \ 


Perlangt: Ein Kindermäohen von 14 bi 15 
Jahren 164 €. North Uoe., Flat €. 


Verlangt: Gutes Mäpden für Hausarbeit. 4401 
Wentworth Ade. dicja 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Ameigen untor dieſer Rubrit, 1 Ceut das Wort.) 


Hausarben. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
mdo 


HB Wabaſh Ave., 2. Flat. 100 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mäpchen „für ge> 
wöhnliche Hausarbeit. Suies Heim. 82.50. 28 Yalz 
lin Str., Top Flat. u AS 

Verlangt: 500 Mäpdhen für Die beiten Privuts 
und Gejgäftshäujer bei hohem Lohn. 584 Yurzadee 
Er. 5 adu 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen jür Hausatdei: 
und zweite Arbeit. Qausbälterinnen, eingemwanders 
te Mäpden erhalten. jofort gute Stellen bei bo» 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien duch Das 
deutihe und jfandinavijhe Stellenvermiitlungsbus 
zeau, 599 Wells Str. Bot, Imt 

Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Qausarbeit. 
Lobngi$5. Stellen frei für Mädchen. 443 xarras 
be Str. sind 


_ Berlingt: Ein gutes Mädchen für gute Familie. 
Gutes Keim. 3200 Calumet Ave. 
Verbangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Quusarz 
beit. HB Wubajh Ude. 
Verlangt: Gutes deusjhes Mädchen jür gewöhz 
de Sausarbeit. 143 Belmont Ave. 
Mädchen für leichte Qausars 


Store. 


Verlangt: Junges 
beit. 2851 Sdate Sir 


Berlingt: Ein gutes deutjchelutherijhes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit. Rev. A. Bartlin d 
weſt⸗Scke Jowa Str. und Prairie Ave., Ar 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
. Dampfpeizung. 1311 Michigan Ave 
nat: Mädchen für allgemeine Hrusurbeit. 

ie Familie. O5 N. Clark Str., 2. Flur. 
Deutihes Mäphen für allgemeiite 
3 Muß kochen, waihen und bügeln föits 
net. 3 in Familie. 8030 N. Leavitt Str., oben, na⸗ 
be North oe. 


Rerlangi: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Muß in der Nät en und zu Hauje jehlafen 
fünnen. 307 Webiter Ave. 


Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, 
eitaurant aufwarten Exrın. 186 GE, Jadion 


ap > 
obyvs © 


Ein Mädchen für Hausurbeit. 
Halſted 


at: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mil⸗ 
waukee Ave. 


Hausarbeit, 


Mädchen für gewöhnliche 


Berlingt: 
* > 
yowler Str. 


&ridjohn, 52 
Verbangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nahzufrıgen 170 Evergreen Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Kichenarbeit 
im Reftauranı. 1% NR. Elarf Sir. 


Verlangt: Gin gutes M n, um in der Sau: 
arbeit bebilflih zu jein. 3 cagen in der Apo⸗ 
thele, Ede 8. Str. ımd t Srove Ave. 


Berlangt: Teut 


kleiner Familie. 


Mädchen, für 
Robey S 


ſches 
200 S. 
Geſchirrwaſchen. Nord— 


Verlangt: Mädchen zum 
Baſement 
Baſement. 


weſt-Ecke State und Van Buren Str., 
Verlangt: Ein Mädchen, 144146 
Perionen. Gutes Heim. 58, 3. St 


sahre alt, nur £ 


Berlangt: Ein jumges Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Zu erfragen 3022 Wentworth Aloe. 
gewöhnliche Hausar— 


Verlangt: Ein Mädchen für t 
i dir 


beit. 366 Mohawk Str., Top lat. 


Verlangt: Eine Haushälterin. 33V Yarrabee Str. 
VBerlangt: Zweites Mäpdden in amerifanijcher 
Rrivatfumilie. 5805 Dadijon Avbe. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewönnlihe "ausarz 
beit. Keine Kinder. 310 Park Uve., Ede Yeavi: 


Verlangt: Köchin, ziveite, Küchenmädcden 
MWairreb. „Ihe Veritas“, 43 N. Clark Str. 
Berlangt: Gute Köhin und Laundrei. 307 ©. 
Bart Ave, 
Berlangt: Eine Frau, um Märhe außer 
Hauje zu waldhen für ein Rejtaurant. 203 ©. 
ty 


Siıl, 


dem 


Clart 


Verlangt: Gutes Mädchen für eewöhnliche Haus— 
arbeit. Referenzen. 263 Fremont Str. 


Berlangt: Ordentlihes Mädchen für Hausarodecit. 
613 Sedgwid Str. 

Märchen, dis alle Arbeit fan. 350 
Saloon. diria 


Terlangt: Ein 
Larrabee Str., 
Verlang:!: Fin deutſches Mädchen für allgeme!— 


re Hausarbeit. 5588 S. Halſted Str. drja 


Vırbanat: Gutes Mädchen für allgemeine QuuSs 
arbeit. Keine Yamilie. 3935 S. Part ve. 


I) DD 
Verangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
170 Evergreen Ave, 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12. 
Str. mıDdo 

Verlangt: Gutes Mädchen in feiner yamilie f 
allgemeine Sausarbeit. Guter Kohn. 222 
Ave. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5239 Aberdeen Str. mdofr 





Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemerne 
Hwusarbeit. Fri eingemwandertes vorgezogen. 5301 
S. Halften Str. mdo 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausart- 
beit. Mu aut kochen und waſchen Tönnen. 1233 
Wrightiwood Ave. mdo 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Kitchenar- 
beit. 18 €. Dipifion Str. mdir 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
455 Wentworth Ave. ddſa 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 


beit. 6701 S. Halſted Str. V 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, ARindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
en Familien an der Süpdjeite, ber hohem Nohn. — 
5 Serion, 215, 32. Etr., nahe Indianı Uve. bw 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Xohn. — 
Mı3. Glfelt, 2529 Wabajh Ude. Hriich eingewanderie 
fofort untergebradt. l5all 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit um» 
aiveite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privazfı« 
milien der Nord: und Eüpdjeite duch daS GM 
deutihe WermittelungssAnftitut, 545 N. Clart Etr., 
früher 805. Eonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 803,610 


Stellungen fuhhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Gefucht: Bunchmacher wünſcht das Rollen zu ers 
lernen. Adr. S. 154 Abendpoſt. dirja 
Geſucht; Zweite Hand Bäcker ſucht Stellung. * 
Rann aud jelbitftändig arbeiten. Adr. 3.475 Lbend: 
poit. dfr 


Geiuht: Guter MWarftmacder, in allen Sorten 
— wünihs Stellung. Adr. R. 260 Abends 
poft. 


Geſucht: Junge von 16 Jahren ſucht aute Ste: 
lung. Gute Referenzen. B. Levy, 522 Milmautee 
Ave. mdjrya 

Gejuht: Gute zweite Hand Bäder jucht Rlah.— 
Kann auch jelbtitändig arbeiten. Adr. Gas. Bollar, 
026 N. Ehober Str. uido 

Bejudt: Gine gute 2. Hand Bäder juht Stelle. 
Adr. GR, GEN. Desplaines Str. mDdo 

Geſucht: Statker junger lediger Mann Sucht 
Beihäftigung. Scheut Feine Arbeit. 557 MW. 14. 
Str., Auguft Lucas. Dındo 








Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Frau ſucht Stelle, um Wöchnerinnen auf: 
— Gute ärztliche Empfehlungen 700 Dama 
e. 





Geſucht; Nettes Mädchen, 28 Jahre alt, in guten 
Verhältniffen, ſucht Stelle als Haushälterin. 599 
Wells Str. 

Geſucht; Gebildete deutſche Wittwe ſucht Stelluag 
els SHaushälterin. 532 Sedgwid Str., unten. 
„Saubere Wäihe wird geliefert, auch gebügelt, für 
ct daS Tugend. 639 Henry Str., 1. Flat. dfe 








Gejudbt: Ein junges Mädchen, 17 sahre alt, jud: } 


Stelle für Hausarbeit. 84 Brigham Str. 


Geſucht: Junges deutjches Mädchen, 
Näharbeit vertraut, wüniht Stellung in einer 
deutjchen Familie file jede Urbeit, außer Wajden. 
Adr. R. 276 Abnpdpoft. 
e Geiuht: Aelteres Mädchen wünjdht bei einer gus 
ten Kleidermacherin daS Geichäft gründlich zu er= 
iernen. 1917 RN. Salited Str. 

Geiuht: Pläge zum Waſchen und 
maden. 21 Dayton Str, unten. 
—— ae „Sehen deutihen Mädchen für irgend 
eine Arbeit find nur zu treffen in „Ihe Beritas“ 
43 NR. Elart Str, 2 


— Bejucht: Mehrere deutihe ftarfe Mädchen - juchen 
Stelle. 587 Larrabee Str dudo 
— — —— — — — ñ —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter Diejer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


zum Rein» 





Zu vermietben: Cine Gottage zu 810 menutlid. 


5810 Jowa Str., Aufiin, 


Zu vermieten: 6 Zimmer. 369 Elybourn Ave. 


„u. 


Zu ‚vermiethen: 4 Zimmer für %, 6 Zimmer 
für $10. Moderne BVerbefferungen. 361 — 
X 16 „im 

Zu drmietben: Der dritte amd vierte GStod des 
Übendpoft:Gebäudes, 203 Fiftb Upe.; einzeln oder 
gufammen. Vorzüglich — für Wufteriager oder 
leichten Yabritbetrieb, er und Yahrjtubl. 
Nübere Austunft in der GeihäjtssDffice dır 
„Wbenppoft * 


Simmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents Das Wort.) 
Bejuct: Koftgänger. Gute Keimath. 149 N. 
Slart ©ir, ae 


} 29m; 1 





Geſchaftsgeſegenheiten. 
(inz:igen unter biefer Audit, 2 Gr 


1 8500 Grocervitore, gute Wauren 
ng. Beite Yage am der Sudjetz | 


3. MD jlat3 in demielben Ge⸗ 
e ieche mit Wohnung. Kommt jo: 
gen zum jchnellen Vertauf. 2725 Go: 


gelegener Grocerpitere, jchöne 
3. Rann au for:- 
Aıbland pe. 


ilchroute, wegen Todesfall. 


3u verbzufen: Guter Saloon. Mietbe mit Wob- 
bezahle. Zum eigenen Vreis, 
Wegen Abreiie. 2715 ©. 


Tijens 


: Bladjmithjhop mit Horjer-Shoeing 
Ape dofr 


und zimeiftödiges 
t. Näheres 1443 Bromjon 
dojaja 
3u verfaufen: 
Cream Barlor, 
Ice Cream Zools u 
Ude. 


Zu verfaufen: Seflügelgeibäft. Gros 
1 Berdienit. Mietbe $5. Preis 25. Waui Alten 


u... ee N rYy N J * 
5 Bart, Indian Boundary. 


ee a 
Antheil in 


Zu verkaufen: 4 Kaunen Milcdgroute,. 106 Florence 
Zu verfiufen oder zu vermiethen: Ein alt etablirs 
ter Saloon an Yincoln Ave, nahe Wrightweod Abe. 
KRabzufrıgen Bartholomae & Yeiht Yrew. Go. 


en ryſtore, 


3 Gre Pierd und Wagen, 
Krankheitshalber. 328 S. 


Halited Str. 
u: Eine gutgebende KReitauration. 287 


fen: Zwei Abendpoftrouten an der Weit: 
y Sır mdo 


Billi, wegen Aufgabe des Ges 
von an der Kreuzung von 4 
U. 2. 104 Adendpok. nıdo 

loon, krank⸗ 

duiido 

billig. 3714 

19n 1w 

en: Zahlendes Reſtaurant und moblir— 

Billige Miethe. Kemmt und 
Abendpoſt. 


Sin gutgebender Su 


Diviſion 


verkaufen: Ein guter 


Halſted Str 


Gegud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Chbicago Mortgadge Voan Co., 


175 Degrborn EStr., Zimmer 18 und 19, 
n großen oder Heinen Eummen, 
gegenitände, PBianos, Pferde, Was 
heine, zu ſehr niedrigen 


e gewünjchte Zeitdauer. Ein 


utd das Wort.) | 


ehens kann zu jeder sit | 


die injen 


jurüdgeza 


derringers | 


werden. Kommt zu uns wenn Ihe Geld nöthig beit. | 


Ghicage Mortgage Joan Go., 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19, 


Nordwe teEce Halſted 


eder 15 W. Madiſon Str., 
5 llaplı 


E:r., Zimmer 205. 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. 
Tieine AUnlerben 
von $29 bis $400 unsere Spezialität. 
Die nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die WUnleibe machen, fondern laffen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
drößte deutibe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu ung, mei 
Ihr Geld _b ı wollt. Ihre werdet es 3m Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujpreden, ehe She 
anderweitig binneht. Die fiherfte und guperläffigke 
Bedienung zug:fidert. 
A. HR. French, 


18 SaSalle Str., Zimmer 1. 


j. m. 


Benn Ahr Geld zu leigen wänjgt 
aufMöbel, BPianos, Pferde, Bus 
gen, K&ntidenwj.mw., ipredivorın 
Der Office Der Fidelity Morsgago 
Xouan Ko. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3= 
den miedrigiten Raten. Prompte Berienung, obue 
Oeffentlihkiit uud mit dem Borreht, DaB Guer 
Eigentyum in Eurem PBefig verbleibt. 

Fıdsliitpv Wortgage doan Ge 
Intorportirt. 
4Baihbington Str, erfter Glas, 

zwiſchen Clark und Dearborn. 


sder: 351, &. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Une, Zimmer 1, Eolumbie 
Blod, Eüd-Ehicago. dap,bin 


Die beite Gelegenpeir für Deuside, 


weiche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fomın:n. 
Wir find jelber Deutide 
und mahen es jo billig wie möglich und laflen Eud 
ale Saden zum Gebraud. 


.. 19-169 Bafbington Gtr, 
swiiden ZaSalle Str. und Fifty Une, Zimmer 12. 
F. Kruegder, Manager. 3lja,1 


* 


5 Dearborn Str, Zimmer 3. 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale Biew. 

Geld zu verleihen in großen und Meinen Gums 
men, auf Möbel, Pianos, Bierde und Magen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Seine Oeffent: 
lichkeit. — Zahlungen fünnen gemadt werden, wie 
e3 Cu paßt. lönbie 


— 63 wird bei uns Deutjch geiproden. — 
WoygunabderGSüdjeite 
gehen, wenn Jhr billiges Geld haben Tönnt auf Mös 
bei, Wianss, Bferde und Wagen, vagerhaus⸗ 


| ipeine von der Rortbwekern Mortigage 
lLoan Co., 


519 Milwaul:e Apr. 


“- 


immer 5 umd 
rüdzahibar ım 
ilmat,bın 


6. Offen bis 6 Uhr Mbends. 
beliebigen Beträgen. 
Seid zu verleihen. 

Unleiden in allen Summen gemaht auf Saushals 
tungsgegenitände, Pianos, Kutjchen, iamanten, 
Seal StinsFleidungsitüde, _ WarehoujesDuittungen 

Sicherheit. Durchaus privat. Rie⸗ 


10 [Mortgage Sean Ge., 

Simmer 50%, 100 Waibington Str., zwiihen &lart 
und Dearborn. Imei,li 

Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 

bis 350,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. G. Breudenberg & Eo., 192 ®. 
Divifion Str. Inov, jamode,biv 
Geld zu verl — 

gen Zinſen. Schmidt & Elſer. 


hen auf Grundeigenthum zu niedri⸗ 
219 Lincoln Ave. 


Tnpojamolm 
G:ld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. 5 
Ulrih, Grundeigentbumss und Gejhärtsmafler, 1 
Waihington Str, Zimmer 604 2508,dojadi,be 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommif: 
fion. Room 83, 8 N. Clark Str. l6nle 
Darlehen gemacht auf Nord» oder Nordweftjeite 
verbefierte® Grundeigenthum, 6 Prozent Zinſen;— 
aub monatliih abzahlbare Darlehen, $8.50 ver 
Monat, auf $1000; feine Kommijlion. Große Abe 
zablungs=BauvereinzAnleihen zurüdgesahlt. Junean 
Zoan Co., 218 LaSalle Str., Suite 702. löniw 
— — —— — —— ——— —— 


7 VBerföntihes. 
(Anzeigen unter diejer Rusrit, 2 Cents das Wort.) 


Ulezanvders Gcehermpolizgeiflgen 
tur, WS und Y Fijrh Ave, Zimmer 9, brings If» 
gend eiiwis in Erfahrung auf privarem Wege, uns 
terjuh: alle unglüdiihen Familienverhältnifie, Gbes 
ftandsfälle u.j.w. und jammelt Beweije. Dieoftabie, 
Häubereien und Schwindeleien werden unter ſucht 
und die Schuldigen jur Rechenſchaft gezogen. Ju⸗ 
pruche auf Schadenerſoß fur verlezungen, Unglüds⸗ 
jäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. öteier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige, deutide 
VolizeisAgentur in Ghicage. Sonntags offen bis 
12 Ubr Wittags. 2mai.bw 

Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
eller Art jojort folfeftirt; jchlehte Mierher binauss 
geiegt; feine Vezıblung ohne Erfolg; alle Fälle wer: 
den prompt bejorgt: offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntag: bis 11 Uhr. Engliih und Deutſch ge: 


— ſprochen. Embfehlungen: Erſte Nationalbant. 78278 
mit jeder Fifth Abe 


Room 8, Otto Neet3, Konftabler. inim 


Löhne, Noten, Mierhe, Echulden und Unſprüch⸗ 

oller Art ine und fiber kollektirt. Keine Gebühr 

wenn erfolglos. Ale Rehisgeihäite jorgfältig bes 

forgt. l4ma,ly 
Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Waibington St., nahe 5. Ape., Zimmer 18 
Sohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 
Getragene Herrenkleider jpottbillig zu verkaufen. 

Winteranzüge, Uliters, Ueberröde, Hojen, alles nicht 

abgeholte ‚Woaren—hemiih gereinigt—beinahe neu, 

Frauenfleider und adet3 $1.00 das Stüd. Ges 

Ihäftsitunden 8_bi3 6 Uhr; Sonntags 9 bis 12 

Uhr. Chemiihe Waichanftalt umd Färberei. 39 Eon» 

greß Str., gegenüber von Siegel & Cooper. 12nim 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Des 
men⸗Friſeur und Pirrüdenmacher. 384 ——— 
— 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents dad Wort.) 
‚Partner verlangt, Deuticher, in gutzablendem Dr: 
fice-Geihätt. Gut etablirt. Seine Kapitwl ud» 
thig. Adr. S. 150 Abendpoft. Anlw 


Gejuht: Ein Partner, der da3 Geihäjt kennt, 
für - Saloon in beiter Sage. Offerten unter @ 8 
Abendpoit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Bort.) 


Engliige Sprade für Merten nd Damen in 
Klzinkiaffen und privat; -Buhhaıten und Rıdmen 
etc., befanntlih am beiten gelehrt, Northineit hie 
cago Kollege, of. George Teufen, zinzipal, 
Milmautee Uve., nahe Wihland Une, Tags un» 
Abends, Vorbereitung für Zinildientprüfung. Preis 
fe mäßig. Beginnt jet, 16909, ddja,bm 





Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Varuland! garmlaad! 

— Darıyolzland! 

50,000 Uder dutes ſtuhtbates Waldlaud in dem 
berüdinzen Marathon Kounty, Wıscunin. Diejes 
Yand if zu verkaufen duch die alte wohihefunn:e 
WVisconfa Balkıy Yand Go. Dieje Firma dar ion 
an über zweituujend armer Yand derfauf:, meld> 
all: 1ed? zufrieden find. @s draucht Dad: das Yınp 
niht Biel gelobt zu iDerden, Denn es lobt ji vom 
leiber Dusch Die ſchonen Drüchte, Die es bervorbring:. 
Gin Jeder, der es fiedt, kauft: auch, wenn cr über» 
Hzupi sup dar zum Farmleben. Der Breiß Diej:s 
vandıs it 85.75 bis 38.00 per Ader, je na der 
zu zei I psrfelt. Bedingungen: Gin Biertet 
* eſt in 7 Zahren oder weniget. Einem jeden 

aufet von SO Ader oder meht werden die Koſten 
an Dinteije zurüderftatter, 

u und freie Landkarten fhreisr 
Rochler os und jpreht mit dem Ügenten 2 © 
er, weider in der Örgend auf einer yaırın 


Großgeworden ift und € * 
Beben kann. Euch daher genaue Austunfs 


Agent gedentt Chicago um Mittwodh, den 
iber zu derlafien, und bittet daber ale 
Pen. welde noch mit ihm zu ſprechen wün⸗ 
5 dab ie ſobald wie möglich vorjprechen mögen. 
. fe im zweiten Stod, 48 Milmautco 
Gut zwiſchen Chicago pe. und Elfton Ave. Ges 
\bäftsftunden: Montags, Dienitags und Mittwochs 

— Nachmittags bi3 9 Uhr Abdends. 
er J 8. Kochler, WWMiiiwaukee 
— — . Bnie 
Dan RE ge ee 
Lotten auf er otablungen an gepflafterten 

< in, View zu 3700, und eine 
zu — In allen Gegenden der Stadt, Sins 
. — —J ſowie Farmen für biefiges Gigenthuus 
A Stadteigenthum und Farmen ges 
— -rozent Kommijfion verkauft oder vera 
— Schuidt & Glier, 219 Sincoln Ave., nude 
ebiter Ave. und Larradee Str, Abends offen.— 
öndpdjlar 

gu verfaufen: 

Das jhönite, gejundeit 
Ei nite, ( ndelte und 
wohl für Gemüje alz Frucht ken 
ligen Preis erworben werden, 
Mittel um fi da anzufiedeln, 
A. Bid, 


Straßen in Laufe 


fruchtbarfte Sand jos 
n für ftaunend bile 
5 gehören wentg 
Not, Int, didofg 
2110 Wabajh Une 


—— en Den Süden. — 
deir tten T, die N den deuti 
lern. nah Arkanſas anſchließen u 
beriäumen, fih Xund zu fichern * 
Sonntag Nachmittag, 5319 School 
coln Ave. 
ö—— — — —— — —27— 
Wir laden Euch zum Eintritt in unſere Kolonte 
ein in dem reichen Gartenland von Rew Xerien 
Fünf Ader Gemüjefarmen $100, jablbar $ı Baar 
und $l_ wöchentlich. Hohe, geiunde Gegend. Kiarer 
Titel. Schreibt logleih an Risien’3 Real Gftate Ofs 
fie, Al S. 10. Str, Philadelphia, Pa. 7 
Billig! — Billig! 

3u verfaufen: Zwei Gottages mit 4 Zimmern und 
S Fub Bajement, Sewer und Waffer im Haufe, zu 
81600. Leichte Zahlungen. G. Melms, 1785 Milmau: 
tee Ave. l4nbm 
„ Gegen Chicago Property einzutauihen: Mehrere 
Farınen nahe der Stadt. Vorzujprehen Siminer 
1310, 315 Dearborn Str. mdir 


Zu derfaufen: Billig, 80 Ader gute® Farmlanı), 
9 Meilen von der Stadt. Verkaufe zu leichten 
Yablungsbedingungen. VBorzufprehen Zimmer 1310, 
315 Deurborn Eir. mdotr 

Für einen Barguin in auter Lage jebt 167 Mo» 
hawt — 
zu 2500. Hälfte Baar. 1521w 

Zu einem Bargain in ausgewählter Lage, Mo— 
hawf Str, mabe Nortb Ave., jebt 167 zu EMO, vder 
169 zu $2500. Sälfte Baar. Anlw 


Pianos, muſikaliſche IJuſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 





Zu verfausen: Apright Piano meuefter Konfteuts 
tion, jerh billig. 88 Noble Str. 

‚Nur $125 für ein elegantes beinahe neues Ups 
tight Piano an leihte Abzahlungen, bei Uug. 
&roR, 082 Wells Str. dm dja 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gebrauchter Küchenofen, billig. — 
3650 Calumet Ave., Flat 1. oft 
Zu verkaufen: Parlor-Suit und Schlafzimmer⸗ 
Sei, Oefen. W9 Milwaukee Ade., 1. Flat. Mod Umt 


Kaufs⸗nud Verkaufs⸗Angebote. 
Ung eigen unter die ſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Groceryſtore-Fixtures jeder Art, 
ſpottbillig. 908 RN. Halfte Str. 


Zu kaufen geiuht: Hebelbant für Möbeljchreiner. 
Ur. R. 255 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Billig, Tadentijche, Shelving, Gro= 
cery Binz, Wandihränte und Schaufäften. 238 
Wells Str. 18n 1w 


8 kaufen gute neue „Higbarm“:Rähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
25. New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, GEloridge $15. White $15. Domeftic Dffice, 178 
W. Ban Buren Str, 5 Thüren öftliih von Helft: 
Str., Abends offen. dw 





Dlerde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort 
PA Mus verlaufen: Gutes Pferd und Topmwus 

gen zum halben Preis, Berlaufe einzeln. 3 
N, Haljted Str. 


Er Zu verkaufen: Billig, gutes Pferd. Keine 
Offerte zurüdgemwiejen. 48 W. Divifion Str. 


Er ir verkaufen: 2 gute Pferde. Irgend mels 
as 


e Diferten angenommen. 731 Milwaufee 


Zu verkaufen: Pferd und Buggy. Verkau⸗ 
fe au einzeln. 310 Zarrabee Str. 20nlm 
billig. 154 Weotter 


Zu verkaufen: Topwagen, 


Ave. 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sore 
ten Singvögel, Golpfiidhe, Aquarien, Käfige, Bo= 
elfutter. Billigfte Breife. Atlantis & Bacific Bird 
Etore, 197 D. Madiion Str. 30m;,b 


Heirathsgeſuche. 

Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung «inen Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Ein ſtrebſamer Mann mit gutem 

Verdienft, Anfangs der Dreißiger, wünſcht die Be⸗ 

kanntſchaft eines häuslich geſinnten Mädchens oder 

jüngeren Wittwe zu machen, zweds ſpäterer Hel⸗ 
rath. Offerten erbeten unter I. 486 Abendpoft. — 

Pootograpdie erwünjcdt. Diskretion sugefichert. 





Heirathägeiub: AYunger Mann, Majhinit, 3 
Aabre ali, von angenehmen Aeußeren, wünſcht dte 
Behbanntſchaft eines alleinſtehenden Mädchens oder 
jungen Wittwe zu machen. Agenten verbeten. Of 
ferten mit Angabe der näheren Berhältniffe_bitte zw 
adrefliren an du Walther, c. o. General Delivery, 
2. ©. Bor, Chicago. u 
— Lediger Mann, WJahre alt, mis \ 
auten Geihäft, wünjdht Die Bekanntſchaft eine⸗ 
Mädchens oder Wittive mit etwas Vermögen, aweds 
Heirath. Adr. W. 30 Abendpoft. 

Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen umter diejer Ruseit, 2 Gents das Wort.) 
eg 
Mathias Sub, 
DeutjhrrAduoletundNotet, 
59 Dearbern Etr., Zimmer 9. h 
Alle Arten Prozefle mit Erfolg geführt. Erbſchaf. 3⸗ 
und Geld-Angelsgenheiten in Amerika und Teutins 
land. Kolleftionen jeder Wet. Grundeigentbunss 
Uebertragungen. Asfratts egaminirt. 2fa,jad», ii 


Woodman & Rraft, 
Deutide Kedhtsanmälte 


; f merce Building, 
Suite_417, Chamber of Gem Mr 


Ede LaSalle und Waihingten Str. 


William 5. Q Bernamer, 
deutiher Anwalt von jähriger Erfahrung. Stat⸗ 
tizirt in allen Gerichten. — Konſultation — 
zir Afſbiland Blaf. 
Bott, tt, 
red. Blotte, Rebisanweil, 
— Ar. 79 Dearborn Etr., — 2 
Rehtzjahen aller Urt ſo wie Er 


beſorgt. 
Zultus Goldgier. Yohn 2. — 
Soldaier & KRodaers, echtſanwl· 
Suite W Chamber of Commerce. 


G isington und BuCelk Giz, 
ee 


botographen. 
(Unzeinen PR... diefer Rubrit, 2 Cents das Bart.) 


er i binet3 auf $1.50 de3 Dus 
Bitten berübmie GbNEE ai gratiße 


gend berabgeicht, t 
Ailder vergrößert. Sonntags oifen. I ®. m 


9 Etate Etr. 
Aeritliches. 

Wnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents bes Bart.) 

(üngelgen smten Ticdse Upabern S TEENT 


r. HZutters Antiſeptijche Pomade. Das bee 
ae für allerlei dautaus ſchlage ſowie Grind⸗ 
opf, Flechten, Giterbläshen an Stiene und Rinn, 
Oil SÄhmüre und Prandivunden, aufgriprung:» 
na Hände und fFroitbeufen. Der zeitweilige Gedraug 
als Qaarpomad: für Schultinder bejeitigt alle Uns 
reinlicpkeiten. Zu haben in allen Adstheken. Breis 
Be die Bor. 3laug,jadiya,dın 


einige 

Frau E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburiähels 
ferim, ertpeilt Rath und Qilfe in allen Frauen- 
tranfheiten. 9: Wells Str, DffiesStunden 3-3 
Ur Radmittags. Ziie,1i.ddfa 


Beanenteantbeit 
äbrige Sr 

FE 118 Aams Ein. Gh 
zon 1 bis 4 Gonniagd »om 





A 
„Abendpoit“, Chicago, Donneritag, den 21. 


{ Verknifsfteffen der Aendpofl 


Mord feite, 


R. U Beer, 23 Yurling Etr. 
Sarl Lippmaun, 186 Genter.Str. 
Dis. N. Basler, 211 Ceuter Str. 
Heuth Deittemann, 249. Center Ste 
biyar, Store, 41 Klart. Sir. i 
a. Bigig, 421 -Klurt Str. 

Mrs, x. Wi. Yeppo, dis Klart Ehe, 
News Store, 652. Kluri- Str. 

89. Becher, duoe N. Kimi Str. 


November 1895. 


treten, fordern die beiden Frauen zur 
Linderung ihres Elend3: 

„1) Sofortige Refort des Börfen- 
gefeges. 2) Wir bitten um Em. Er: 
zellenz gütige Fürjprache, daß uns är- 
meren, Heineren Gutöbejigern, meldhe 
noch Rente zahlen müflen, bis zur Des 
bung der Oetreidepreife die Einiom- 
menjteuer erlaffen wird, denn mir has 

| ben jchon oft fhmarz auf weik bemie- 


— — u 
— — 


An Wellern- Avenue, 


Eine Erzählung aus dem deutfch- 
‚ amerifanifchen Leben von Hans Hohland. 


Hopſer knurrte unzufrieden etwas 
Unverftändliches in den Bart. Helene 
aber lächelte leife und legte ihrem Ba- 
ter die Eleinen Hände auf Die breiten 
Schultern. 

„Wieder auf dem Kriegspfade, Pa?“ 
ſagte ſie, „pfui, pfuil wie kann man 
nur ſeinen Nächſten ſo feindlich geſinnt 
ſein!“ 

Hopſer ſuchte ſich los zu 


Hopſer rief darauf überaus ärger— 
id, feinem Getreuen zu: 
„Billel viel Efel — he!“ 
und jtieg in das obere Stocdmwerf, um 
ı feine Tochter Helene mit der ihn fo 
lebhaft bewegenden Angelegenheit zu 
| bejchmweren. 
Vor Helenens Wohnftube reinigte 
Hopfer vorfichtig die Sohlen feiner 
plumpen Stiefel vom Schmuß und 


\ | (Fortſehung.) 
| 1. Eine Neuigkeit, 


machen, 


% ©. Baub,.&7 Blart-Etr. 
F. D. Kichl, 255 Gievelanc 
Kouis WoB, 76 Elybourn Zus. 
®. C. Yang, 249 Biypourir Avt. 
Noe Weib, n Ave. 
‚e urn Ave. 
Gigbourn Ave. 
‚9. Winbaurn Ale 
inert, v3 Divifion Off. 
SS. Zidlund, 22 Divifion Gtr, 
irb, 317 Divifion Sir. 
Divifion Str, 
, Dwilion Str. 
Divifion Str. 
107 Siviſion Str, 
9, 179 Kim Sır. 
, Is Eugenie Str., Ede ®. Bart Ave. 
PVteCartyh, 10 Halſted Str, 
ever, 195 Larrabee Str. 
Dip Brund, 464 Xarradee SI. 
3. Berhaag, 4yi_ Xarrabee SIE. 
F. Ordemann, 517 Xarraber Ott. 
ger, 571 Xarıeber Sir, 
Andree 629 Xarrabee Eft. 
3. Oniman, 2 Yarrabee SIE 
3 Yarvabee Ott. 
yon, Zul 3. Market GStr. 
. Wartet Str, 
* N. Martet Ste 
fi, 2852 Norıy Äve. 
i, 322 &. North Ave. 
329 E. North Abe. 
‚300 North Ave. 
Etore, 259 Ruh Str. 
zu Sedgwid Etr, 
wmeron, 386 Serdgwid Ste. 
isier, 567 Sedöwick Str. 
. &. lower, Ga Sengwid Etr. 
9. U. Wirnow, 187 Sheffield Un 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
W. Vtech, 119 Wels Eir. 
G. yinjmein, 132 Wels Gr. 
: otte, 141 Wells Str. 
&. 28. Yormasn, 190 Weis Str. 
ri Hioriary, 2Ul Wells Str. 
Mrs. Zohnfton, 276 Wells Str. 
28. U. Vuihnell, 280 Weil? Streu’ 
2. Mt. Curtie, 306 Wells Str. 
frau Biete, 344 Wells Str. 
Mies. siden, 309 Wells Str. 
3. aller, 333 Wells Str. 
= Mutblord, 50 We Str. 
g. Süulteis, 25 Wells Sir. 
N. Wolf, 545 Wells Str. 
G. ©. Wirtelfen, 655 Wells Ste. 
Sohn Schmelz, 60) Wells Str, 
&. 28. Eieet, 707 Wells Str, 
&. Miller, 61 Willow Str. 
©. G. Yutnam, 66 Wille Etr, 


Nordweſſlſelte. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ade. 
F. Dede, 412 N. Wipland Xlve. 
L. Xannefield, 422 R. Afhland Abe. 
E. M. Lewitoͤn, 20 Auguſta Str. 
—Begans, 50 W. Lyicago, Ave. 
J. P. SeConneill, 259 W. Chicago 
Albert Mozch, 38 W. Chicago Abe. 
N. Edward, 330 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, 38 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Siie Maas, 080 W. Ehleagd Abe. 
2. E. Amundoon, 415 W. Ghicago Ade 
E. Schulz. Mo W. Chicago Abe. 
— En 
Ehas. Stein, 5094 W. Chicago Une, 
N. Lange, 740 W. Chlcago Xlve. 
Frau Wojcher, 87 W. Chicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Divifion Sie. — 
. C. Hedegard, 28 8. Diviſton Str. 
©. Xucdıfe, 234 W. Divifion Eir._ 
2.6. Kudin, 3418. Divtition Ste, 
E. 5. Duiterner, 33 W. Divifton Ge 
J. Matjon, 515_28. Divifion Sir, 
Sojeph Milier, 722 W. Divifion Ein, 
%. Suhafi, 192 Graud ve. 
2. ©. Maahede, 194 Brand be, 
Yug. von Warıhag, 220 Grand be, 
€. 28. 2. Nielfon, 385 Grand Plve, 
8. I. Ieweit, 431 Grand Ave. 
Tr. &. Bromer, 455 ! 
AB. 9. Diner, 609 
3. Uliipenberger, 
Senty Steinohrt 
V. J. Heinriqc̃s, 
Sophus Jeuſe 

9 


Eu Lincoln Str. 
ESohn, 154 Milwaubkee Avbe. 
165 Milwaukce Ave. 
242 Dlilmautee Uve. 
Sanıes Kulten, 309 Miiwaulee Wpe, 
MD. demann, 364 Milwaufee Abe, 
Sereringt & Beiljup, 442 Milwaulee pe. 
0) Wilivantee Ade 
21 Milwaukee Ave. 
erg, 88 Milwaukee Ave, 
‚ 1019 Wiltvautce Ave, 
ha Eirude, 1050 Wiltvanfee Abe. 
cayin, 1151 Wlilmaufer Line, 
ü Ssufobe, 1559 Milwautee Ave. 
‘, Zrenibly, 161%} Wilwaulcee Age, 
votw, 1708 Wtiftvaufee Live. 
Dewe, 887 Bheblemson Ave, 
RNoſeunthal, 177 Mozart Str, 
Frau ütienel, 65 Meikeunolo Str, 
w. Carr, 229 Moble Str. = 
Marie Aurtonfh 407 W. North Ad, 
North Avbe. 
North Ave. 
Thomas 6 228 Sauganıon Ste, 
C. Glibmnaun, 625 N. Paulina Str 


Südweftfeite. 


Metwt Store, 106 W. Adams Ste. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave, 
9. Patierjon, 62 Vlue Island Üxes 
©. Xindner, 76 Blue Island Mve. 
@. x. narris, 193 Blue Island Ave. 
rau Zorulh, 219 Dlue Jslauıd Ude, 
505 Blue Island Ade. 
535 Blue Ysland Üde, 
30 Ganalpori Yive, 
‚65 Gunalporı Ave. 
t, Canalport Ave. 
‚113 VCanalport Adbe. 


do Aye. 
EdcLongreß undWoodStr. 
sptaines Sir. 
S. Hulſted Str. 
A S. Holſted Str. 
4 S. Halſted Str. 
Halſted Str. 


54. Halſted Str. 


Schulz, 520 Seo Halſted Str. 
ibdmansfy, 665 ©. Halfıed Ste, 
Soda Neumann, 70) ©. Bullted Sie 
Iſidor Swisky, 776 5. Halfted Str. 
Frau Kırbalfa, 144 98. Gprrifen Str. 
Harriion Ste, 
1233 W, Harriion Sir, 
T. npjon, 5 Qinnau Str, 
&. Berry, 193 W. Safe Str. 
Sohn Schnigler, 333 MW. Yale Str, 
Senry Veterion, TB W, Yale Etr. 
5. X. Ganusden, 117 W. Madiion Ste, 
GB Tamm, 10 W. Dladijon Str. 
Henry Haid, 5L5 W. Mapijon Str, 
Gray Beder, 5 R. Paulina Str. 
Frau 2. Sreeuberg, 12 5. Paulina Str. 
DM. Lebler, 143 WM. Bolf Eti. 
m. 5. Altworıh; 60 MW. Randolph Ste, 
2. 2. Ballin, 33 WM. Randoirh Str, 
Winslow Brös. 2i8 W. Vaun Buren Ste 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Iheo Scholzen, 301 W. 
Joe Yinden, 295 W. 12. Etr. 
8, Golvnes, 650 W. 12. Str, 
.#. Mally, 139 W, 18, Ste. 
‚ Xaifab, 151 W. 18. Str, 
. Beil, 184 W. 18. Ste. 
J. Peeth, 18 W. 20. Str. 
8. S. Sachſe, 800 W. 21. Ste. 
. Sioffhas, 872 W. 21, Str, 
— Wagner, 913 W. 21. Sir. 


s*ũd ſeite. 


9. Hoffmann, 2010 Archer Ave. 
vacher 2140 her Ave 
News Store, A Soltage Grode Ave. 
8. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ye, 
8. 6. Geiblin, 8113 Kottage Grove le. 
3 Waferman, 3240 Eptiage Grope Wae 
I. Tune, 570% Cottage Groye Ave, 
News Store, ZOG Kottage Grope Ape 
%. Lou Derilice, 217 Dearborn Str. 
W. Ring IR €. I Er ü 
S. Wendling, 33 ©. Halfte 
5. Hull, 3103 ©. Halite tea Ekr. 
. Eruft, 3102 ©. Salfted Str. 
. Dbm, 33 €. Dalffed Str. 
. Fu, 3426 ©. Hallted Str. 
Ss. wleifsber, 35109 ©. Halfted Ste, 
8. mior, 387 ©. KHallted Ste, 
ıltod, 36H ©. Halfted Str, 
os, 104 F. Hartiſon Ste. 
3. Yandre, 111 €. Sarrijoyg Eir. 
WB, Morrow, 4 ©. ‚State Gtr. 
Frau Franfien, 1714 S. State Ste. 
4. Ectpin, 1730 6. State Str. 
G. Bad, 2131 ©. State Str. 
Frau Rommer, 2306 S. State Gte, 
J. Birdler, 24 5. State Str. 
%. Echnender, 32 S. State Str, 
F. Gapeheit, 25 22. Str. 
News Store, 8 %. Str. 
9. I. Waullace, 390 3. Etr, 
9. Weinhold, 2271 MWentmortb Une. 
F. Finninger, 224 Wentivortb Une. 
5. Wieler, 2408 Mentwortb pe. 
x Seeb, 2717 Wentwortb be. 


J 


WB. Wagner, 3983 Wenttoorih Une 


Sahe View. 


Mr.Hoffmanı, S.:W.:EdeAfhland u.Belmontiin. 
Mrs. Ihde, 845 Belnpnt Wipe, 
8 gosieteh, 915 Belmont Ave. 
« Kraufe, 1504 Dunning Str. 
6. W. Rearjon, 217 Sinroln, Moe, 
6. ©. Moore, 442 Yincoln ve. 
Dontoladog News Store, 485 Lincoln Une 
. R. Bay, 549 Lincoly pe, 
» les 597 Lincoln Wpe, 
6. Peters, 726 Lincoln ve. 
. Munt, 755 Yincofn be. 
. Renbans, 849 Lincoln pe. 
uftan Wendt, 953 Lincoln Ave. 
. Herimer, 1089 Qincoln be. 
6. Stephan, 1150 Lincoln pe; 
‚ Meidinast, I181 Lincoln Une, 
th. 6. Diek, 1406 Wrighimood Uye 


erel, 1123 8. 


Town of Safe. 


News Co,, 5324 Wihland Ave, 
Hugradt, 4754 Union pe, 
mnersbagen, 4704 Wentworth Ave. 

— —— — — —ñ— 


sr die Sonntagsbelfage der Abendpofl, 


| Hopf 
| in der man bor Lanameile 


| ferladen zurüdfebrte, 
; Thür» und Yenfterrahmen 
und mwunderjchön 


Fini ge ſtrichen hin, ohne daß 
Einige Tage ftrihen B | Staub der Straße, denn er mußte aus 


Herr Hopfer Gelegenheit zu irgend- 
wie nennensmwerthen Beobachtungen 


in Bezug auf das Nabarhaus gehabt ' 


hätte, Es ging da drüben piörlic 
Alles einen merfwürdig geordneten, 
völlig geregelten Gang: fein Worige- 
fecht, feine Thranen in den Augen ber 
Frau Sohanne, nicht einmal erhebli- 


cheres Gefchrei der Kinder, das auf | 


innere Unruhen hätte jchließen alien. 
65 waren verlorene Tage für Herrn 

fer, eine traurig ereignißlofe Zeit, 
bequem 
hätte umtommen fönnen. 

Da, eines Bormittages, ala Hopfer 
eben aus einem benachbarten Apothe- 
in melchem er 
kunſtvoll 


Or 


irgendeine, 





ı jah Hopfer fo nebenbei do 


ı felchen mit der Gejchiclichkeit 
| bielperfprechenden 
; und Fletterte dann gewandt bon ber 


eines Ereigniſſes! nur 


manja auch nie wifjen, was bei Wurm 


| aus fo. geringfügigen Begebenheiten 
ı Alles entjtehen mochte. B 


Un Alles in der Melt hätte Hopfer 


feine unmännliche Neugierde nicht ver= | 
| rathen wollen. Er warf daher im Bor 


überfchreiten nur einen ganz kleinen, 
Tchnellen Bli hinüber und verfhmand 
dann in feinergausthüre mit Jo aleih- 
giltiger Miene, ala befümmere ihn die 
ganze Gejchichte nicht im Entfernte- 
ſten. Selbſtverſtändlich war das un— 
würdige Heuchelei, denn in Wirklich— 
keit lechzte der Mann förmlich darnach 
zu erfahren, was die Welt jenſeits der 
Straße bewege. 

Infolge deſſen verſtrichen denn auch 
kaum drei Minuten, bis Hopſer mit 
ſeinem Schaukelſtuhl und gefolgt von 
Iſis und Oſiris auf ſeiner Porch be— 
hufs Rekognoszirung erſchien. Aber 
auch jetzt ſetzte er noch ſein heuchleri— 
ſches Benehmen fort. Denn er ſah 
vorerſt durch längere Zeit die Straße 
hinauf, dann ebenſo lange die Straße 
hinunter, und warf endlich ſogar einen 
langen Blick zum Himmel empor, ob— 
wohl daſelbſt nicht das Mindeſte von 
Intereſſe zu erblicen war — das Alles 
aber, als habe er nicht die leiſeſte Ah— 


nung, daß Wurms drüben auf der 


Straße verſammelt waren. Indeſſen 
ganz ge— 
nau, daß Toby, auf der Höhe der Lei— 
ter ſtehend, im Schweiße ſeines Ange— 
fichtes einen Nagel in die Wand trieb. 
während Wurm, in Sembärmeln und 
einen Schurz borgebunden — font 
aber wie immer mit hoher Halsbinde 
und Batermördern — bie Leiter unten 
feithielt, um fie vor dem Umfchlagen 
zu bewahren. Hinter dem Grocer 
and als ftumme Zufchauerin Trau 
sohanne, an jeder Hand eines bon den 
Kindern, mährend ein brities fich an 
die alten ihres Nodes klammerte. 
Frau Heinzelmann jchien aud) 
fie ftand etwas abfei 
lichen Gruppe und 

chen Mugen die Thätigkeit Tobys. — 
Jagt, ganz genau, allein er wußte fie 
längere Heit hindurch feinen Vers auf 
die Sache zu mahen. Endlich hörte 
er Zoby fagen: „So, nun bitte ic} um 
das Schild“, Nun endlich direkt Hin- 


überblidend, jah Hopfer, wie Murm | 


eine Wanbtafel aus Borzelfan von der 
ungefähren Größe und Form 
mittleren Salatfhüffel, nad) vorheri- 
ger jorafamer Reinigung an dem 
Schurz hinaufreichte, 
„Donnerwetter!“ dachte 


ein befonderes Schild über feine paaı 
Rartoffel- und Gemüfetörbe hängen?“ 

Und Ddiefer Gedanfe fam ihm fo 
abenteuerlich vor, daß er laut hinaus- 
lachte. 

Toby befeitigte inzwifchen da3 Tä- 
eines 
jungen Mannes 


Leiter, um zufammen mit der Fami— 


lie denTotaleindruck zu betrachten, den 


feine Arbeit herporbrachte. 
Unglüdlicher Weile für die bren- 


ı nende Neugier Hopjer3 lag auf de2 


Nachbar Haufe eben arell und bien- 
dend die Sonne, jo daß man von drü- 
ben — mie fehr au) Hopfer die Wır= 
gen anftrengte — nicht zu entnehmen 
vermochte, mag bie Anfchrift auf jener 
Tafel befagte. Die Familie Wurm, 
Frau Heinzelmann und Toby ftanden 
ftumm im die Betrachtung der Tafel 
verjunfen, mie e3 die Art derer ift, 
welche auf ein vielleicht folgenſchweres 
Ereigniß hinblicken, und als ſich Frau 
Heinzelmann, der ſich alle Uebrigen 


augenblicklich anſchloſſen, endlich dem 


Hauseingange zuwendete, ſagte ſie 
auch nicht mehr als: „Es iſt gut“, ſo 
daß Hopſer alſo auch aus den Geſprä—⸗ 
chen der Leute drüben nichts Rechtes 
entnehmen konnte. 

Seine Neugierde ließ ihm aber keine 
Ruhe und ſo begab er ſich in ſeinen 
eigenen Laden, um die anerkannt 
ſcharfen Augen Pomponius zu Rathe 
zu ziehen. 

Pomponius ſah auf die Aufforde— 
rung ſeines Herrn lange und aufmerk— 
ſam nach dem geheimnißvollen Schilde 
hinüber, ſchüttelte aber ſchließlich, als 
ihn Hopſer ungeduldig in die Seite 
ſtieß, den Wollkopf und meinte: 

„Biſſel viel Sonn' — ich nix leſen 
können, he!“ 


rau n u bier | 
eine Art Oberaufficht zu führen, denn ı 

!3 bon ber frieb- | 
prüfte mit Eriti= | 


| Hopfer, | 
„der alte Narr will doch wohl nicht | 
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Erfahrung, dah das Mädchen eineBer- 
unreiniauna ihres Teppiches Außerft 
ungnädig zu vermerten pfleate. And 


mas hätte Hopfer, jo mwiderhaarig er 
ı auch Jonjt fein mochte, nicht Alles ge= 
' than, um fich die Zufriedenheit feines 


Augapfel3 Helene zu erringen und zu 
erhalten. — 

Helen fat mit einer Näharbeit em— 
ſig beſchäftigt beim Fenſter, als Hop— 
ſer eintrat. Vor dieſes Fenſter hatte 


ſie zum Schutze gegen den blendenden 


Widerſchein der Sonnenſtrahlen von 


| der Straße einen grünen Vorhang ges | 


zogen und diejfer hatte ihr offenbar 
jede Belanntfchaft mit den PVorgän- 
gen bar und an Wurms Haufe gänz- 


mit Zadfarbe be- lich entzogen. 


ichen ba to (Scfe | — 
—— — die —— | fene munter, wie e8 ihre Art war, von 
| Wurm bollzählig vor ihremSHaufe ver= | 
ı fammelt war und ITobn, dem Glerf, | 
ı zufah, ber auf einer Leiter jtehend, | 
anjcheinend wichtige Bes | 
' Täftigung an der Wand hatte. End- 
| fi! — Das war doch zum Mindejten | 
der Schatten 
; ein Hleines, unbebeutendes, melifernes 
ı Wölfchen zwar, und noch lanae nicht ! 
| hinreichend, das einfürmige Blau de3 
| Firmamented wirkungsvoll und ans 
 genehm zu unterbrechen, allein man 
ı lernt ich hefcheiben, und dann fonnte 


Als ihr Vater eintrat fprang He: 


ihrem Site empor und eilte Hopfer 
entgegen. 

„Halloh, Pa! — ſchon hungrig?“ 
rief ſie, den alten Bären mit ihren zar— 


ten Armen umftlammernd, und einen 


berzhaften Kuß auf feine, unter dem 
langen jtruppigen Schnurrbarte mie 
Nojen im Schnee verborgen liegenden 
Lippen drüdend. Während fie aber 
den Alten fröhlich anlachte, entitan- 
den in ihren bon frifcher, 


Ichreiblich reizende Grübchen. 


„Hungrig ?— na,e8 geht an,“ meinte 


Hopfer, jein Kind mit jchmungelnder 
Freude betrachtend; „e3 it aber nicht 


um Effen, daß ich da zu Dir herauf: | 


kletterte.“ 

„Sondern?“ fragte Helene erwar— 
tungsvoll. 

„Wegen denen da drüben,“ antwor— 
tet Wurm, mit dem Daumen der Rech— 
ten nach irgendeiner Richtung, ſelbſt— 


verſtändlich nach der entgegengeſetzten, 
als der, in welcher Wurms hauſten, ve 

| To haben Diefe ihren 
während wir nicht einen Pfennig er- — 2 
7 , . en Staatsſchul Pre De 
übrigen, um uns bie nothmenbigjten | Staatsichuld bemeijen, der 
| Kleider und Hausaeräthe zu faufen, 


weiſend. 


Aber Helene verſtand ihren Vater 


trotzdem augenblicklich, und über ihr 


Antlitz flog ein Schatten. 
„Wegen Wurms?“ 
dehnt. 
„So iſt es,“ rief Hopſer eifrig, 
„weißt Du, die Leute haben irgendet— 
was vor, irgendetwas 


nicht ergründen konnte: Denke Dir 

nur, ſie haben ein Schild an die Wand 

genagelt!“ 
Hopſer ſuchte 


zu hüllen, um Helene auch ein Weni— 
ges von der Unruhe mitzutheilen, die 
er angeblich verſpürte. Allein das 
Mädchen ging auf dieſe Abſicht nicht 
ein. 

„Und was geht das uns an, Pa?“ 
fragte fie. 

„Kind, das verjtehit Du nicht,” ent= 
geqnete der Vater, ungeduldig den 
Vorhang bon Helenenz Feniter weg— 
stebend, um Yusblid na Wurm hin 
über zu befommen. „Da3 verftehit 
Du ganz und gar nit, Schab. Sieh, 
ic) ‚bin ein alter Soldat. Du fannit 
Dir alfo ganz leicht vorfiellen, ich wäre 
Befehlshaber in einer Feltung; nun 


| denfe Dir meiter, ich, der Befehlsha— 


ber, bemerkte eine Tages, daß man, 
augerhalb meiner Wälle zwar, aber 
doh innerhalb eines Umfreifes, den 
ih mit dem Was beherrfchen Fann, 
auf eine acheimnigoolle Meife arbei- 
tete. — Glaubit Du, ich wiirde das To 
ohne Meiteres hingehen Taffen? TFiel: 


u urn ı mir nicht ein! ES wäre geradezu meine 
Das Alles jah Herc Hopfer, wie ge- | 


Mrlicht, herausgubeingen, mad man da 
bor meiner, des Yeitungsfommandane 


ı ten Nafe treibt; — oder nicht???“ 


„sa, ja, Ba, da3 mag fein — aber 
ind wir in einer Feltung? Leben wir 
2 


im Kriege? 


„Papalapap! Du weißt: 's iſt nicht 


der viel beſſer wie in Feindesland, ſeitdem 
einer | 


die Würmer in der MWeitern-Apvenue 
umberfriechen.... Nun thu mir aber Die 
Liebe und fieh da hinüber, was auf 
der Tafel jteht. Meine alten Augen 
iönnen es nicht mehr ausmachen.” 
Helene blidte aehorfam durch meh- 
rere Gefunden hinüber, indem fie bie 


| Yugen mit der Hand bejiattete; aber 


auch fie vermochte bei der grellen Be- 
leuchtung der Porzellantafel nichts zu 


ı entziffern. 


„Ich kann's nicht lefen; die Sonne 
blendet,” bejchied fie den Vater. 


te ee 


Madame, 


Wir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, daß es das beite ijt, 
welches die Welt jemals Tannte. 
Millionen von Pfunden find da= 
bon verfauft worden. Wir nen- 
nen es 


olosue 


Swift’s volRommenes Badifett, 


Kein Men, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Eu) ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


| 
| 
| 
| 
! 


Ueberal in Eimern 
wie Schmalz verkauft. 


Swift and Company, Chicag0. 


a 


so>ro>seoser®‘ 


gefunder | 
Nöthe bededten Wangen zwei unbes | 


fragte fie ges | Js Hil v 
ſche uns bis jetzt zur Seite ſtanden, ſind 
erſchöpft, und wir ſtehen am Rande des — me 
- 1r L . I Y spe 3 No 1 he 4 
Elends, Mit Grauen fehen wir den | Mabmameije hoher Ueberſchüſſe 
—— Kor | die in drei Jahren eine auserordentli: 
Selifames, bei= | 
nahe Beunrubigendes, was ich biäher | 


denn er ahnte, dab das Mädchen zu | f 
| fommen, jondern nicht einmal unjer 
doc | 


einer Strafpredigt aushole, und nichts 
berurfachte ihm ein jo unbehagliches 
Gefühl, ala wenn Helene mit iym 
zantte, 

„Mein Kind, das —“ hub er an. 
Allein Helene ließ ihm nicht meiter 
Iprechen. 

n..beritehe ich nicht,” eraänzte fie. 


„Sieh, Pa, ih) kann e& auch wirklich | 
nicht verjtehen, wie ein fo guter Mann | 
Ipie Du — umd bift Du nicht Herzens | 


gut, Ba? Leugne es, wenn Du fannit 
— gegen fremde Leute jo bitterböfe 
rein fann. 


ein Yusbund bon 


teft, wenn Du —“ 


‚Bapa Hopfer hielt e3 im Antereffe | 
| feiner väterlichen Autorität für zmed- | 
| dienfich, Helene nicht weiter fprechen zu 


laffen. 

„Bli und Hagel!” rief er, „was Die 
Mürmer von mir glauben, ift mir total 
ſchnuppe!“ 

(Fortſehßung folgt.) 


Copyrighted by The Ahendpost Co., 
Chicago, 11L., 189. 


—— — — — 


Die armen Agrarier. 


ſelbſt zu übertrumpfen. Nach dem 
Feſtmahle in Ratibor, an dem der Mi— 
niſter theilnahm, überreichten 


ſter eine Petition, aus der einige Stel— 

len verdienen hervorgehoben zu werden: 
„Wir Frauen — heißt es darin — 

müſſen härter arbeiten als unſere 


Mägde, und wenn das Kahr vorüber, | — ** 
Tohn. ſich, daß in dem langen Zeitraum von 


ſchönen 


Der Kredit und die Hilfsquellen, wel— 


Zeitpunkt immer näher rücken, wo wir 


gern von unſerer Scholle vertrieben, 


mit unſern Kindern am Bettelſtabe 
hinauswandern müſſen in die Nacht 
die Sache damit in des Elends. All unſer Sparen und Ab-⸗ 


ein möglichſt geheimnißvolles Gewand 


darben in der Haushaltung iſt um— 
ſonſt, denn durch die ſchlechten Kon— 


junkturen aller unſerer Bodenerzeug-⸗ 


fache, was wir uns am Munde abſpa— 
ren können. Dieſer große Verluſt kann 
durch nichts erſetzt werden, und die 
Schuldenlait wädhit entfeblid. Den 
landwirthfchaftlichen Mittelftand er: 
faht bereits die Verzweiflung, weil er 
fie; aller Hilfe bar, dem Untergang ges 
meiht fieht. Niemand empfindet Diefes 
furchtbare Unalüd mehr als wir Müt- 
ter, Niemanden blutet das Herz mehr 
al3 ung, wenn wir bedenfen, daß wir 
aus angefehenen Familien 
unjern Männern eine reihe Mitgifi 
brachien und nun durch die Dlacht Des 
grauſamen Schickſals ohne 
1 


Schuld unſer ganzes Vermögen verlie— 


ren und in Kürze mit unſern Kindern 


werden betteln gehen müſſen. Dieſer 


Gedanke iſt gräßlich. Iſt denn kein 


Iſt es möglich, daß das Vaterland ſei— 


ne treueſten Unterthanen ungerechter-⸗R 


weiſe verſtößt und hartherzig dem Ver— 
derben überläßt? Lange flehen 
ſchon um Hilfe, aber umſonſt, obgleich 
wir immer Beweiſe unſerer Königs 


Höchſte geſtiegen. Erfüllt 


wieder ſolcheSpottpreiſe, dann iſt ſicher 
zu befürchten, daß er der 
derSozialdemokratie nicht mehr wider— 
ſteht und in ſeiner Verzweiflung zu 
allem fähig iſt.“ 


düſtere Hinweis auf den Bettelſtab, die 
Beweiſe der Königstreue, die auf's 
Hochſte geſtiegene Erbitterung und 
endlich die Drohung mit der Sozial— 
demokratie. Aber es kommt noch beſ— 
ſer. „Die Regierung,“ heißt es in der 
Petition weiter, „erfüllte bisher alle 
Anſprüche der Induſtriellen, willfahrte 
allen Wünſchen der Arbeiter, nur die 
Bitten des landwirthſchaftlichen Mit— 
telſtandes finden kein Gehör.“ Nur ein 
Mittel kann helfen, die Hebung der Ge— 


treidepreiſe. Darüber heißt es in der 


Petition: 


J 


gierung. Das Getreide muß wieder eis 


Inen Brei3 erhalten, wobei der Bauer 
| fein tägliches Brod verdient, was jet | 


nicht der Fall ift. Wenn ber Arbeiter 
früher bei den niedrigen Löhnen zwei 
Pfennige mehr für fein Brod ausgeben 
fonnte, warum follte e& ihm jet bei 
feinem hohen Lohn unmöglich fein? G3 


wäre im Gegentheil nur ein aroßer | 


fittlicher Vortheil für unfere Arbeiter, 


wenn ſie das Brot etwas mehr koſtete, | 
denn dann bliebe ihnen etwas weniger | 


für den entnervenden Schnaps übrig, 
an dem fie fi) nur gar zu gütlich tHun, 
und wodurch die Rohheit und Entüitt- 
lihung diefes Elements täglich wäh: 
und immer gefahrbringender für alle 
Staatsordmung wird.“ 

Bei der liebensmwürdigen Gefinnung, 
bon der diefe edlen Frauen gegen die 
landwirthfchaftlichen Arbeiter beſeelt 
find, wollen wir und nicht aufhalten. 
Mir eilen zum Schluß. Wis die „bei- 
den aroken Mittel“ in Wirkſamteit 


! Mer Dich nicht näher kennt, | 
muß ja wahrhaftig alauben, dak Dit | 
Unverträglichfeit | 
und Böswilftafeit feilt, daß Du Nies | 
manden auf Erden was Gutes günn- | 


liche 


dem Bunde der Landwirthe 


ſtand 


die 
Frauen zweier Landwirthe dem Mini— 


von unſern unbarmherzigen Gläubi- e u. — ——— 
nen ermöglichten, und daß unter den 


ftammen, | 


gu rei £ .y ‘ 
Südpolarforſchung war am 9. 


unfere | 


Koi erbarınt? | 


wir | 


die neue | 
Reihstaasfeffton abermals nicht Teine | 
MWiünfche und bringt die nädhjte Ernte | 


Verſuchung 


Südpolarforſchung vor der 


„Ob dies nun durch die Einführung 
der Doppelwährung oder Antrag Ka-— 
nitz geſchieht, überlaſſen wir der Re-— 


ſen, daß wir jetzt abſolut kein Ein— 


Auskommen haben. 3) Möge uns 
die Regierung bis dahin einen Un— 


terſtützungsfonds mit billigem Zins— 
fuß bewilligen, ſowie ſie es den Ren- 


tengutsbeſitzern gewährt, damit wir 
nicht ganz in die Hände der Juden 
fallen. 4) Sofortige Einführung hoher 
Zölle auf ale landwirthſchaftlichen 
Produkte der überſeeiſchen 


244 
Staaten, 


da unſere Induſtrie in Folge des Gold⸗ 


agios keinen nennenswerthen 
mehr dahin hat.“ 


Natürlich iſt dieſe Petition ſo we- 


nig von 
mg von 


zwei Frauen ſchleſiſcher Land— 


wirthe verfaßt, als das Florakiſſen 
des Frhrn. v. Hammerſtein deutſchen 
Frauen ſeine Herkunft verdankte. Aber 


woher es auch ſtamme, es iſt ein Schlag 
in das Geſicht der Regierung. 


gen keine andere Antwort hat als höf— 
zerbeugungen und neue Ver— 
ſprechungen, dann mag ſie, ſagt die 
Berl. „Voſſ. Ztg.“ abdanken und 
Platz 
machen. 


_— — — 


| Bermögensitand und Stanatsihuid. 


In einem Artitel über Vermögens» 


dem Ergebnif: 


„sn dem Zeitraum don 1880/81 


355 Millionen auberordentlicher 
Schuldeniilgung in Den ahren 
1888/89-—1890/91) rund 635 Mil- 
Yionen Schulden getilgt worden; red- 
net man Davon jene nahezu 500 Mil: 
lionen an neuen 
eine Vermehrung des 
pital3 nicht gegenüberjtoht, 


erbenden Rus 
jo ergibt 


bierzehn Jahren, von dem Stande der 
Vermö— 
gensſtand Preußens ſich zwar gewiß 
nicht verſchlechtert, aber auch nur we— 
nig gebeſſert hat. Nimmt man dazu, 
daß in dieſe Zeit jene Periode aus— 
fiel, 


> 


Shuldentilgung von 355 Millio- 
Tilgungsbelrägen aus jener Zeit 
aud) die Summen zur Tilgung älterer 
unproduftiver Schulden fi befinden, 


„nn 


: fo wird mar fich Jagen müjlen, daß Die 
ı Sinanzen Preußens zwar auf einer 
daß | 


2 - El — zu ihrer umſichti Behandlun 
niffe derlieren wir jährlich das Zehn- aber zu ihrer umſichtigen Behandlung 


geſicherten Grundlage beruhen, 


aller Anlaß vorhanden iſt, ſollen dieſe 
Grundlagen nicht erſchüttert werden.“ 

Unter den 500 Millionen neuen 
Schulden ſind allerdings auch 170 
Millionen eingerechnet, die zur An— 
legung neuer Waſſerſtraßen, im Inter— 
eſſe des Hochwaſſerſchutzeßs und zu 
Anſiedelungszwecken Verwendung ge— 
funden haben. 

— —— 

Eine deutſche Südpol-Erpedition. 


Die deutſche Kommiſſion für 


> 


{ 


veinber in Berlin unter de 
e Pe (als Gaſt) in 
er Geſellſchaft für Erdkunde 
nelt. Eingehend wurde 
(& 


ſche Zar 
Dir rıı ws a9 
‘ schen vuanbe 


guelen-Inſ it ſüd— 
wäris unter voller Freiheit der Füh— 
rer, nach den an Ort und Stelle vor— 


‚METER Ae | gefundenen Umſtänden und Verhält— 
treue gegeben. Nun iſt die Geduld des 
landwirthihaftlien Mittelitandes er- | 
jhöpft und feine Erbitterung “auf’S | fen des für drei X 
ternehmens auf 950,000 Mark feſt. 


niflen zu handeln ,„ und ftielte im 
Großen und Ganzen die Gefammifo- 
Sahre geplanten lin- 


— 


Bankdirektor Koch wurde zum Schatz- 


meiſter erwählt. Eine Denkſchrift, 
welche das ganze Unternehmen 


den verſchiedenen Richtungen darlegt, 


wird ausgearbeitet und demnächſt ver— 
| öffentlicht werden. 
i : | Mitaltedern der Deutichen Süppolars | 

Hier wird da3 ganze Regifter des | 
Bundes -der Landivirthe gezogen. Der | 


Gejellfihaft für Erdkunde zu Berlin, 
das bisher nach dem 
Ziel ſeines wiſſenſchaftlich-künſtleri— 
ſchen Planes zu einer Südpolar-Ex— 
pedition zu erweitern, verbreitete ſich 
Bayer über die Punkte, welche der 
Norpolar⸗ 
forſchung den Vorzug geben. 


— — — — — — — — — 


ö 


König Georg | 


von Griechenland, 


ernannte Sobanı Hoff 
zen Hoflieferanten „in 
Anberracht der hoben 
Borzüge des Johann 


Der üble Jo» 


Pi 


Dr. SCHROEDER. 


y Hoff'ſchen Malzex— 
traktsé,“ (wie es in den 
heißt. 
Hütet Eu vor Fäljhungen. 
ann Hoff'ide 
Mmalzertrakt — 
zug —* nf 
auf ber Flaiden- 
bals-Stiletie. 
Eisner & Mendelfon Eo., Ageie 
Pan verlange den Ächten 
3 ehaun Sofa Dlalzeriratt, 

v . 
Brüche geheilt! 
weldes Tag und Naht mit Me Achfeit getragen 
wird, indem 8 den Bruch and) bei der itürffien Körpers 
beiregung zurüdhält und jeden Bruch beilt. a 

axf Berlangen frei zugefan Wil 
822 Broadway, Cor 12. Str. New York. 
FR Unerlannt der Deite, zauveriäjfigfte 
SZahnaszt, 824 Milwaukse Avenue, 
nahe Dintfion Etr. — fyeıne Zähne 85 
und aufwärts. Zühne jchmerzlos gezoaen. Nühne ohne 
Platten. Gotd- und Exiberfällung am halben Preid 


Beſtellungsdolument 
trägtden Namens« 
ten, New Port. 
Das verbefferte elaftiiche Brudband ift dad einzige, 
x Improved Eleotrie Truss Co,, 
Alle Üirkeiten carartır. — Saitutiys offen 8 


1 





Wenn | 
3 * ef? Yon} a 
die Negierung auf folhe Bedinguns | 


und Staatsfhuld in Preußen | 


: ; : «+, ! fommt der „Damd. Korr.“ zu folgen- 
Die Agrarier Haben e3 bei der Reife | fommt der „Yamb. Korz. zu Torzen 


de3 preußifchen Landwirthichaftani- | 


niſters in Schlejten fertig gebracht, Ti | _. ———— — 
eſen ertig geprachi ſch bis Ros /⸗ ſind (einſchließlich rund 


Schulden ab, denen 


der 
Entſendung einer deutſchen 


Aufgefordert von | escele (Hodeutrantheiten) 2. 
: A 2 2 2 | arzt (Damme) be 
kommifſion und in der Tolge von ter | 
| den Monat. — Gdmeidet Dich aud. —- Stun 

a: Uhr Morgens bis 5 Uhr ubendd; Sn. | 
Norden gerichtete | ® 
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Caſtoria iſt Dr. Samuel Pitcher's Medizin für Säuglinge und Kinder. 
Es iſt frei von Opium, Morphium und anderen narkotiſchen Sub— 
ſtanzen. Es iſt ein unſchädlicher Erſatz für ſchmerzſtillende Tropfen 


ind Syrups, 


ſowie für Caſtor-Oel. 


Es iſt angenehm. Seine 


— 


Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Jahren 


anwenden. 


Caſtoria vertreibt Würmer und beſchwichtigt Fieber. 


Caſtoria verhindert Auswurf von ſauren Speichel, heilt Diarrhöe 
und Wind-Kolik. Caſtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahnen, 


heilt Verſtopfung und Blähungen. 


Caſtoria fördert die Berdauung, 


regulirt die Thätigkeit des Magens und Unterleibes, und bewirkt 


geſunden, natürlichen Schlaf. 


Caſtoxia iſt das Univerſal⸗Mittel für 


Kinder und der Freund der Mütter. 
F 


Caſtoria. 


— 


„Gaftoria ift eine ausgezeihnnete Medizin für Fins | 


der. Schr oft haben uns Mütter von jeiner guten 
Wirkung bei ihren Kindern erzählt.“ 
Dr. 6. &. O3good, 
Lowell, Maf. 


„Saftoria it da3 beite Mittel für Kinder, das ich | 
Caſtoria iſt das beſte Mittel für Kinder, das ich 
n KAnftertlidh simer ie Miitte u !; . a 3* — 
kenne. Hoffentlich werden die Mütter bald dazu | ihrer auswärtigen Prazis mit Erfolg Caforia ans 
fonımen, daS wirkliche Intereffe ihrer Kinder einzus | 
fehben und Gaitoria zu gebrauden, auitatt jener | 


vielen [nädlihen Quadjalbereien, wie Opium, Mor: 


pbiun, „stillende” und betäubende Mittel, welche jie | 


ihren Kindern eingeben, umt fie einem frühen Grabe | dig unfere Gunft erworben hat. 


zuzuführen.“ 
Dr. J. F. Kincheloe, 
Conway, Ark. 


8 


Alulen C. Smith, Präſ. 


Caſtoria. 


„Caſtaria iſt für Kinder ſo geeignet, daß ih esß 
lleber als irgend ein anderes mir betauntes Mitel 


empfehle.“ 


H. A. Archer, M. D., 
111 &o. Oxford St., Brooklyn, R.$, 


„Unfere Aerzte der KinderMötheilung Baden in 


gewandt, und fünnen dafielbe nit genug rühnen. 

leiih wir bei uns nur jogenannte reguläre Medis 
zinen anwenden, ſo geſtehen wir doch freimüthig, daßz 
fi) Gaftoria duch feine guten Eigenihaiten volflän- 


Unten HogPITAL AND DISPENSART, 
Bolton, Mel. 


The Centaur Company, 77 Murray Street, New Yark Eity, 


_ WASHINGTON 


MEDICAL 


__ 68 RANDOLPH ST, 
a CHICAGO, ILL. 


SE Gonfultiet den alten Arzt. 


Tr — — — 
duirte mit hoben Ehren, hat 20-jährige Erfahrun 


Der mebicini 
Borlieber » 


A Tas 
it Profeflon, 
Bortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und I 


ende bon jungen 


deren Marubarteit wieder hergestellt und zu Bätern gemacht, Leſet: 
für Männer“, frei per Erpre zugefandt. a On 

i4 ‚neruöfe Ehwärhe, Mikiran y * 
ansubarkeit, Thy. Debenstrait, vermirste Gehanlen, Mb 


VLerlerene 


lung geheimer, nervoſer und hroniſcher Frautzeie⸗ 
— wurten von einem frü ae en 


daithseber 


neigung aegen Gejehimait, Energiciojigteit, frühgeitiger BerioH, Barieorele 


und Unvermögen,. Ale find Nadıfoigen von 


ugendjünden und a ben’ichten 


Ahr möget im eriten Stadium fein, bedertet jedoch, daB Jhr rafch bem leten 


entgegen geht. Pakt Euch nig;t durch falige Scham uder Stolz abhalten, E 
* Maucher ſchmucke Juͤngling vernachläſſigte 


ide Leiden zu bejeitigen. 


re 


einen leidenden Zultand, bis es zu frät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anftekende Krankheiten, 


wie Shphilis in allen ihren jchred- 
Ichen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geigmwürartige Aifretie der Stehle, Nafe, Anschen und Aus- „ 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtedende Ergieku FWE 


gen, Strifiuren, Eiftitis und Orgitis, Fol 
reinem Umgange twerden fhncH und vollſtänd I. 5 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß jie nicht 


gen ton Biohftelung und un« 


iv haben uniere Giez 


9 geheilt. | 
ein joforlige 


Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Hebenfet, wir gerantiren er für jede geheime Krankheit zu be- 


gahlen, Die wir — ohne 


werden jtreng geheim ge 


ie zu heilen, s d 1 
alten. Arzeneien werben jo verpadt, da fie keine 


Ale Eoniuitetionen und Eorrefpoudenzem 
ugierde 


erweden und wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fälleu vorgezogen. 


——— — —— 
—— — 


J85 per Monal. 


ıKIRK 


'# Medical 
8 Dispensary 


ı 914 Milwaukee 
* 30 Ave., 


ellen Männer-und Frauenleiden, 
en⸗und chroniſche K 
ündungen © 
Eezema. nerbo 
Iaie und Trerem fchr 


tig geipromen.! 
rrb und alie ipes 
ar 


24 Dee 


ter Epeztalilter ın der | 


19-9. Eouitags 10-8, 
oder ſchreibt. 


Moßreois Veoieal 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene beutiche Shes 
taliften und betrachten e# alß eine Ehre, ihre leibendew 
Nitmenfien jo jünsh al möglich Son ihren Gebreheg 

gu heilen. Sie beiten grüudlid unter @eranzie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Fraueme 


nad ' Jeiden und Menfieuationdftörungen shne 
uU) | Eprration, wuntstanfyerten, 
| Belbitdefledung, beridrene Matiubarkeit 1c. 

von eriter Mlaffe Operateuren, jür radie | 


Folgen vom 


Dperationeir 
tale Heilung von Brüucen. strebs. Tunmovei Bari» 


Wenn wötbig. Placirez wir Patienten 
athoipttal 
eilt. Behandlung, inkl Dedizinen, 

nur Drei Doilars 


br Berratvet. 
In wiier Brit 


beu: 
10 bi3 12 Uhr. 


Be zig — — 


Ein Yankbarer 


atient, 


sem Yeideu einer in einem Doltorbud angrgebe» 
nen Arznei verdantt, läßt dur uns dafjelbe Lojtens 
rei am ſeine leidenden Ritmenſchen verſchiden. 


ieſes große Bud) enthält Mezepte, die im jeder | 


Upothele aemadit Werben Zönnen. Ghidt Eure 


Adrejie mit Brisfnarie an „Brivat Klinit und | 


Dispenfary,‘' 23 Werft 11. Str., New Fort, N. 9. 


Te 


@ptilus, E. ADAMS STR. 


| aus Unterfuhung von Mugen und Aupa 
—R Slälern für ie Mängel ber Schkeaft. —— 


uns bezüglich Eurer Hungen. 


BORSCH, 103 Adams Sir. 
gegenüber Boft-Difice. 


frei für Rhenmalismusfeidende ! 


Wenn Eie an Kbeumatidmus leiden, fihreibt mirz, 
und ich ſende unentgeltlich ein Vacket des wunderfam⸗ 


fien Dirtielz, weiches much md dielenmdere heilte, jelbft | 
Leute, die 20 Sabre mıt Rhenmatismus behaftet was ı 


sen. 8 heitte and) einen Aporhefer, der S2 Jahre 
dergeblich dotterte. Wian adrefiire; 
JOHN A. SMITH, 


Jotddibw Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Keine Kur 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 
&taklirt 1564, 


159 ©. Elart Sir Chitago 





Bruche. 


Gas undð keine Geſahr. 
' zen zu irgend einem Preife, 


KRonjultirf und bevor | 


‚rauen werden dom fyrauene | 


Oflice-Stunden; Bon 9 Uhr Morg. biö 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Ups IE 


Reine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarstes. 


Wir ziehen Kühne beitiimmt ohue Schmerz; kein 
Voied Gebif 85; Feine beffes 
Soldtrsnen und Bridges 


arbeit eine Spezialität. 2 Sarüt. Gutbplatien 


| Wir earantiren fie paifend oder teine Bezahlung. 


10 Erozeut Discount werden allen Blitgliebern der 
Arbeiter-niound und ihren Familien erlaubt. Habıte 


‘ ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. 


ebsu 31000. wenn Demand mit unteren Preilen u 
irdeit fonkurriren kann. Gold Füllun aufwar 
Ofen Ubends und Sauniegd. Gpriebt bor und 
hr werdet Alles finden wie aunpucirk 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und ads Eu früh Morgend Eure Zähne 
angzichen uud geil Abends mit neuen nad Kaufe. — 
Bodes Sebi 18tpbbibıe 


Mannesfraft 


leicht, ſchuell und 
Bauernb wieder 
hergeſtellt. 
Schwãche, Nervoſi⸗ 
tät, Sräfteverfoll'und 
alle Folgen von 
endjünden, Ausichivei- 
ungen, Ueberarbeitung w, 
.w. gäuzlid und grüitd® 
ich bejeitigt. $edem Or 
ga und Körpertheif 
y —— 
Starte zurückerſtattet. 
Einfadyrs, natiir- 


| Hiches Verfahren, keine Ma ici 
der jeinen Namen nit genannt haben will, und der | a fahren, Magenmedicig. (Ein 
feine voflitändige Wiederbericllung von ichwes | 


Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug⸗ 
niſſen und Gebrauchsauweiſung wird per 
Poſt frei verſaudt. Man ſchreibe an 


Br. Hans Traskom, 822 Brogdyay, New York. 
Bripate, 
Chroniſche, 
Nervöſe 


; fomwie alle Gant:, Blut: wu Ge dlehts 
; Betten ‚ad bie Ichlimmen Folgen jngendlider 
werfun ä RR 


' Ha 


ger Mervenfhwäne, verlorene 

und glie Grauentranfheiten werden er 
lgreig von ben lang etablırten beuii zu 
inois Medical Disponsary behanbelt ae x e 


' gantie für immer furirt. 


‚Elektrizität MU Werden au eis 


ielem. ben bi te eleftri 
Bandes. "las Behanbtan Bd jeher — 
ultationen frei. Augwärdıge werben drieflic 
deit. — Spregitunden: Don 9 Ur Morgens Dig 7 
Kbendd: Gountagd von 10 12. "marke 
Illinois Medical Dispensary 
183 8. Clark Str.. Chicago, HL ” 


Seid Ihr geichlectlich Frant? 


| „ Wenn fo, will ih Such das Rezept (ver . 
| frei) eines einfacden Hausmıttel® ar na > 
' don deu foluen Doh Seivildefledung im 


end und geiblehllichen —— 


— — a = > E = fi . *2* 
frene Nervoñtat. ue — 

ze a Sıreidt dei Bi 2a % 
| Wbreiie: 


© | THOMAS SLATER, Box 200, Kalamazan, Mich, 
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Die Anfiht des Minifters. 


Heber die Enquete- betreffend das 
Berhältnig von Deutfchland und 
Frankreich, welche die Berliner „ıgreie 
Bühne“ und der PBarifer „Mercure de 
France“ gemeinſchaftlich veranſtaltet 
hatten, iſt ſeiner Zeit berichtet wor— 
den. Unter den eingegangenen Ant— 
worden befand fich auch; eine von Herrn 
Berthelot, dem berühmten Chemiler. 
Das Zufallsfpiel der Politit hat es 
gefügt, daß Herr Berthelot für einige 
Zeit die Chemie verlaffen muß um 
dafür Frankreichs auswärtige es 
Tchicde zu leiten. Unter diefen Umjtän- 
den gewinnt die Antwort, die Berthe- 
lot bei der Enquete gab, eine ganz be= 
Tondere Bedeutung. Sie ift damals 
nur in furzem Auszuge mitgetheilt 
morden; ihr Wortlaut ijt folgender: 
„Sch bin der Anficht, daß die intellef- 
tuellen und fozialen Beziehungen zipt= 
Ichen Frankreich und Deutfchland, To 
eng als möglich fein follen. Jede Na- 
tion fol in diejen Beziehungen ihre 
Driginalität und ihre Eigenart be- 
wahren, fol fich aber dabei jtet3 be— 
mühen, dur Kenntniß und Aneig- 
rung der guten Gigenjchaften der 
Nachbar-Nationen beſſer zu werden. 
Von dieſem Geiſte durchdrungen, habe 
ich mich fortdauernd auf dem Laufen— 
den erhalten über die deutſchen Ent— 
deckungen und Ideen und die beſten Be— 
ziehungen zu den germaniſchen Gelehr— 
len zu pflegen geſucht. Im Allgemei— 
nen mangelt uns auch nicht ihre Sym— 
pathie. Aber die Beziehungen kön— 
nen nur unter einer doppelten Bedin— 
gung ganz intim werden; erſtens muß 
jede der beiden Nationen allen An— 
Ipruch aufgeben, auf die Nachbar-Na- 
tion ein .intelleftuelles oder fonitiges 
Uebergewicht auszuüben; zweitens 
muß Deutjchland aufhören, in der 
Welt das alterthümliche Recht der Ge- 
walt und der Eroberung zu proflami- 
ren und muß den zmangsmeije annef- 
tirten VBeoölferungen daS moderne 
Recht, ihr Schickſal zu wählen, zurüde 
geben. Der Mikbraud, den Deutjdj- 
land mit feinen Siegen getrieben hat, 
iit e8, der den Antagonismus der Völ- 
fer unterhält und die Zufunft mit 
neuen Kataftrophen bedroht. *— Wenn 


man diefe Worte lieft, muß man bes | 


denken, daß Herr Berthelot zur Zeit, 
als er fie jchrieb, nicht entfernt ahnen 
fonnte, er würde at Monate |päter 
Minifter des Auswärtigen fein; jonit 
hätte er fich natürlich nicht jo rüdhalt- 
los ausgefprohen. Auch darf man 
nicht vergejlen, daß jo ziemlich jeder 
Yranzofe, mwenigftens aus der Genera= 
tion, zu der Herr Berthelot gehört, 
die Herausgabe Elſaß-Lothringens 
fordert oder doch erhofft. Endlich jtellt 
Herr Berthelot Diefe Yorderung in 
verhältnigmäßig milder Yorm auf. 
Er verlangt nämlih nicht, daß 
Deutjchland die beiden Länder ein- 
Tah zurüdgibt, fondern dab es die 
beiden Bevölferungen wählen läßt, ob 
fte zu Deutfchland oder zu Frankreich 
gehören wollen. E3 ijt recht pilant, 
daß Herr Berthelot, der mit Deutfch- 
land jo fehr unzufrieden ift, weil e3 
das „Recht der Eroberung“ profla= 
mire, mit einem Minijterium zur Re: 
gierung gelangt, beffen Aufgabe es ift, 
in Madagastar das Net der Er- 
oberung zu proflamiren, was da3 bor- 
gehende Minifterium nicht energifch 
genug thun wollte. Man fönnte fer- 
ner einwenden, daß nicht die Deutfchen 
Siege Europa unter Waffen halten, 
jondern vielmehr die Frangzöfifchen Re- 
vanche⸗Gelüſte. Aber, würde wahr— 
ſcheinlich Herr Berthelot entgegnen, 
der ſeine Logik kennt, das franzöſiſche 
Revanche-Bedürfniß iſt eben auch eine 
Folge der deutſchen Siege. Im Ue— 
brigen jedoch thäte man gewiß Unrecht, 
wenn man glauben wollte, der neue 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
werde ſich in ſeiner Politik von chau— 
viniſtiſchen Erwägungen leiten laſſen. 
Herr Berthelot iſt ein geiſtig hochſte— 
hender Mann, und darum darf man 
in ihm wohl eher einen Gegner als 
einen Anhänger des politiſchen Chau— 
vinismus ſehen. Im Grunde ſeines 
Herzens wünſcht er die Herausgabe 
von Elſaß-Lothringen, wie faſt alle 
Franzoſen und wie ſeine ſämmtlichen 
Vorgänger am Quai d'Orſay; nur 
hat man bei den früheren Miniſtern 
des Auswärtigen nicht den Grund des 
Herzens gekannt, und bei ihm kennt 
man ihn — das iſt der einzige Unter— 


ſchied. 
Eine ruſſiſche Auſicht. 


Die „Moskowskija Wijedomoſtji“ 
behandeln — und ſchwerlich ohne 
Grund — den Abſchluß eines Vertra— 
ges Rußlands mit China über den 
Bau von Eiſenbahnlinien auf chineſi— 
ſchem Territorium und die „Oeffnung 
von Port Arthur für ruſſiſche Kriegs— 
ſchiffe“ als eine ziemlich ausgemachte 
Sache und finden die „ohnmächtige 
Wuth der engliſchen Preſſe ſehr poſ— 
ſirlich“. Die engliſche Preſſe bemühe 
ſich, zu erklären, daß, abgeſehen von 
England, welches einem ſolchen Ver— 
trage „natürlich mit allen Kräften“ 
entgegenwirken werde, auch Frank— 
reich und Deutſchland über denſelben 
Mißvergnügen empfinden müßten. 

„Wenn — ſchreiben die „Moskows⸗ 
tija Wjedomoſtji“ — die Nachricht von 
dieſem Vertrage richtig iſt, was ſehr 
zu wünſchen wäre, ſo können wir die 
Annahme der engliſchen Preſſe über 
die vorgebliche Unzufriedenheit 
Deutſchlands und Frankreichs mit die— 
jem Berttage widerlegen.“ Aber auch 
England hätte nichts zu fürchten. Der 
Bau ruffiicher Eifenbahnlinien in der 
Mandſchurei berühre durchaus nicht 
eralifhe Nnterefien, jondern diene 
eben nur zur Erleichterung der Vezie: 
dungen zwijhen Rußland und China 
* ein, nebenbei bemerkt, für das ei— 
ferſüchtige England ſehr magerer 
- Zeoft, wenn überhaupt das rufjiche 
Blatt ihn aufrichtig meint und nicht 
eine mosfowitifche Jronie gegen das 
- inder oftafiatifhen Frage wiederholt 
 büpirte njelreich fpielen läßt. 
Was aber die Eröffnung von Port 


Arthur für ruffiiche Kriegsſchiffe an— 
betreffe, jo werde diefe der ruffilchen 
Slotte einen ſchon längſt erwünſchten 
Ankerplatz im Stillen-Ozean verſchaf— 
fen, aber die friedliche Entwickelung 
des engliſch-chineſiſchen Handels durch— 
aus nicht ſtören.“ 

„Und wir möchten doch nicht gern 
annehmen, daß England kriegeriſche 
Hintergedanken hegt, für welche unſere 
Kriegsflotte im Stillen Ozean ſtörend 
ſein könnte. Anders ſtellt ſich die Sa— 
che natürlich für den Kriegsfall und, 
wenn die engliſchen Zeitungen Be— 
fürchtungen ausdrücken, ſo müßten ſie 
zugeſtehen, daß ihre Regierung kriege— 
riſche Hintergedanken hegt. Aber in 
einem ſolchen Falle hat auch Rußland 
das volle Recht, für die Sicherheit und 
Unverſehrtheit ſeiner Beſiizungen Sor— 
ge zu tragen, und wir können uns 
nicht wundern, wenn es dazu die nö— 
thigen Maßregeln trifft.“ 

„Was den von England erwarteten 
Proteſt gegen einen ruſſiſch-chineſiſchen 
Vertrag ſeitens Deutſchlands und 
Frankreichs anbetrifft, ſo können wir 
verſichern, daß ein ſolcher Proteſt nicht 
erfolgen wird. Frankreich iſt zu eng 
mit Rußland verbunden, 
Handlungen der ruffifchen Diplomatie 
zu protejtiren, von denen e& natürlich 
rechtzeitig benachrichtigt wurde, be— 
jonders, da e3 jelbit eben erjt feine in= 
do=hinefiiche Grenze regulirt hat, und 
feine nächjten Sntereffen durch Die 
jortdauernde und durch nichts gerecht- 
fertigte Dffupation Cayptens ftarf 
verlet werden. Deutfchland aber hat 


die Möglichkeit, mit Hilfe Rußlandg | 
ebenfalls einen wichtigen Anterplaß im | 


Stillen Ozean zu erwerben, und ijt 
daran interellirt, der ausschließlichen 
Herrfchaft des engliichen Handels im 
fernen Diten ein Ziel zu jeken.“..... 
„Denn irgendiver wirklich zu proteiti- 
ren mwünjcht, jo ift dies nur England 
in jeinem engen Egoismus. ber 
auch hier tft vomMWollen bis zum Vol- 
dringen ein weiter Schritt, und jelbit 
wenn ein folcher Brotejt erfolgen jollte, 
jo ift das fir uns nichts Schredliches. 
E35 genügt nicht ‚zu proteftiren, man 
muß feinem Proteft auch Nachdrud 
geben fünnen, und fi) dazu zu ent- 
Ichließen, und das  märe 
England in jeiner jebigen 
litten Lage äußerſt riskant. 

aber. eine ſolche ſinnverwirrende 
Entjeheidung doch erfolgen folte, je 


iſo⸗ 


um gegen | 


| rechnet. 
' im Kammerbezirf das Einfommen aus 
| Grundbefi um 2,78 Prozent und das 





— 


„Abendpoſt“ Chieago, Donnerſtag, den 21. November 1805. 


dieſes bereuen und all' die unvortheil— 
haften Folgen möglicher Komplika— 
tionen zu tragen haben.“ 


Die Arbeiter Dresdens. 


Die miffenfhaftlice Staftitif be— 
meijt, mie hinfällig jene Redensart:r 
bon der „Verjchlechterung” der Arbei- 
terlage in ihrer Allgemeinheit find. 
So hat jich nad} den Teititellungen der 
Dresdener Handeläfammer in dem 
Bezirk der legteren das Einfommen an 
Gehalt und Löhnen, an dem die Fa= 
brifarbeiter am meijten betheiligt find, 
pon 1881 biS 1894 beinahe verdoppelt. 
Während 1877 in dem genannten Be- 
äirk der jelbjtändige Betrieb vonYan= 
del und Gewerbe noh 15 Millionen 
mehr einbrachte, al3 dag Cinfommen 
der Ungeftellten und Arbeiter betrug, 
beziehen diefe jebt, alfo na) nur 17 
Sahren, bereits 112 Millionen Mart 
Einfommen im Dreivener Handelö- 
fammerbezirf mehr als die jelbitän- 
digen Handel= und Gemwerbetreibenden. 
Bei diefer glänzenden Umkehrung der 
Rage find die Vortheile, welche den Ar- 
beitern aus der Berficherung gegen 
Krankheit, Unfall, Alter und Inpali= 
ditat zufließen, nicht einmal mitge- 
Während im vorigen Kahre 


aus Handel und Gewerbe um 
Prozent jtieg, erhöhte ji das 


2,77 
Ein 


| fommen aus Gehalt und Arbeiterlöh- 
nen um 4,52 Prozent. 


Diele Zu— 
nahme des Wrbeitereinfommens ent- 
fallt allein auf Dresden; e3 find aljo 
namentlich die großſtädtiſchen Indu— 
Itrie = Arbeiter an ihr betheiligt, und 


ı da& troß der im vorigen Jahre noch 


jehr gedrüdten Lage der meiften Groß: 
gewerbe. 


—— —— — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
— — —— — 

— Betrachtung.— Student: „Don— 
nerwetter, ſchon wieder am 15. das 
Geld gar.... ſo'n Monat iſt doch nur 
ein halbes Vergnügen!“ 

— Aus der Rolle gefallen. — Rich— 
ter: „Sie ſind Hauſirer, womit han— 


deln Sie?“ — Angeklagter (im Scha— 


für | 


Wenn | 


chertone): „Knöpfe, Ligen, Schnür= 
riemen, Fingerhüte, Leinenband....” — 
Richter (von den vorhergehenden Ver- 


| bandlungen ermüdet): „Machen Sie, 


wird natürlich zuerit England jelbit | 


daß Sie hinausfommen — mir haben 
nicht3 nöthig!“ 


ROEREIL 


Freitag-Bargains im Baſement 


Der erſte und größte Mittelpunkt der wöchentlichen Chicagoer Bar⸗ 
gain-Verkäufe — des Publikums Kieblingstag zum Einfaufen — der 
Tag, an welchem der legitime Waarenumfaß feine interjjantefte 


Dreis:Phaje erreidht. 
H2 Kleiderjtoff - Meter — mehr 


brauchbare Längen—beifere Werthe und mehr da= 
don— die größte Refter-Ernte der Saifon—$2.50 
Parijer Seide und Wolle Noveities, $2.50 zwei⸗ 
tönige Erepons, $2.50 fancy Sacquard3, $2.50 
ſchottiſche Cheviots,. $2 jchottiiche Bourettes, $2 
Mohair Slaces, 82 engliſche Checks, *81.50 Whip⸗ 
cords und India Twils—$1.50 marineblaue und 
ſchwarze Clay Serges—851 reinwollene ſchottiſche 
PlaidE und viele andere feine Novitäten—in Län 


gen von 214 bi8 10 Yards—alle gehen— 37c 


im Bajement—am Freitag zu 

$1.25 Kleiderftoff-Refter—ganz- 
wollene Cheviots. Homeſpun, Kameelhaare, 
Tricots, ganzwollene ſchottiſche Plaids, ſchottiſche 
Miſchungen, Covert Suitings, ganzwollene 
Boucles, rauhe Bonrettes —Auswahl 19€ 


Freitag zu 
50 Plais—eine große Aufhäu—⸗ 


fung von fchönen jchottiihen Plaids—eiu jeltener 
Artikel zu irgend einem Preis—ipart Zeit und 


S:ld—holt fie am Bajement Freitag 17€ 


au 250 und 

Schwarze Stoffe-Reiter — glatte 
und fancy Gewebe, wurden in’3 Balement geichiekt 
von dem großen Dept. für jchwarze Kleiderftoffe 
uud zu 3744c derfauft — diefe Rejter find von den 
beiten Stoffen — einjchliegli franz. und Storm 
Eerged, raube Effekte, Erepond, Boncled, Che» 
viots, geblümte und einfache Mohairs, Ottomans, 


Granites, Taffetas, 2. — werth bis 1 

81.25-alle zu ....... ..... ...... 37e 
Flanell-Reſter — die ganze An— 
ſammlung von Reſtern in feinen und ſchweren 


Flanellen —werth bis zu 5öc, 
Freitag Ze und, 


Reiter von Mänteljtoffen — Tud) 


für Eure Winters$tleider zu weniger als 34 des 
wirklihen Werthes—die Partie umfaßt einige der 
neueften Gewebe — al Boucle Tuch, ſchottiſche 
Miſchungen, Cheviots, Chinchillas, Beavers, Ker— 
ſeys —gute brauchbare Längen — Vreiſe 50€ 


vangiren von $2 herab auf 


Flauell, Wrapper⸗Flauells. Penangs. Cambrics, 
feinen Kleider⸗Ginghams, Silkalines — kurze 
Längen von jeder Sorte reeller Waſchſtoffe — 
Werthe bis zu Z0c — 

Räumung am Freitag zu................. 


Bed⸗Comfort findings — Challies zu 
Mittlere bedruckte Standard-Kattune zu 
Türkiſchrothe Robe geblümte Kattune zu 


Watte in Rollen — reine 


weiße Baunwolle 


Futterftoffe— Reite von leichtver: 


Täuflichen zuverläffigen Etaple-Partieen — Canvas 
Taffeta, Moreen, Haartud, Grastud, Gilefia, 
Percaline, et. — viele davon loürden vom Stüd bis 
zu 40c die Yard verkauft—in 3 Partien 

Freitag zu 9, Sc und 


82 beſchmutzte Blankets 


Comforters für 


"69€ 


83 beſchmutzte Sanitary 1.19 


Blankets —handtufted Coͤmfortable. .... 


32.50 ſchwere Größe 1.49 


DinnersSerpietten 


124 Twilled Barnsley 


Handtuchzeug 


$1 Glace-Handihuhe — Damen 
und Mädchen Kid» und Suede-Handihuhe—anger 
drodene Partieen—kleine Nummern—einige leicht 
beſchmutzt ·werth 

bis zu 81 


81.25 Haudſchuhe — 6⸗knöpfige 
Biarritz Damen⸗Handſchuhe — 4. tnöpf. Glace — 
ſtart und haltbar—werth 


Reiter von Flanellette, Tennis— 


Männer und Knaben 50c jchot- 


gefeidt eine Gecttage-Bangaln an... DIE 
500 Damen-Unterzeng — Fließ— 
— und 35e 
81.00 Damen Union-Anzige — 


fchwere filbergraue Baumwolle— 69€ 


Vließegefüttert... .... 


Bajement Mäntel-Bargains — 
Der Lagerraum ift nämlich verdoppit worden, 
um ein doppeltes Gejhäft zu ermöglichen. 


98 London Bor Coats — 


mit der gründlichiten Sorgfalt von männlichen 
Schneidern gemacht — feine rauhe Eheviot3 — 
ertra breite Bor-FFront — voller Ripple Rüden — 
groge DielonensAermel — ein Freitags 90 
Bargain zu 4- 


$10 Golf Kapes — aus feinem 


importirten Cheviot3 mit Plaid»Rücden — ertra 
voller Smweep — ein Freitagd-Bargain 2 98 


Feine Winter⸗Jackets — Fabrikate 


der letzten Sarſon-aber in den feinſten Stoffen 
und theure Kleidungsſtücke —eine große Auswahl 
von hübſchen Muſtern, nur in kleinen Nummern 


— zu ungefähr einem Viertel des Prei— 2 98 
r 


jes—ein Freitags: Bargain zu 

62c Sads aus Outim: 9% 
Flanell für Babies, fancy geitreijt 250 
Kinder⸗Kleider —beſchmutzt, weiß 
und farbig—aud) Outing 

Hlanel— Auswahl 


75 Schürzen für Kinder—weiß 
und farbig—ınit Stiderei und Spigen 
garnirt 


$1.25 Kleider-Sads—aus fanch 


Teazledown Eloty—gezadte Ränder u. 6 
m. Band benäht, alle Farben u. Größen 4 c 


Morgen: IBrappers, $1.25 werth 
— biübjche contraftirende Farben, dunkler Grund, 
fancy Matrojentragen, mit Braid ver: mw 

ziert, große Aermel 59e 


Ammen-Schürzen, mit Atlas- 
Streifen, Tucks 50 Schürzen 15c 


und 40 Schürzen 20€ 
Stickerei — 6% Schürzen 25c 


Nadhtkleidver, 59 werty— Hub- 


bard Facon, tucded 


Unterbeinfleder mit Saum, 


ZTuds und offener Stiderei—T5c Werthe für 39c 
und 30c Werthe 


Kunben-Reefer, H4.75 wertd — 


feine blaue Ehindillad— großer Matros 45 
jen-ragen—eiugefaßt—3 biß 8 Jahre. ° 


Knaben = Anzüge, $6 wert — 


dunkelblauer Zricot — doppelreihig — 98 
Größen 5—14 Jabre 2. 


Knaben = Wailts, 50c werth — 


dunfle Farber—itarf und 
dauerhaft 


Promenaden-Stiefel für Damen 
— 83.00 wertb — in Dongola und Bir Kid — 
Schnür und Kudpfihupde — Needle und Phila- 
delphia Zehen — patentlederne und einfache Tips 
— volltommen pafjend und jehr 

Heidfam — Freitag zu..... 1.98 


Feine Damen-Schuhe — Yadri- 
kanten-Proben und „Odd Ends" — Schnür- und 
Knöpf-Schuhe — Opera und edlige Zehen — patent» 
lederne und jhlichte Tipd — uur von den beiten 


Fabrifauten — werth bi 5 — 9 8 
Freitag „nassen nnnnun anne nenn nnnnne € 


Freitag und Samſtag, 


den 22, und 23, Hovember. 


Frei! Silberplattirte Cheelöffel werden an Käufer von Schuhen, 
*  Putwaaren, Mänteln und Dry Goods frei abgegeben. 


Frei! 


Jedes em elmas Wunderbares in 
Kezug auf Billigkeil 


Jedes Item ift ein fpezieller Beweggrund, nach unjerm ga- 
den zu kommen am Sreitag und Samftag, den 22. und 25. Xov., 
und bejorgt Eure Einkäufe da, wo niedrige Preife in jedem De: 


‚ partement vorherrichend find. 


An Sonntagen werden Keine Waaren verkauft. 
Merkt Euch), Sonntags verkaufen wir keine Kleider, 


Spezial-Kleider-Bargains 
für dDiefen Freitag und Samitag. 
Dunkelbraune ſchwere Gajjimere = Ueberzieher für 


Männer, alle Größen, von 35 bi8 (n6 
42, werth 86.50, für diejen freitag 53 48 
und Samijtag nur » 

Blaue, Ihwarze und braune NKerjey oder Beaver 
Ueberzieher für Männer, alle Größen von 35 bis 
44, hübjdy gemacht und eıngefaßt, großer Sammets 


fragen, vermel mit Satinszutter, 
ein Bargain zu $15, für diejen 59.48 
Freitag und Samſtag nur .. . . . . . .. 

Union Cajfimere Männer-Ulfters, Größen don 34 bi8 
39, mit Wollens-Futter, großer Sturmsftragen, wird 
überall zu $5.00 verfauft, für 42 48 

el + 


diejen ‘Fre 
RE 

Einfadh- oder doppelfnöpfige Sad Anzüge für Kıras 
ben, don jchwarzem, breitgejtreiftem rRamımgarı, 
alle Größen für das Wlter von 14 bis 19 Zahreıt, 


Stark gefüttert und gemacht, regutäs ° Yes 
ter Kreis 86.09. für diejen Freitag 83 73 
———— 4 

Cine große Partie Junior-Anzüge, für das Alter von 
2, bi8 8s Jahre, von blauem oder gemiſchten Che— 
viot und Caſſimere, großer Matroſenkragen, beſetzt 


mit Fancy Band umd Knöpfen, (ts 
wert) $2.50 bi 84.00, für dieſen 8* .98 
Freitag und Samſtag nur 
Doppelbrüſtige blaue Tricot-Anzüge für Kiuder, alle 
Größen für das Alter von 4bis 14 Jahren, gut ge— 
macht und eingefaßt, regulärer q 
Preis 34, für dieſen Freitag und 8* .9 
Samſtag nur 
Cape⸗Ueberzieher für Kinder, alle Größen für das 
Alter von 5 bi8 10 Jahren, Hübjhe Muiter, 
werth 82.00, jür diejen Freitag und 9 c 
Samftag nur 
Blaue Seriey-Hojen fir Kınder, alle Größen 
für dag Alter von 3 bis 8 Jahren, werth c 
$1.00, für diefen Freitag und Samitag... 
Graugemiſchte Caſſimere-Kappen mit Umſchlag. für 
Mänuer und Knaben, alle Größen, werth 
50c, für dieſen Freitag und Samſtag 19€ 
Merkt Euh! Mit jedem Einkauf von Kleidern im 
Werthe von $7.00 oder darüber geben mir 
eine. Stem Winding und Stem Setting 4 ce 
L Zajhen:Uhr, mit Garantie fürem Jahr.. 
Apotheker⸗Waaren. 
Hub Sarſaparilla 
Seidlig- Pulver, per Bog 
Euticura Refolvent i 
Scott3 Emulfiond don Leberthran... . 
Razor:Stahl Sceeren, 4 bi 61% 
werth 506, Auswahl zu 
Woodbury's Geſicht⸗Seife . ........... 


J Cocusnußöol⸗Seife .......... 


Olivenðl⸗Seife, 3 Stücke für ............... 
Große feine Gummi⸗Kämme, 
werth 120 
Bedeckte Kleider-Stays, 7 bis 10 Zoll lang, 
hüdſch geſäumt, Set von 6 
500 Paare Porzellan Taſſen und Untertaſſen mit 
Goldrand, per Paar 
Glas⸗Buttergefäß, mit Deckel, 
per Stück 
1sPint weiße Granite-Schüfjel, 
per Stüd 


8c 


13 Zoll große nickeiplattirte 
Präjentir- Zeller 


©. ©. Eorjet3, angefertigt aus Jean, mit 3 Stählen, 
Satin gejtreift und mıt gutem Fifhbein verjehen, 
geitidtte Enden, ertra lange Taille, vorräthig 59€ 
TE REEBDERBER. sic nantnnseen see ee 
Schweindlederne Männer-Mitten®, Tyleece ge» 48c 
füttert, mit Fatentfnöpfen, werth $1.00, für 
MWollene Männe 
per Paar 


Für Freitag und Samitag, 
den 22. und 23. November. 
Wenn Sie bei Yort Schuhe kaufen, befommen Sie 
diefelben pailend und angenehm für die Füpe; Faufen 
Sie aber einen jchleht pailenden Schuh in unjerer 


Nahbarihaft, dann befommen Sie auf jeden Fall deu | 
Um diejes zu verhindern‘ | 


Die Moral ift: 


9, — 
Yort’s Schuhe. 

360 Paar feine Royal Kid Damen-Schnürs md Anöpfs 
icjube, „gerade Sehe, Patentleder » Spibe, 95C 
Größen 12 bi3 2, wertl) 81.50. .... .nuuun oe. 

180 Baar jhöne gejtitte Sammet- und einfache ziegen⸗ 
lebderne Madchen⸗Hausſchuhe, vorzüglich paſſend und 
dauerhaft, Größen 6 bis 11, werth 31.25 85c 


Samftag für 
187 Paar Oel-Srain umd Falb3lederre Männer-Ars 
beitäfhuhe mit Schnallen, Schnüren und Congreß, 


95 


. 
240 Paar Razor-Spige Knaben-Schnürjchube, durch⸗ 
aus Leder, ſpitze Jehe, Größen 1bis 2 95C 


werth $1.50, für 

360 Paar feine Satin Damenjhube Hand turned, 
franzdfiiche Haden, jhwarz, roja, blau, roth oder 
Bitronengelb, im allen Größen, State Str.s 98cC 
Preis $1.75; York’3 Süd-Haljted Str.-Preis. 


Krampf. 
kauft 


groge Auswahl in allen Größen, kommt zeis 
tig, werth 81.50 ............... ............ 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
l 


| 
| 
| 
| 


Seine Broadeloth Damen:Gamajden, Zeug: Schnüre, | 


bübi‘y beitidt, qut gemadt, imbortirte 
Knöpfe, alle Größen, werth 7öc, bei York... 


‘ 
39e 
Groceries. 

Nochmals geben wir Shnen eine Gelegenheit, Mehl zu 
zu den alten Preijen bei ung zu faufeıt. 
3 Pid »Pail Condenjed 
Mince Meat 


XXXX Superlative Mehl, 
per Faß 


Arbuckle Kaffee, 
per Packet 
Verzuckerte Apfelfinenſchalen, 
J 
Verzuckerte Citronenſchalen, 
per Pd. ...... FEAR SR 
Verzudertes Gitronat, 
London Layer Rofinen. Schöne „Elufter”, 
per Pfd 
California London Layer Rofinen, 
per Pjun 
Loſe Muscatel Rofinen, 3 Crown. 
per Pfund 
Schöne neue California Pflaumen, 
per Pfund 
Herbrödelter Java nnd Moda Kaffee, 
DEE ED os su 0 sun su nie ee 
Schöner Rio Kaffee, 
DIE RED sansen ninn0n. 50 Snanannr 


„Zip Top* condenfirte Milch, 
per Kanne 


9. & €. granulirter Zuder, 5 Pfund mit einer 
anderen Beitellung, für 


1%7c 


Nur für Samftag. 


Gerupfte Frühjahrs:Hühner, 
per Pfund 


Prompte Bedienung jomwie prompte Ablieferung. 


JOHN YORK CO.,|JOHN YORK CO. 


713—781 3. Halsted Sir. 


Finanzielles. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausfchließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Brundeigenthum. 
Bünftige Bedingungen für Borzger. 
n7,ddja,6m Seinfte Hypotheken für Darleiber. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erbe 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erxfte Sypotheten zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tmaddil} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum, Erfte Sypothelen 
zu ve.faufen. 4apli 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur ficheren Mavital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., a 
Südweh-Ehe Pearcorn & Barbingten St. 


Shufverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 ZLarrabee Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Avs 

M. Weiss,.614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 


" £efel die Sonnlagsheifage der - 


Branch 
Offices: 


ABENDPOST 


13 —181 9 Halsted Str, 


" DEUTSCHES 


ARZT 


(gejegl. inforporirt). 
Das einzige feiner Art in Amerika, 
Belorgt: 


Erbidhafts: und Rahlanregulirungen hier 
und in allen Welttheilen.— Bollmadıten, Gei: 
fionen, Ouittungen, Berzihturfunden u. f. 
w.—Befiorgung aller legalen Urkunden. 

Unterfuhung von Abitratts. 


Konfularijche Beglaubigungen 
irgend eines Roniulates hier und auswärts. 
Korreipondenz pünktlich beantwortet, Eoftenfrer von 


Albert May, Meätsanwalt, 


befindet jih jest 
62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


C.B. RICHARD & C0., | 


— Biligfte — 


Daffage-Billett 


über alle Linien, — 
Zeechſel und Foſtauszahlungen. 
Bolſmachten und Erbſchaſten. 
Europäiſche Racketbeforderung. 


62 Clark Str. 62 


ER” Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Bormittags. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dejen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, wand 281 
Deutide Firma be 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


20 


für obige Majcdhine, mit fieben 

Säyubladen, allen Apparat 

uud >=jähriger Garantie. 

Retail:Office Eldridge B 
- Ray: Maichine 


275 Wabash Av. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die forofältigen Ausgeber 
Sind die beften Sparer, 


Dies find die Leute, die 


CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


State und Washington Str. 


mit Erfolg interefjiren an dem 


Sreitag-Bafement-Derfauf 


Ausnahmweiſer Bajement-Ber- 
fauf von Müäntelu, Capes, 
Pelzwerf, Garderoben, 
Shawls und Röcken. 


Extra-Raum und Extra-Clerks, um den 
Andrang zu bewältigen, gleichviel wie 
groß er iſt. Chancen für Winter-Beklei— 
dungsſtücke, die nie wiederkehren mögen. 


Jackets — Unfere 3 Weltübertreffer in 

85 Jackets ſind aus reinwoll. 
Chinchilla, Biber u. Boucle gemacht—ſie haben die 
breite Box-Front —4kn öopfige Effelte, Reveres mit 
Knöpfen über die Schulter für jtürmijches Wetter, 
hoher Sturmkragen, voller Ripple Rücken. große 
dreitheilige oder Melonen-Aermel, doppelgenähte 
Säume, marineblau und ſchwarz—dieſe werden in 
der Abbildung gezeigt— iind gut 87.50 pP 
Werth, aber werden verkauft für ... 


Auch offeriren mir 
nur am freitag 
einen London Bor 
Eoat von grauem 
OrfordEheviot, der 
neuefte Rüden und 
Bor Sront — Kra= 
gen mit fhwargem 
Summtet eingelegt 
— außerordeutlich 
große Ddreitheilige 
Aermel —ein 83.00 


A 7.00 


Br... 

Wenn wir Jh,e Größe habeır, jo ilt hier ein Bars 
gain — ein 24zÖlliger Nobby Bor: Front Jadet — 
4fnöpfiger Effeft von dunfgrauem reinwollenem 
engliichem Covert:Tud, Ripple Rüden, große ges 
faltete Nermel, hoher Sturmfragen, breites Selfs 
Facing, Doppelt abgeiteppte Säume — Größen 
nur 32, 34, 36 und 38 — ein feine Kleidungsftüc 
für Mädchen jowoht wie für Damen — 8 

2.35 


ein regulärer 86.00 Jadet für 

810.00 Jadet3 für 86.75—263Ö1. Bor Front Rees 
fer Röde von rein wollenem Biber, Ehindilla und 
importirten Boucle-Tuh — hoher Sturmfragen 
mit ihwarzem Sammt eingelegt, voller Ripple» 
Rüden, vierfnöpfiger Effekt, jchwarze Horns 
fröpfe, eıngelegt mit raudigem Perimutter — 
derielbe Schnitt wie $25.00> und 830.00. 6 75 
NRöcde und gut werth $10.00, für a n 


Capes⸗ Z32zöll. Doppel⸗Capes von rein⸗ 
wolleuem Biber, ſehr volles 
Sweep, hoher Sturmkragen, ringsherum mit 
weiten Vorſtoß von ſchwarzem Atlas eingeſaßt 
und mit vier Reihen Stitching aus— 4 75 
geſtattet 3 


Velour und 
Plüſch⸗ 
Capes, ſehr 
voll und 
modern, 
einige eins 
fa und 
einige mit 
Brad und 
Set beiest, 
alle beräns 
dert mit 
Thibet⸗ 
Lammpelz 
und ge⸗ 
füttert mit 
ſchwarzem 
Atlas. Dieſe 
Gape3 Eojtes A 
ten $12.50 e 
Freitag 


ollige Doppel ⸗Cabes aus Biber and Boucle — 
die aus Biber ſind mit Atlas bejegt, die ausBoucle 
befegt mit Schneider-Stitching, boheSturmfragen, 


fehr volle Sweep, 2 95 


thatfächlich 86,00 Werth 

el; ___30szöllige franzöftiche 
P zwaaren Soney » Eapes — 100s 
31. Eweep, gefüttert mit Ihwarzem Atlas: Rha» 
daute—hoher Sturmfragen— Front und m 00 
Kragen beſetzt m. ſchw. Thibet Lammpelz —9 
Imitirtes Affenfell-Gape — 32 Zoll lang, 100 Zoll 
Siveep, gefüttert mit Idwarzem Atlas-Rhadame 


— bober Sturi:fragen von Electric Seal — ein 
$12 Eape 


30 Zoll Eape don Electric Seal feiner Qualität — 
Stusntragen, mit Thibet Tamm beiegt — gefüttert | 
mit [hwarzem Atlas — ein m. 
ERDE a nanaen 12- (9 


Tlugiltis-Boa3 mit Patent» Feder- 
Köpfen 


Electric Seal Boas mit Patent: Feders 


Echte Iltis ⸗Boas mit Patent⸗Feder⸗ 
Kopfen 


Flußiltis-Muffs, ſehr dunkle Schatti— 1 50 
rungen, mit Atlas gefüttert * 
Weiße Coney Kindergarnituren, 

Muff und Boa 


Weiße Augora Kindergarnituren, Muff 
und Boa, mit weißem Atlas gefüttert... 


Garderoben — her: Sarseoen 
J von dunklen ſchottiſchen 

Miſchungen, gerade wie 
Abbildung, der Reefer iſt 
durchweg gefüttert mit 
ſchwarz. Atlas⸗Rhadame, 
hat breite Box ⸗Front, 4. 
knöpfige Effekten, voller 
Ripple-Rüden, der Rods 
tragen eingelegt mit 
ihwargem Sammet, der 
Rod ift 5 Yards weit und 
durchweg aut gefüttert. 
Dıeje Garderoben find die 
neneften Herbſtmoden 


TR und foiten $10 4 95 


’ und $12, alle re» 
duzirt auf 
50 Tudy Garderoben, alle Farben, einige Blazer, 
andere enganliegend und jchneidergemadt, einige 
Ioje Fronten, alle haben volle Röde und find 
durchweg gefüttert, wertb das jech3- und 00 
achtfache des Berfaufspreijes, Freitag. » 


Chwere Biber - Shamis, in 
Shawls— zunteigrau, lohiarbig und 
braun, reihe Muiter, 
die 82.50 Qualität für. 


.2) 


Wenn nicht alle Zeichen lügen, 


So verfpricht der gegenwärtige Herbft für unfer Gefhäft unges 


wöhnlih gut zu werden. 


diejer Art in den Dereinigten Staaten, fondern wir find aud) dag 


Einzige Gejhäft diejer Art in 
den Bereinigten Staaten, das 


Hojen nad) 


taß anfertigt für 


u 54 d08 Panı 


Niet mehr, nit weniger ! 


Wir maden nur Hofen, und nur zu diefem Preife. Ueber eintaus 
fend der feinften, modifhften und reellften Stoffe zur Auswahl, 


llo Custom Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


Schiffskarten 
Extra Billig 


Deffentlidhes Notariat 


für Erledigung don 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 1c. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntag offen bi3 12 Uhr. 


Bett : Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Beim Einkauf von ‚Federn außerhalb unferes Hauies 


| bitten wir auf die Warfe C. E. & Co. zu adten, welche 


bie von uns fonmenden Süden tragen. doibm 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gehrauch. 
HSaupt⸗Offſice: Ecke Indiana und Desplained Gie. 
l4nobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


MeAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin 3. Doyle, Bräfident. 
E. L. Bellamy. Setrttär und Shagmeites 


Njaljmdbf | 
dent. 
| zungs: alle. 


52.25. hohlen. 32.50. 


ndiana Lump................... 82.50 
irginia Egg. ........ 00 


Dil. are : 


Beſie Virginia Lump.............. 883. 00 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Vſpbw 103 E. Randoiph Str. 
le Orders werden CO. O. D. auögeführt. 


Gechrte Damen! 


age nicht, daß ih meine Damenhäte bil- 
mug als fie wertb find, aber was ich wit 
Beitimmtbeit behaupte. und mas mir auß alle 
Käuferınnen zugefteben, ift dad, dak meine Da- 
menbüte jehr jyon und geihmadvoll garnirt fiud, 
und daß eine jede Daıne in meinem Store eimen 
olhen Hut findet. der ihr paßt und den fie gerade 
haar zu einem jehr Fonvenirenden Breife. 
Sailorhüte von 50e al yelthäte von 81.25 an 
Belouette-Hüte von $2. an. l8omfrm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


— 


Sederweißer 


(Sauier). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Nagem 
| 47 Dearborn Gtr., swijchen Lafe u. Randoly) St, 


MAX EBERHARDT, Briedentrigten. 
142 ck Madijon Gtr., gegenüber Union Etr. 
Bopuung: 436 Hibland Bazlienarı 


Leſet 


die „Abendpoſt⸗ vom 30. No⸗ 
vember ũber Alters⸗Berſiche⸗ 


Wir haben durch Energie, durch 
thaätiges Vorwärtsſchreiten, durch Unabhäugigkeit, 
durch Reellität und Unternehmungsgeiſt die oberſte 
Sproſſe erklommen und ſind heute nicht nur das größte Geſchäft 


Hm 


a 





